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Ê lin -Wilmersdorf , Güntzelstr. 66, Fernfpr . : Amt Uhland 450 u. 451.

pas rumänische GeWGlk.
SD« § österreichisch - rumänische Verhältnis hat sich,

wie inan mit Bedauern feststellen muß , trotz der von
Bertm aus gemachten Bemühungen , die lose geworde-
nen Beziehungen wieder fester zu knüpfen , nicht ae-
oesjert . ^Eine Bukarester Korrespondenz der „Vossischen
Zeitung ^ legt mit Recht Gewicht darauf , daß im dorti¬
gen soatronaltheater seit einiger Zeit das drciaktiqe
Drama „Der Dorfnotar " des siebenbürgischen Rulnä-
nen Goga mit außerordentlichem Erfolg aufgeführt

. Fs ist das ein a u f r c i z e n d es n a t i o n a -
. L ai Tendenz  st ü ck, dessen effektvoller

Dünug die Nißderschlagung eines an seinen Namens-
genopen zum Verräter gewordenen Rumänen durch
eine wutende Menge bringt . So oft sich der Vorhang
über der - eiche des erschlagenen Renegaten senkt , bricht
r ? - ^ Beifalls aus . Der Verfasser war kürz¬
lich in Bukarest der Gegenstand besonderer Ehren An

) oem für ihn veranstalteten Bankett nahmen Paria-
mentsmitglieder . Univerfitätsprofessoren und zahlreiche
andere , im Politischen und geistigen Leben des Landes
^?^?n ^ ehende Persönlichkeiten teil . Nun wird man
^seicht sagen können , daß die im Theater  gemachte
poilnr nicht viel zu bedeuten braucht , aber das üble
an der Sache ist , daß das Bukarester Nationaltheater
vollkommen der Regierung  untersteht , und zwar
>n einer Weise , die man in anderen Ländern schwerlich
kennst So oft nämlich die Ministerien wechseln , wech¬
selt auch der Direktor des Nationaltheaters ; er gilt also
als parteipolitischer Faktor . Damit wird die Demon¬
stration zu einer außerordentlich groben Unfreund¬
lichkeit  gegen Österreich -Ungarn gestempelt . Auch
wenn weiter nichts als dieser eine Tatbestand Vorlage
wenn man also von den sonstigen zahlreichen Beweisen
von Gereiztheit und Angriffslust gegen die Donau-
Monarchie absehen wollte , wäre dies Vorkommnis schon
gerade schlimm und bezeichnend genug . Wir wollen
uns bei den Einzelheiten dieser Sache nicht weiter auf-
halten , aber das muß dock gesagt werden (und der An¬
laß gebietet es wieder einmal ) , daß die Lockerung
des Verhältnisses zwischeii Wien und Bukarest zu den
e r n st e st e n Vorgängen gehört , deren Wirkung , zn-
lammengenommen mit anderen unerfreulichen Erschei¬
nungen , noch sehr spürbar werden kann . Was von Ber¬
lin aus geschehen kann , um den Zwist zu heilen , das
mag anerkennenswert sein , genügt aber ersichtlich nicht.
Der Fehler , den die Wiener Politik beging , als sie
hartnäckig auf das bulgarische  Pferd wettete , rächt
sich setzt. Rumänien droht , dem gegnerischen Lager an¬
heim zu fallen . Wenn zu den Wühlereien der Ser¬
ben  im kroatisch -bosnisch -dalmatinischen Gebiet nun-
mehr auch eine gleichartige rumänische Agitation in
Siebenbürgen hinzutreten sollte , so müßte das Ergeb¬
nis eine militärische Schwächung  unserer
Verbündeten für den Fall einer Verwicklung mit Ruß-
land iein , und die Rückwirkung auf unsere eigene
Stellung wäre alsdann wohl empfindlich genug.
Nimmt man die Befestigung des Verhältnisses zwischen
Nnmänien und Griechenland  hinzu , das seine

i Ansprüche auf Epirus nicht aufzugeben gedenkt , und
berücksichtigt man ferner , daß . wie Griechenland vom
Süden ans , so Serbien vom Norden her ans .Albanien
drücken kann , so bietet sich für den Balkanbnnd , dessen
Vernichtung an der Donau allzu lebhaft als moralischer
und politischer Mißerfolg Rußlands behandelt wurde,
in dem rumänisch -griechisch -serbischen Verbände ein Er¬
satz, der um ein Beträchtliches  wichtiger erscheint,
als es der frühere Vierbnnd der Balkanländer jemals
gewesen ist . Die österreichisch - rumänische Spannung
ist aemsß kein Voraang , der von heute ans moraen nn-

) mittelbare Folgen bringen wird, aber wer die Uniriß-
l 'nien einer dach möglichen späteren Verwicklung nach-
zeichnet . wie sie durch die russischen Rüstungen näber-
gerückt sind , der darf an den Wirkungen der russisch'
hn »!iftf # w Wühlarbeit in den Balkanverbänden nicht
achtlos Vorbeigehen.

Morgen 'Ausgabe.
der Kinder ist in keiner Stadt Preußens so unbo
gründet  wie m Berlin : denn selbstverständlich be
herrschen in der Reichshaupt -tadt auch die Kinder polni
scher Eltern die deutsche Sprache in einem Umfange , der
die Ersetzung des deutschen Kommunion -Unterrichtes
durch den Polnischen schlechterdings nicht erforderlich
macht . Wird von polnischer Seite trotzdem die Er¬
teilung des Unterrichtes in polnischer Sprache verlangt,
dann liegt darin — daraufhin hat auch die „Germania"
hingewiesen — ein unerhörter Mißbrauch der
Religion  zur Förderung politischer , nämlich groß¬
polnischer,  Zwecke . Polnischer Nationalhaß
gegen das Deutschtum und die polnische Selbstüber¬
hebung,  in den Polen gewissermaßen das auserwählte
Volk der katholischen Kirche zu sehen , vereinigen sich
mit großpolnischen Polonisterungsabsichten zu einer Er¬
scheinung , deren herausfordernder Charakter gerade in
der Hauptstadt . des Deutschen Reiches besonders grell
hervortritt . Diesem Treiben gegenüber darf weder die
kirchliche noch die staatliche Obrigkeit auch nur das
kleinste Zugeständnis machen . Es ist ein Zeichen für
die Milde des polizeilichen Vorgehens gegen die polni-
scheu Kirchenschänder , daß bloß zwei Personen verhaftet
worden sind . Und angesichts der Früchte , die das polni
sche Vereinswesen am Sonntag in der Pauluskirche ge¬
zeitigt hat , muß die Erwartung ausgesprochen werden,
daß die Überwachung des polnischen Vereinswesens
in Berlin mit größerer Strenge als bisher erfolge.

Die oberste Leitung der katholischen Kirche aber
sieht sich wegen der Berliner Vorgänge aufs neue vor
die Notwendigkeit gestellt , den Polen endlich einzu-
schärfen , daß der deutsche Katholizismus  dem
polnischen vollkommen gleichwertig  ist . Der
Wahn , nur polnischer Gottesdienst sei der wahre , bist
dete erst vor kurzem in Gnesen die Quelle eines Pro
zesses , in dem Polen wegen schwerer Beleidigung deut¬
scher Katholiken zu harten Strafen verurteilt wurden
Je __ skrupelloser großpolnische Fanatiker diesen reli
giösen Wahn zur Förderung politischer , nämlich groß
polnischer . Ziele ansnützen , um so mehr sollte die schul
diae Rücksicht auf den deutschen Katholizismus den
Vatikan zu einer auch im rein -kirchlichen Interesse schon
seit Jahrzehnten gebotenen Belehrung bestimmen.

Für die Aufnahme von Anzeigen an vorggchriebenen
Lagen und Plätzen wird lewe  Gewähr übernommen.

Hr. 129. » 62 . Jahrgang.

Das Vorbringen des Polentums in Berlin.
Der Kirchenkrawall in Moabit -Berlin hat das Augenmerk

auf das Vordringen des Polentums in Berlin gelenkt . Man
wird erstaunen , wenn man erfährt , welchen Umfang die pol¬
nischen Organisationen in der Reichshauptstadt bereits ange¬
nommen haben . Dem lebten Jahresbericht des „Verbandes
der polnischen Vereine in Berlin " („Dziennik Berlinski ",
Nr . 41) entnehmen wir folgende Daten : „Nicht weniger als
6 t Bst r e i n e gehören dem Verbände an , darunter 7 Sokol-
vereine , 6 Gesangvereine , 10 „polnisch -katholische " Vereine
us 'v. Zusammen zählen diese Vereine über 8000 Mitglieder
Nicht eben klein scheint die Zahl der Bolen mit deutschem
Namen zu sein , die sich -Larunter befinden . Denn allein im
Vorstand und Beirat des Verbandes finden wir die Namen
Berkau , Leonard , Babs und Zimmer ."

) -

Grotzpolen in Berlin.
Mit beispielloser Dreistigkeit haben am letzten

Sonntag Berliner Polen versucht , in der Pauluskirche
, die Erteilung der Kommunion an Kinder zu erzwingen,

die dem kirchlichen Kommunions -Unterricht , weil er in
deutscher und nicht m polnischer Sprache erteilt wurde,
absichtlich ferngehalten und von einem großpolnisch 0e*
hnnten Arbeiter ( !) auf den Empfang der Kommunion
ln polnischer Sprache „vorbereitet " waren . Ohne die

. Geringste Sche u vor der Heiligkeit  des Ortes
lührten rund 2000 Polen die ärgsten Skandalszencn
auf , um ihren Willen durchzusetzen , und mußten non
nicht weniger als 80 Schutzleuten gewaltsam aus dem
Totteshause entfernt werden.

Die Forderung polnischen Kommunion -Unterrichtes

Deutsches Neich.
— Immer gegen baS eigene Volk ! Der „Vorwärts"

hat für einen würdigen  Abschluß der Roten Woche ge¬
sorgt , -ndem er sich auch anläßlich der Vorgänge in der Ber¬
liner Pauluskirche rückhaltlos auf die Seite des deutschfstnd-
lrchen Polentums stellte . Das sozialdemokratische Zentral-
PPau bemerkt nämlich zu jenen Vorgängen : „Die peinlichen
Vorfälle wären vermieden worden , wenn auf die Polnisch
sprechende Bevölkerung die Rücksicht genommen würde , die sie
verlangen kann , und wenn die katholische Geistlichb ^ ^
aach zur Unterdrückung dieser Leute gebrauchen ließe ." Die
Abweisung anmaßendster Forderungen des Polentums gilt
also dem „Vorwärts " ohne weiteres als „Unterdrückung " der
-,-olen , deren Ansprüche umgekehrt für berechtigt erklärt wer¬
tst ! Da dem sozialdemokratischen Zentralorgan die kirchliche
Seite der Angelegenheit im günstigsten Falle gleichgültig ist
bedeutet seine Billigung des großpolnischen . Treibens eine
nationale Würdelosigkeit , die darum nicht geringer wird , weil
sie vermutlich in der Absicht erfolgt , ein paar polnische
Stimmen für die Sozialdemokratie zu ergattern.

— Deutsche überseeische Auswanderung 1913 . Nach den
Angaben des Reichsstatistischcn Amtes sind 1913 2g g^g über-
steische Auswanderer aus dem Deutschen Reich zu verzeichnen,
das sind 7298 mehr als im Jahre 1012. Von diesen sind
über deutsche Häfen nur 18 440 ausgewandert , dagegen 7403
also 29 Prozent , über fremde Häfen . Die Cinwanderungs-
ziffern der fremden Staaten berechtigen zu der Vermutung,
daß tatsächlich ein weit höherer Prozentsatz über die fremden
Hasen auswandert . Bezeichnenderweise steht wieder Amster¬
dam . der Hauptsitz ' brafilianischer Äuswaüderungsctgenten , 'mit
6601 Auswanderern aus dem Deutschen Reich an der Stutze
dieser ausländischen Häfen . Die meisten deutschen Auswan¬
derer weist 1913 Brandenburg mit Berlin mit 2253 Auswan¬
derern auf . An zweiter Stelle steht Bayern mit 2218 Aus¬

wanderern , welches noch 1912 Brandenburg mit Berlin über¬
traf . Es folgen Posen , Westfalen , Rheinland und Hannover,
Schleswig -Holstein , Königreich Sachsen , Hamburg , West-
preußeu , Provinz Sachsen , Württemberg mit absteigenden
Grundzahlen . Auf je 100 000 Einwohner stellen diesmal
wieder Bremen , Hamburg , Posen die meisten Auswanderer
(116, 92, 81 auf 100 000). Interessant ist hie Steigerung der
Anziehungskraft Kanadas in den letzten drei Jahren (1911
bis 1913 : 611, 891, 1306), während die Gesamteinwanderung
rn Kanada in letzter Zeit auffallend nachgelassen hat (im
Monat Januar gegen das Vorjahr sogar um 46 Prozent ).

* Gegen die Greuel in den russischen Gefängnissen . Nach¬
dem am 25. November 1913 sich über 500 der besten Vertreter
des europäischen Kulturgewissens zu einem Protest gegen dis
fortgesetzten Greuel in den russischen Gefängnissen ver¬
sammelten und die Presse sämtlicher Kulturländer diesen
Protest unterstützte , hat diese Bewegung schnelle Fortschritte
gemacht . In Österreich und Frankreich , wo bereits früber
Hilfsvcreine bestanden , setzte eine lebhafte Werbearbeit ein.
In Holland , in der Schweiz und in Deutschland  ent¬
standen Vereinigungen , die die Ziele des Auftufes vom
25. November in Wirklichkeit umzusetzen bestrebt sind . Der
Vorstand des D e u t s ch e n H i l f s v e r e i n s für die politi¬
schen Gefangenen und Verbannten Rußlands , dem hervor¬
ragende Vertreter der Wissenschaft und der Rechtslehre ange¬
hören , erläßt neuerdings wieder einen Aufruf , in dem es zum
Schluß heißt : „Wir appellieren hiermit an alle aufrechten
deutschen Männer und Frauen , ohne Unterschied der Parteien,
unsere Bestrebungen in jeder , ihnen zugänglichen Art zu
unterstützen . Wir appellieren im Namen der Menschheit an
das Rechtsgefühl und die Humanität des deutschen Volkes
denn nie ward der Name Mensch so geschändet wie in diesen
Tagen des 20. Jahrhunderts durch die Missetaten in den
Kerkern und Verbannungsorten des russischen Reiches ." —
Beitrittserklärungen und Anfragen sind zu richten ari den
Schriftführer des Vereins , Herrn N . H. W i 11 , Wannsee bei
Berlin , Bismarckstratze 36.

* Eine Statistik über alkoholkranke Frauen . Nach dem
Jahresbericht des Berliner Frauenvereins gegen den Alko¬
holismus gibt es in Groß -Mrlin mehr als 2000, in Deutsch¬
land etwa 40 000 alkoholkranke Frauen , die verhältnismäßig
häufiger den besitzenden Schichten als den Arbeiterklassen
angehören.

* Die Gesellschaft für Weltmarkcnrccht ladet zu einer am
Sonntag , den 22. März , vormittags 11 Uhr , im Anwaltshaus,
Berlin , Schöneberger Ufer 40, stattfindenden Beratung über
den vorläufigen Entwurf eines Warenzeichengesctzes ein
Berichterstatter ist Herr Landgerichtsrat Dr . Daffis , Berlin.
„ — Die Volkswirtschaftlichen Blätter (herwusgeqeben im
Aufträge des Deutschen Volkswirtschaftlichen Verbandes von
Dr . L . E^ Krueger.  Verlag für Fachliteratur . BerlinW . 30,
London Wien ) . erscheinen jetzt in Art und Anordnung der
Mosten sMatswissenschaftlichen Jahrbücher . Aus dem reichen
Inhalt des Doppelheftes Nr . 8/4 des neuen Jahrganges heben

hervor : Richard , Ehrenöerg : Fortschritte wirtschastswissen-
schaftücher Erkenntnis . — Erich Schnabel -Kühn : Zur Behand¬
lung Unverheirateter im Gehalt und bei der Steuer . — U . Heiß-
Die Berufsvereine des Auslandes . — Walther Borgius : Etwas
von Titeln . Zeitungstitel . Bereinstitel . Johannes Buschmann:
Die Demokratisierung des „neuen Mittelstandes " durch das
„einheitliche Angestelltenrecht ".

X Berufsoffiziere im preußischen Landtag . Unter den
443 Abgeordneten des preußischen Landtags befinden sich nicht
weniger als 55 Berufsoffiziere a . D . und z. D . Die Mehr¬
zahl derselben , nämlich 39, gehört zur deutschkonservativen
Fraktion . In der freikonservativen Fraktion sitzen 7 Berufs¬
offiziere , in der Zentrumsfraktion 6 und in der national-
liberalen Fraktion 4. In der vorigen Legislaturperiode ge¬
hörten dem Landtag gar 68 ehemalige Berufsoffiziere an , wo¬
von nicht weniger als 46 auf dieDeutschkonservativen entfielen.

kiesr und Llotke.
Die Linienschiffe „Preußen " und „Lothringen ", die seit

neun , bczw . acht Jahren in der Hochseeflotte stehen , scheiden
in diesem Jahre aus .^ „Preußen " wird Stammschiff der
Rcservedivision der Ostsee , „Lothringen " streicht die Flagge.
Das Großlinienschlff „Westfalen " wird Geschwaderflaggschifs.

Deutsche Schutzgebiete.
I >KG - Elisabeth -Haus Windhuk . Dem ärztlichen Bericht

des Elisäbeth -Hauses über das Jahr 1913 seien folgende An¬
gäben entnommen : 81 Frauen , zehn mehr als im Vorjahre,
wurden in dem Wöchnerinnenheim entbunden . Damit wurde
seit der Gründung am 29. April 1908 die Zahl von 338 Fällen
erreicht . 47 Frauen waren aus Windhuk und Umgebung,
34 von weiterher . Geboren wurden 38 Knaiben und 43 Mäd¬
chen, wovon 76 am Leben blieben . Eine Mutter starb zwei
Stunden nach dor Geburt an Herzschwäche , nachdem sie kurz
vor ihrer Geburt einen Unfall erlitten hatte . Daß 80 nach
fieberfreiem Wochenbett gesund das Haus verließen , muß als
ein außerordentlich günstiger Erfolg bezeichnet werden.

TjKG-  Wettbewerb für Entwürfe von Baulichkeiten in
den deutschen Kolonien . Die Deutsche Kolonialgesellschaft
schreibt einen Wetbbcwerb aus zur Erlangung von Plänen
1. für ein Krankenhaus in den Südsee -Schutzgebieten , 2. für
ein RegierungAstationsgebäude in Sndwostafrika , 3. für ein
Wohnhaus in Kamerun und 4. für ein Wohnhaus in Ost¬
afrika . Die Beteiligung am Wettbewerb steht allen im Hei¬
matlande und in den Kolonien aniäiftaen Architekten reichst
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ieutfö « SteilattälWii affen, Es handelt sich hierbei nicht um
Entwürfe, welche bisM zur AuWhrunL bestimmt sind, son-
dern um Vorbilder zur Förberung der kolonialen Bauweise.
Der AMeferun>Mermin für die einheimischen Bewerber ist
ier 1ö. Juni dieses Jahres , der Ablieferungsterminfür die
Werfeeischen Bewerber der IS. Juli dieses Jahres . Die Wett-
iewevbsbeidingungen und die Programme find vom
Sureau der Deutschen Kolonialgesellschaft, Berlin W. 35,
Lfrikahaus, Am Karlsbad 10, kostenfrei zu beziehen.

Kurland.
Gfterreich-Ungnrn.

Verschiebungen im nationalen Grundbesitz in Südtirol.
Die Gesellschaft Burg Persen  hat , wie wir soeben er¬
fahren , ihre abseits vom Schlotzlberg gelegenen Wiesen und
Acker, die an der Reichsstraße nach L e v i e o liegen, zu einem
sehr angemessenen Preis an das Land Tirol verkauft . Dadurch
wurde es der Gssellschaft möglich, die evste Hypothek, die der
frühere Besitzer, der Fürstbischof von Trient , noch auf der
Burg stehen hatte, zurückzuzahlen und die Burg von der
italienischen Beleihung  zu befreien . Durch Wb-
stoßung der landwirtschaftlichen Gründe ist die Burg -Gesell¬
schaft in die Lage versetzt, ihre ganze Kraft zum Ausbau der
Burg und zur schöneren Ausgestaltung der Weganlagen , an
dem herrlichen Burgberg verwenden zu können. In diesem
Winter ist eine ganze Reihe neuer meist ebener Weganlagen
geschaffen worden. Auch eine große Frühstückterraffe mir
herrlicher Aussicht auf die Brenta ist im Bau . So ist zu
hoffen , daß die Burg Persen , die sich mit Unterstützung fast
aller nationalen Vereine, die bei ihr beteiligt find, immer
mehr zum Treffpunkt aller nationalen Kreise  in Süd¬
tirol entwickelt, auch in diesem Fahre ihre alte Zugkraft ent¬
faltet . Für die Osterferien ist Pensen ein herrlicher Aufent¬
halt . Nähere Auskunft erteilt die Burgverwaltung von Burg
Persen im Suganertal (Linie Trient -Tezze).

„Deutsche und bentschfrcirndliche Gaststätten in Süd-
Österreich" (Südkärnten , Untersteier , Krain , Adriagobiet).
Dieses bekannte Heftchen erscheint in 8. Auflage und mii
einer Stärke von 12 000 Stück Ende März , so daß es zur
Osterreisezeit bereits für Fahrten nach dem Süden benutzt
werden kann. Es liegt in allen Rei'sebureaus und vielen
Hotels und Buchhandlungen der südlichen Alpengebiete auf
und ist einzeln bei der Buchhandlung Joh . Heyn in Klagen,
surt zu haben . Bei auswärtigen Bestellungen ist die Beilage
einer Briefmarke oder Postkarte mit Antwort evwünischt.

Nordafrika.
Die Operationen in Tripolis . Rom,  17 . März.

Die „Agcncia Stefani " meldet aus Benghafi : Die Ab¬
teilung L a t i n i schlug die Rebellen, die sich ihrem
Vormarsch widersetzten, und hißte die italienische Flagge
auf dem Schlosse Gedabia.  Die Italiener hatten
keine  Verluste . — Das sechste erythräische Bataillon
gelangte am 14. März unter Major di Benedetto
bis M a r a n a, 40 Kilometer westlich von Slonta.
Dort zerstreute es den Feind , der schwere Verluste hatte
und Waffen und Munition znrückließ. Auf italienischer
Seite wurde ein Askari getötet und neun Mann der-
wundst . General Cantorre  besetzte am 16. Marz,
nachdem er am vorhergehenden Tage 1000 Rebellen
zurückgeschlagenhatte , K a r r u b a und hißte bte italie¬
nische' Fahne . Der Feind hatte sehr schwere Verluste.
Auf italienischer Seite wurden vier Askaris getötet und
10 Askaris und 1 Alpenjäger verwundet.

Brasilien.
Die militärische Ruhestiftung in Ceara . Rio de

Janeiro,  17 . März . . Der Oberst der Bundestruppen,
SetemDrino , hat die Regierungsgewalt im Staate E e a r a
ergriffen . Der Minister des Innern befahl telegraphisch, die
Ordnung aufrecht zu erhalten und die irregulären
Truppen zu entwaffnen,  die Verwaltung . und die
Finanzen wieder einzurichten und baldmöglichst die Wahlen

Wiesbadener Tngblalr.
vornehmen zu lassen. Infolge des nahen Endes der Legis¬
laturperiode legte eine Abordnung der ersten Handeltreiben¬
den und Industriellen Rio de Janeiros und die Gläubiger
der Regierung es dem Präsidenten der Republik nahe, beim
Staatsschätze zu intervenieren , um die Abrechnung herbeizu¬
führen . Der Präsident versprach, unter Beihilfe des Finanz¬
ministers die Mittel zu einer schnellen Lösung  der
Frage zu prüfen.
.. . . nim  ui,um rl',;oan ,mi iwnwi imw— —- -

Luftfahrt.
Der „Schütte -Lanz 2 " Mannheim,  17 . März . Nach¬

dem in der letzten Zeit durch die gesäurte deutsche Presse die
widersprechendsten Gerüchte über „S . L. 2" gegangen find,
teilt die Werft mit , daß das Luftschiff „S . L. 2" fahrtbereit in
der Halle liegt. Wann der nächste Aufstieg stattfinden soll,
hängt lediglich von dem Wetter ab. Uber den zukünftigen
Standort des Luftschiffs und über den Zeitpunkt der Über¬
führung nach dort hat die Militärverwaltung endgültige Be¬
stimmungen noch nicht getroffen.

Ku§ Ltaöt und Land.
wiGLbadense Nachrichten.

konfessionell oder simultan?
I.

In etwa einer Woche tritt der 4 8. Kommunalland-
t a g des Regierungsbezirks Wiesbaden zusammen . Wahr¬
scheinlich wird er sich auch diesmal wieder mit der Frage der
Errichtung einer Lanüeserziehungsanstalt für
schulentlassene männliche Fürsorgezöglinge
zu beschäftigen haben, da die Bauplatzfrage noch nicht end¬
gültig geregelt ist. Der vorjährige Kommunallandtdg beschloß,
die Anstalt bei Usingen  zu errichten : eine katholische
Anstalt auf protestantischem  Boden . Das können
wir zwar nicht als ein Unglück betrachten, aber das Zentrum,
daS bisher in dieser Sache ein kräftiges Wort mitgerödet hat,
denkt und fühlt anders . Es hat sich gegen die Errichtung der
Anstalt bei Usingen gewandt, und da unseres Wissens eine
Anzahl Usinger Grundstücksbesitzer der Erwerbung des Bau¬
geländes Schwierigkeiten bereiten , dürfte der Protest des Zen¬
trums von Erfolg begleitet sein. Seine Forderung ist übri¬
gens die einfache Konsequenz  des Kommunallandtagsbe-
schluffes, eine katholische Erziehungsanstalt zu errichten ; wenn
man schon bezüglich des religiösen Charakters den Wünschen
des Zentrums nachgab, so ist die Errichtung der Anstalt in
einer katholischenGegend nichts weiter als eine logische Folge
dieser Nachgiebigkeit.

Im Jahre 1912 beschloß der Kommunallandtag mit gro¬
ßer Mehrheit , die Erziehungsanstalt auf simultaner
Grundlage zu errichten. Im Lande der Simultanschule war
dieser Beschluß eine Selbstverständlichkeit. Die Genehmigung
des Beschlusses wurde bei dem Minister  des Innern be¬
antragt . Der Minister antwortete darauf in einem längeren
Bescheid, er vermöge dem Antrag , daß die von dem Bezirks¬
verband Wiesbaden zu errichtende Fürsorge -Erziehungsanstalt
simultanen Charakter  trage und dementsprechend in
dem demnächst zu genehmigenden Anstaltsregkement die Auf¬
nahme von Zöglingen ohne Rücksicht auf das religiöse Bekennt¬
nis zugelaffen werde, nicht zu entsprechen.  Als mit¬
verantwortlich für diesen Bescheid zeichnete auch der Minister
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten.

Der Bescheid fiel auf ; er fiel auch dem Landesausschutz
und nachher den Mitgliedern des Kommunallandtags auf.
Den meisten sogar sehr unangenehm . Trotzdem beschloß der
vorjährige Kommunallandtag mit 36 gegen 18 Stimmen , sich
bei dem Bescheid des Ministers zu beruhigen , den Beschluß
des Kommunallandtags 1912 aufzuheben und eine Er¬
ziehungsanstalt für katholische Fürsorgezöglinge zu errichten.
Er tat das nicht ohne Protest gegen die Stellungnahme des
Ministers , den er in folgender Resolution zum Ausdruck
brachte:

Verschollen.
Von Hermann Kienzl (Berlin ).

Auf einem der belebtesten Plätze Berlins stand ich vor
*xnn  Litfaßsäule . Rings brüllte die Weltstadt des zwan-
ngsten Jahrhunderts ihre Tobsucht aus Die Gedanken
allen gerade in der stillen Heimat senseits der Berge ge¬

eilt , da war mein Blick auf einen Namen gefallen, der an
>er Litfaßsäule klebte. Der ihn einst zusammen mtt dem
Loden rock und dem grünen Steirerhut getragen hat , erhob
sich am hellen Tage aus dem Grabe — in dreier lauten Stadt,
sie er schwerlich je betreten . Ein Theaterzettel kündigte die
Aufführung von Katt Morres  noch kmur« m zwei
Hemisphären oft gespieltem VolkSstück ,, s Nullerl an.
Guter Morre ! Hat es dir, dem Schnaiderhupflsanger tm
traulichen Bierstüvl , geträumt , daß du , fast. Zwanzig Jahre
nach deinem Tode, in Berlin und New Vor! fremde Menschen
lachen und weinen machen wirst?

Manchmal zahlt jeder Deutsche der Sentrmentatttat den
schuldigen Tribut ; und so studierte ich den Theaterzettel , der
mir nichts Neues verriet . „Musik, nach steirischen -»otts-
liedern zusammengestellt, von Vingeng Bertl ." Der auch in
Berlin , alter Bertl , du auch? ! Das ist wirklich gum Lamein.
Er war , vor vielen, vielen Jahren , Dirigent des Zwischen-
aktsorchesters im Grazer Stadttheater, war ein bescheidenes,
dünnhaariges Männchen, zu dem der altmodische Frack eines
biedermeierischen Schullehrers gut gepaßt haben würde . Auf
unseren Studenten -Kommersen besorgte er das musikalische
Hochgefühl. Noch weiß ich's , wie ich vor dreißig Fahren seine
Dachkammer in der Vorstadt erkletterte und seine Polyhymma
für eine vansa bibendi bestellte. Noch sind mir die alt¬
modischen Reverenzen des kleinen, hageren alten Mannes in
Erinnerung , die den jungen Studio in Verlegenheit setzten.
Und nun — Anno 1914 — prangt der Name des Schmucklosen
an allen Ecken von Berlin!
! Ho! Ho! Der leichte Spritzschaum von UnfterNlichkeit
berührt keinen von den Tausenden , die da vorüberhasten, und
nur ein heimatliebes Auge entdeckt den schlichten Namen . ES
gehen Größere, . es gehen Lebendige unter in der Flut der
Großstadt, die eine rechte Letheflut ist. Mancher, der vor Jahr
und Tag noch die Geister erregte, die Parteien im CafZ und
Salon erhitzte, ist iu*^ e Welt ein stiller Mann geworden,
obwohl er Buch ans Bücher schreibt; die Mode hatte ihn ein-
mal emporgerissen und dann zur Seite gestellt. Wer kind-
lichen Nachruhmsträumen nachhgugt, für den ist's heilsam,
den Berliner Tagcsrulhm zu studieren,

Wer an jenem Tage , dort vor der Litfaßsäule , war es
mir bcfchieden, Totenausgräber zu sein. Rein ! Meister Rossini
und der „Barbier von Sevrlla " brauchten meine Schaufel
nicht. Die werden hellklingend noch nach tausend Jahren
leben, wenn manche Große unserer Zeit im Ehrengrcch der
Kunstgeschichte modert. Mich reizte auf dem Theaterzettel der
Hofoper ein Satz, über den jeder andere Leser hinweghuschte:
„Für die deutsche Bühne bearbeitet von Ignaz Kollmann ."
Was gilt die Wette, daß von den vierthalb Millionen Men-
schen in Berlin kaum einer , nicht einmal ein Musikhistoriker,
weiß, wer Ignaz Kollmann gewesen ist? In meinem Bücher¬
schränke stehen seine Werke. Stehen die kleinen, dickbäuchi¬
gen Bände des „Grätzer (Grazer ) Aufmerksamen" von 1819
bis 1837, der höchst bescheidenen Zeitung , die Ignaz Kollmann
geleitet und zum größten Teil geschrieben hat . Noch weiter
zurück reicht die Tätigkeit des Mannes , der 1776 zu Graz ge¬
boren war und von 1811 ab fast vier Jahrzehnte lang in der
damals weltabgelegenen Alpenstadt die schöne Literatur rcprä-
sentierte . Der „Aufmerksame". strotzt von Kollmannschen Bal¬
laden, Liedern , Kritiken, Aufsätzen und Dramen . Auf dem
Büchermarkt sind nur wenige seiner Dichtungen erschienen,
nicht einmal das dereinst vielgegebene Ritterstück mit dem fa¬
mosen Titel : „Die Drachenhöhle zu Röthelstein", oder „Der
Hammer um Mitternacht ". 8 "• Sollmanns Lebzeiten ist auch
seine „Barbier"-überfetzung nicht gedruckt worden, diese noch
heute nicht vergangene Spur von seinen Erdentagen.

Hunderte , nein Tausende und Dausende von einst wohl¬
bekannten Dichtern teilen das Los absoluter Verschollenheit.
Unter ihnen sind solche, die _einst mächtige Herrscher der
Bühne oder Stars der Leipziger BuchhänMrrnesse waren
Nur die Literaturgeschichte erzählt roch von den Räuber-
somanen des Vulpius , von den Ritter - und Gespensterge¬
schichten des Spieß . Doch auch edle Geister wie der Verfasser
des „Alkibiades" und der iw 18. Jahrhundert weltberühmten
„Skizzen", August Gottlieb Meißner (Alfred MeißnerS
Großvater ), sind versunken und vergessen, sjßrt die vor
kffrzom erschienene Statistik des Burgtheaters durchblättert,
stößt dort auf AufführungsMf ertl , von Theaterstücken, die
große Berühmtheit und Erfolge in längst . entschwundenen
Zeiten verbürgen . Schauspieke und Lustspiele, die durch
dreißig, vierzig, fünfzig Jahre das Entzücken unserer Ur¬
großväter waren , sind samt den Namen der Verfasser dem
Gedächtnis der Enkel verloren gegangen. Oder wer, außer
dem Theaterhistorikcr , weiß heute noch von den Dramatikern
Bergopzoom, Jünger , Steigentesch, Franül von Weißenihurn,
Stephanie , Bretzner?
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„Der Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies-
baden spricht sein lebhaftes Bedauern  darüber aus,
daß der Herr Minister des Innern auf die Wünsche des
Landtags bezüglich der simultanen Gestaltung der zu er¬
bauenden Fürsorge -Erziehungsanstalt nicht eingegangen ist.
Er ist nach wie vor der Ansicht, daß der Wortlaut des
Gesetzes  zu dieser Stellungnahme nicht zwingt und
daß bei einigem Wohlwollen  gegenüber den Eigen¬
tümlichkeiten des Regierungsbezirks Wiesbaden der
simultane  Charakter der Anstalt hätte genehmigt wer¬
den können."

Wir sind dieser Ansicht heute noch, und deshalb ergreifen
wir vor dem Zusammentritt des 48. Kommunallandtags das
Wort . Warum , so fragt man sich, hat der vorjährige Kommu-
nallandtag , dessen Mehrheit sich auf den Standpunkt der
zitierten Resolution stellte, nicht die Konsequenz aus der darrn
niedergelegten Anschauung gezogen und sich nicht bei dem
Bescheid des Ministers b e r u h i g t, den sie für keinen guten,
und nichr durch daS Gesetz erzwungenen hielt ? Er war , wie
aus den Ausführungen einiger Redner hervorging , inkonse¬
quent , weil die Beschaffung einer llnterkunftsmöglichkeit für
katholische schulentlassene Fürsorgezöglinge als außerordent¬
lich dringlich bezeichnet und die Ansicht vertreten wurde, der
Minister lasse sich doch nicht umstimmen ; die Aufrechterhal-
tung des früheren Beschlusses habe also gar keinen Zweck. Der
bedauerliche Beschluß des letzten Kommunallandtags gab
später zu einer bemerkenswerten Auseinandersetzung im
„Allgemeinen Schulblatt " Veranlassung . Auch der Landes¬
hauptmann ergriff dort das Wort . Er führte u. a. aus , es
sei unrichrig, daß jetzt in Nassau zum erstenmal eine kon¬
fessionelle Erziehungsanstalt gegründet werden solle, denn
sämtliche Erziehungsanstalten für verwahrloste Kinder , ins¬
besondere für Fürsorgezöglinge , im Regierungsbezirk Wies¬
baden seien von jeher konfessionell. Er fügte eine Liste die¬
ser konfessionellen Erziehungsanstalten bei, übersah dabei
aber, was in dem vorliegenden Fall von ausschlaggebender
Bedeutung ist, daß es sich hier lediglich um Privatan¬
stalten  handelt , während die Landeserziehungsanstalt des
Bezirksverbands aus öffentlichen  Mitteln errichtet wer¬
den soll. Kein vernünftiger Mensch würde auch nur ein Wort
dagegen sagen, wenn das naffauische Zentrum eine katholische
Erziehungsanstalt errichten wollte ; aber die Errichtung einer
konfessionellen Erziehungsanstalt aus öffentlichen Mitteln
darf zu allerletzt rn Nassau stillschweigend hingenommen
werden.

In dem Bescheid des Ministers  wird dem Satz
km Z 9 des Gesetzes über die Fürsorgeerziehung Minderjähri¬
ger "vom 2. Juli 1900: „Im Falle der Anstaltserziehung ist
der Zögling, so weit möglich,  in einer Anstalt seines Be¬
kenntnisses unterzubringen ", und dem entsprechenden Passus
in den Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz: . „Es
e m p f i e h l t s i ch, nur solche Anstalten zu benutzen, die auf
konfessioneller Grundlage stehen", eine Auslegung gegeben,
die unhaltbar ist. ES wrrd gesagt, die Worte „so weit mög¬
lich" hätten den Kommunalverbänden nicht die Wahl gestellt,
ob sie den Zögling in einer Anstalt seines Bekenntnisses un-
terbringen wollen oder nicht, sie sorgten vielmehr nur für den
Fall vor, daß ein Zögling einem Bekenntnis angehöre, für
welches Anstalten nicht vorhanden seien und für das auch
wegen der geringen Zahl der Anhänger die Errichtung einer
besonderen Anstalt nicht gefordert werden könne. Hätte der
Gesetzgeber sagen wollen : es dürfen keine Erziehungsanstal¬
ten auf paritätischer Grundlage errichtet werden, so würde er
das ganz sicher klar und deutlich zum Ausdruck gebracht haben.
Die Worte „so weit möglich" oder „es empfiehlt sich" ge¬
braucht kein Mensch, der ein striktes Verbot aussprechen will.

Noch einmal Schul,rachrichten.
Aus den Kreisen des „Wiesbadener Volksschullehrerver¬

eins " wird uns geschrieben: „Die von der Ortsgruppe des
hiesigen „Lehrsrinnenvereins " veröffentlichte „Berichtigung ",
Pflichtstundenzahl betreffend, bestätigt, daß die in Nr . 108
des „Tagblatts " vom 6. März enthaltene Notiz voll und ganz
den Tatsachen entspricht. Wenn wir trotzdem dazu noch ein¬
mal das Wort nehmen, so geschieht dies in der Absicht, der Be-

Lafontaine!  Wenn einer vor hundert Jahren
prophezeit hätte , daß «ine Zeit kommen werde, in der man
Lafontaine nicht mehr lesen, nichts mehr von ihm wissen
werde, er wäre bei allen zartbesaiteten Frauen , bei allen
schmachtenden Jünglingen nur mitleidigen Blicken begegnet.
Lafontaine ! Wer ich spreche keineswegs von Jean de La¬
fontaine , dem unsterblichen Fabeldichter Frankreichs , sondern
von August Heinrich Julius , der zu Halle an der Saale lebte
(1758—1831), dort seine tugendhaften und rührenden „Ge¬
mälde des menschlichenHerzenS in Erzählungen " schrieb und,
während er schrieb, seinen künftigen Lesern mit reichlichem
Tränenerguß voranging . In jedem deutschen Heim sozusagen
standen August Lafontaines Werke neiben der Hausposiille!
Und heute ? Wer da waren noch andere, von denen noch
immer unsere Gymnasiasten im Literatur -Unterricht hören,
und deren Bücher nur mehr in großen Bibliotheken als
wurmige Scharteken modern. Da war vor allem Johann
Martin Miller , der mit seinem herzbrechenden „Siegwart"
(1774) die Siegwartseuche hervorrief — und nicht bloß in
Deutschland; sondern der Roman wurde in alle Sprachen
Europas übersetzt und jahrzehntelang vom großen Publikum
wie der „Weriher " verschlungen.

Man könnte schier inS Endlose einen toten Namen neben
den anderen reihen, Oui bono ? Name ist Schall und Rauch!
Wir halten das Rad nicht auf , das Staub zermalmt , waS
dereinst die Herzen bewegt hat . Auf dem Gottesacker ver¬
schollener Berühmtheiten stehen nicht bloß jahrhundertalte
Grabsteine . Wir finden dort manchen bestattet, der noch in
unserer eigenen Jugend ein Liebling der Leser gewesen.
Schon lagert sich dichter Staub auf den ägyptischen Romanen
von Georg Ebers.

Pietät und Sentimentalität sollen uns nicht die Erkennt¬
nis trüben , daß die Literatur ein lebendiger, stets sich er¬
neuernder Organismus und nicht ein naturhistorisches Mu¬
seum mit Leichen in Spiritus ist. Die Losenden haben eine
wichtigere Aufgabe am Dasein der Menschheit zu erfüllen,
als den Ruhm der vielen zu konservieren, die ihrer Zeit ge¬
nug -getan haben. Das , was dauernswert ist, dauert ; erhebt
sich auch aus unverdientem Schutt . Nicht Undank geht an
den zahllosen gestorbenen Geistern vorüber . Sind sie, die
vor Zeiten von allen genannt wurden , namentos geworden,
einen: jeden von ihnen, der im kleinen oder großen gewirkt
hat , blerbt doch das , was redlicher ist als Erfolg und Ruhm!
sein Teil an der allgemeinen Entwicklung. Kein Wort , das
je ein Menschcnherz bewegte, geht verloren im ewigen
Haushalt,
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Häuptling eritgegenzutreten , die Lehrer hätten seinerzeit eine
Verringerung ihrer Stundenzahl auf Kosten der Lehrerinnen
erreicht. Daß Wiesbaden vor 10 Jahren die Höchststundenzahl
der Lehrer von 32 auf 30 herabsetzte, ist, wie es nach der „Be¬
richtigung" scheinen möchte, durchaus keine besondere Ver¬
günstigung für die hiesigen Lehrer ; geht doch die Zahl der
Pflichtstunden in keiner preußischen Großstadt , ja selbst nicht
rn den meisten Kleinstädten , über 30 hinaus . Wohl können
wir aber eine ganze Reihe von Städten aufzählen , wo die
Höchstzahl der Pflichtstunden nur 28 beträgt , z. B. in Frank¬
furt , Berlin , Magdeburg , Breslau , Posen usw. Die Lehre¬
rinnen beließ man vor 10 Jahren bei den 28 Pflichtstunden
ohne jegliches Verschulden der Lehrer , die sicher nichts da¬
gegen gehabt hätten , wenn den Kolleginnen damals schon die
jetzt gewährte Erleichterung , 20 Pflichtstunden, gelungen wäre.
Der Satz : „Die Lehrerinnen wurden 10 Jahre lang mit den
Stunden belastet, die den Lehrern abgezogen waren ", müßte
also gerechterweise lauten : „Die Stadt ließ 10 Jahre lang die
Lehrerinnen je 2 Wochenstunden mehr halten in der Absicht,
Lehrkräfte zu sparen ". Die „Erwiderung " weiß sodann noch
von einer zweiten „Vergünstigung " der Lehrer ,zu berichten,
„die bisher vielfach nicht bis zu ihrem Maximum beschäftigt
waren ". Dre Tatsache trifft zu, daß die Rektoren hier und
da dem vorgerückten Alter oder der angegriffenen Gesundheit
mancher Kollegen Rechnung trugen und ihnen 1 oder 2, in
seltenen Fällen 3 Stunden erließen . Wir könnten aber auch
mit Fällen dienen, wo ältere und leidende Lehrer 29 Stunden
in der Woche zu halten hatten . Die „Berichtiger" hätten doch
bedenken sollen, daß diese Stundenermäßigung bei zunehmen¬
dem Alter , die hier gewissermaßen als Gnadengeschenk ge¬
währt wird, in den meisten Städten in viel höherem Maße
als eine feststehende Norm den Lehrern rechtlich zugestanden
ist. In Frankfurt , Erfurt , Magdeburg , Breslau , Königsberg,
Danzig , Dortmund , Elberfeld, Dresden , Chemnitz, Berlin geht
die Stundenzahl in Staffeln , je nach dem Lebensalter , ab¬
wärts bis 24 in der Woche. In Kassel, Augsburg , Schwerin
vermindert sich dieselbe gar bis 22. In Wiesbaden dagegen
bleibt die Pflichtstundenzahl für jedes Lebensalter auf 30
stehen. Die „Berichtigung " gibt der Stadtverwaltung mit nicht
mißverstehender Deutlichkeit den Wink, die Lehrer mehr als
seither bis zu diesem Maximum heranzuziehen , um auf diese
Weise Überstunden (über 30) und somit Extrabezahlungen zu
vermeiden. Hoffentlich ist die Schulverwaltung der Stadt den
Lehrern , besonders den alten und kränklichen, gegenüber,
wohlwollender gesinnt und wird bald eine Regelung der
Pflichtstunden nach dem Muster vieler anderer Städte ein-
treten lassen; sind doch hierin sogar Homburg und Höchst, wo
die Stundenzahl bis 24, bezw. 26 herabgeht, .Wiesbaden vor¬
aus . Die Stadt würde damit nicht nur dem Wohl der Lehrer
und Lehrerinnen , sondern auch dem der Schule dienen, zu
deren Gedeihen die Erhaltung der Gesundheit und Zufrieden¬
heit der Lehrkräfte eine wichtige Voraussetzung ist."

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 20. März
l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Fort¬
setzung der Etatsberatung . 2. Bewilligung von 3000 M. für
den Prinz -Heinrich-Flug 1914. Ber . Fin .-A. 3. Ankauf eines
Grundstücks' im Distrikt „Weidenborn ". Ber . Fin .-A. 4.
Verkauf einer städtischen Grundfläche an der oberen Kapellen¬
straße. Ber . Fin .-A. 5. Desgl . städtischer Grundflächen an
der Bierstadter Straße zwischen Fichte- und Kirchbachstraße.
Ber . Fin .-A. 6. Bewilligung ,von 4000 M. für den Umbau der
Sonnenberger Straße vor dem Hotel Wilhelma . Ber . Bau -A.
7. Desgl . von 3650 M. für die Errichtung eines Doppelhäus¬
chens für den Verkauf von Zeitungen und biblischen Schriften
in der oberen Wilhelmstraße . Ber . Bau -A. 8. Festsetzung der
Normalcinheitspreise für Straßenbauten für das Rechnungs¬
jahr 1914. Ber . Bau -A. 9. Beschwerde gegen die Vergebung
der Maurerarbeiten für den Neubau der Volksschule an der
Lahnstraße . Ber . Org .-A. 10. Umwandlung einer Lehrer-
stelle an der Schule in der Rheinstraße in eine Mittelschul¬
lehrerstelle. Ber . Org .-A. 11. Gesuch des Glasermeisters
Karl Schwarz  um Befreiung von dem Amte als stellver¬
tretendes Mitglied der Einkommensteuer - Boreinschahungs-
kommission. Ber . Wahl-A. 12. Neuwahl eines stellvertreten¬
den Mitgliedes der Einkommensteuer-Voreinschätzungsrom-
mission. Ber . Wahl-Ä. 13. Antrag auf Erhöhung wes bis¬
herigen Zuschusses an den Verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder. 14. Gesamtabrechnung über die Hochbauten ûnd
die Einrichtung der Leichenverbrennungsanlage auf dem « ud-
friedhof. 15. Bewilligung von 5050 M. zur Vornahme bau¬
licher Verbesserungen auf dem Südfriedhof . 16. Desgl . von
2600 M. für die Errichtung einer Sprengwagenbaracke an der

— Beerdigung . Von seiner Wohnung Scharnhorststraße 22
aus wurde am Dieustagnachmittag 2i/2! Uhr der nach langem
Leiden verstorbene langjährige frühere Oberzahlmeister oes
hiesigen Füsilier -Regiments v. Wersdorfs (Kurhess.) Nr . »u,
Rechnungsrat Mass  i n g, auf dem hiesigen Nordfrledhos zur
letzten Ruhe bestattet. Die Regimentskapelle der 80er erofsnete
den langen Trauerkondukt , dem sich die Zahlmeister der hiesi¬
gen und benachbarten Garnisonen , eine Offiziersdeputanon
des 80. Regiments , sowie zahlreiche Mitglieder der ,,^ oge
Plato " anschlossen. Pfarrer Philippi hielt die Gedächtnis¬
rede. Mit dem Verstorbenen ist einer der letzten Zahlmeister
der deutschen Armee heimgegangen, welcher sich als junger
Unteroffizier vor der Front das Eiserne Kreuz verdiente. .

— Reichshallen-Thcatcr . Das Engagement der zugkräfti¬
gen Kölner Bühne ist noch bis Ende dieses Monats verlängert
worden. Wiederum ist es das Pickardt-Duo , welches mit am
besten gefällt . Aber auch die anderen Solisten machen ihre
Sache ' gut und heimsen reichlichen Beifall ein. Außerdem
bietet das reichhaltige Programm noch sehenswerte akro¬
batische Darbietungen . Der Schlager des Abends ist natür¬
lich der „Tünnes ", den Herr Goßmann in dem Zweiakter
„Anton, der Stolz der 3. Kompagnie", wiederum vollauf zur
Geltung bringt . Das übermütige Stück läßt besonders durch
den Rekruten Anton Schmalz das Publikum dauernd xm
Lachen.

_Der Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge,
d«r durch die Verbindung der ihm angeschlossenen2t Vereine
sowie durch die Beziehungen und die gemeinsame Arbeit mit
den Behörden die Gelegenheit hat , Ermittlungen durch geeig¬
nete zuverlässige Persönlichkeiten anzustellen, glaubt diese
Zusammenfassung auch dahin ausbauen zu sollen, daß sie der
gesamten privaten Wohltätigkeit zu Nutzen kommt. Das durch
die dielverzweigten Ermittlungen angesammelte Material ver¬
bindet so viele' Fäden , daß es fast selbstverständlich erscheint,
das ursprüngliche Arbeitsgebiet zu erweitern und eine Zen¬
tralstelle für Âuskunftserteilung für Wohltätigkeit, auch wenn
sie sich nicht nur auf Jugendfürsorge beschränkt, zu schaffen.

Gerade in Wiesbaden mit dem lebhaften Zuzug vermögender
Persönlichkeiten von auswärts , die den hiesigen Verhältnissen
fremd gegenüberstehen, ist die Gefahr der Ausbeutung durch
Unwürdige besonders groß, und es ist daher freudig zu be¬
grüßen , daß der Stadtverband für Jugendfürsorge sich dieses
Mißstandes annehmen wird. Daß es eine von sozialen Ge¬
sichtspunkten geleitete Stelle ist, welche die Ermittlungen
macht und die Auskunft erteilt , gibt der Einrichtung das ganz
besondere Gepräge . Der Stadtverband verteilt auf Wunsch
Formulare , durch welche die Auskunft eingeholt werden kann.

— Apollo-Theater . Am Sonntag ist das Variete an der
Dotzheimer Straße wieder mit einem recht guten neuen Pro¬
gramm hervorgetreten . Wera Bogorska, vom letzten Pro¬
gramm übernommen , leitet wiederum mit guten Gesängen
den Abend ein. Darauf folgt ein komisch-seriöser Luftakt von
Mister Resiak, der berechtigten Beifall erntet . Mit guten
Couplets dient Thea v. Sylt dem Humor ; Neues bringen
Terras Bros , als Steilläufer . S . Werner als Charakteristiker
und Verwandlungshumorist zeigt zahlreiche Männer - und
Frauenkarikaturen . Mme . Gilton findet mit einem hübschen
Taubendressurakt allgemeines Gefallen ; besonders ihre rech¬
nende Taube wird bewundert . Auch die Gesang- und Tanz-
vorführungen des ebenfalls aus dem letzten Programm über¬
nommenen Borussia-Sextetts nimmt man gerne nochmals
auf . Als vorzügliche Salonakrobaten produzieren sich
Seymour und Alva. Das Washington -Trio erwirbt sich mit
seinen amerikanischen Gesängen und Tänzen schnell die Gunst
aller . Einen nervenkitzelnden Schluß bilden die 3 Dämons
auf dem Teufelsrad . Sie zeigen sich erst als vorzügliche
Kunstradfahrer , um sodann den Höhepunkt der Waghalsigkeit
vorzuführen , indem sie auf einer sich drehenden und hebenden
Scheibe eine rasende Fahrt mit großer Sicherheit ausführen.

— Samariterkurse im ^ Vaterländischen Frauenverein.
Der Frühjahrskursus der Samariterabteilung des „Vater¬
ländischen Zweig-Frauenvereins Wiesbaden " beginnt Freitag,
den 20. März . In dieser Abteilung werden Damen mit höhe¬
rer Schulbildung aus gebildeten Kreisen unentgeltlich in
Leistung der ersten Hilfe bei Unglücksfällen und, nach Wunsch,
weiter als freiwillige Kriegshelferinnen ausgebildet . Letztere
haben außer dem Samariterkursus der Abteilung , der von
zwei Ärzten geleitet wird , einen Kursus von sechswöchiger
Dauer im städtischen Krankenhaus mitzumachen. Rach be¬
standener Prüfung sind die Helferinnen befähigt, im Kriegs¬
fall zur Pflege der Verwundeten verwendet zu werden. In
dem am Freitag beginnenden Kursus der Samäriterabteilung
werden Verbände aller Art , künstliche Atmung , erste Hilfe bei
Unglücksfällen usw. gelehrt und die einschlägigen medizini¬
schen Fragen besprochen.

— Jungdeutschland . Am Sonntag , den 15. März , hielt
die Jungdeutschland -Jugendwehr und die Jugendwacht „Wart¬
burg " ein größeres Geländespiel zwischen Dotzheim, Frauen-
stein und Schierstein ab. Die Oberleitung lag in Händen des
Leutnants d. R. Böning ; die rote Abteilung führte Dr . med.
A. Schmidt, die blaue Abteilung stand unter der Leitung des
Herrn Hoppe; Schiedsrichter war Hauptmann a. D. Schimpfs
aus Marburg . Es war eine Freude , zu sehen, mit welchem
Eifer die Jugendlichen im Sturmschritt voraneilten und un¬
ter geschickter Ausnutzung des Geländes sich gegenseitig den
Sieg streitig machten. Nach der Übung besprach Leutnant
Böning eingehend den Verlaus des Spiels ; Hauptmann
Schimpfs, ein alter Herr voll jugendlicher Frische, sprach sich
sehr anerkennend über die Leistungen aus , und Herr Dr . med.
A. Schmidt hielt eine vaterländisch angelegte Gedächtnisrede
auf den Freiheitshelden Friedrich Friesen , der vor hundert
Jahren dem Vaterland außerordentlich große Dienste ge¬
leistet hatte und dessen Andenken der deutschen Jugend nie
verloren gehen sollte. Nachdem den Jugendlichen Gelegenheit
geboten wurde-, das Hochwasser des Rheins zu sehen, erfolgte
der Heimmorsch geschlossen über Schierstein , Biebrich, Adolfs¬
höhe nach Wiesbaden.

— Korrespondenzcinlagcn . Um der Geschäftswelt und
der Bürgerschaft bei ihrem brieflichen Verkehr mit auswärts
eine Mitwirkung in der Propagandaarbeit für unsere Welt¬
kurstadt zu erleichtern, hat das städtische Verkehrsbureau kurze
Beschreibungen mit Illustrationen als Korrespondenzeinlagen
mit dazu gehöriger adressierter Anfragepostkarte heraus¬
gegeben. Diese Korrespondenzeinlagen nebst Karten sind im
Verkehrsbureau in der 'Theaterkolonnade erhältlich. Sie wer¬
den in der Folge noch in englischer, französischer, russischer
und spanischer Sprache herausgegeben.

— Eine mutvolle Tat vollbrachte gestern nachmittag gegen
3 Uhr ein junger Mann in der Wielandstraße . Dort raste
das . Pferd eines Kohlenwagens in voller Fahrt ohne Leiter
dahin und auf der Straße spielende Kinder gerieten in große
Gefahr . Noch zur rechten Zeit fiel indessen ein unbekannter
junger Mann dem scheuen Tier in die Zügel und brachte es
zum Stehen . Der Kutscher hatte das Fuhrwerk ohne jede
Vorsichtsmaßregel sich selbst überlassen, eine Nachlässigkeit, die
sich schwer hätte rächen können.

— Jmmobilien -Versteigerung- Das hiesige Amtsgericht
erteilte den Zuschlag für einen an der Dotzheimer Straße be-
legenen Acker, nachdem der mit 500 M. Höchstbietender ge¬
bliebene „Vorschußverein Wiesbaden" sein einschlägiges Recht
abgetreten hat , der Witwe deS Fuhrmanns August Wink,
Phllippine , geb. Wahl . Das Immobil war feldgerichtlich ae-
schätzt zu 48 032 M. und mit Hypotheken m Höhe von 56 000
Mark belastet. Rechte bleiben nicht bestehen.

— Personal -Nachrichten. Dem Konsul von Bolivien in
Wiesbaden , Wilhelm O v f e v m a n n , ist namens des
Reiches das Exeauatur erteilt worden.
„ „ — Kleine Notizen. Auf Wunsch s« festgestellt, daß der
Kellner Johann Müller.  Nerostmße 11,, 2, mit dem Buch¬
macher Johann Müller nicht identisch  rst.
Vsrberichte Uder Aunst, vsrträge und Öeri»cm&tes.

ot  Königliche Schauspiele. Sn „Mignon "-
Auffuhrung mit Frau Hans -Zoepsfol rn der Titelrolle singt
Herr Eckaro zum erstenmal die Partie des „Lothamo". Die
weitere Besetzung bleibt unverändert bn> aus beu „Jarno ",
welcher diesmal Herrn Becker übertragen wurde,
_ * Kurthcatcr . Bis inklusive Samstag llloibt der burleske
Schwank „Das Fliegerliebchen" auf oem Svietplan . Am
Sonntag , nachmittags 8Vi Uhr, wird der übermütige Er-
osfnungsschwank „Der Millionenrekrul nochmals aufgeführt
(halbe Preise ) , Abends 8 Uhr geht „Per Dovvelmensch"
(Der Lumpenbäll) , Schwank in 3 9wf ei Lif. nT.Wilhelm Jacobi,
dem bekannten einheimischen Schwankdichter, in Szene.
Montag und folgende Tage : „Der Doppelmensch" (Der
Li'meenball) . ..

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die einheimische
Pianistin und Müsikpädagogin Iran . Goldschmidt-Metzger
spielte letzten Dienstag mit großem Erfolg im Gesellschasts-
konzert des Palmengarten -Orchesters in Frankfurt . Der
„Frankfurter Generalanzeiger " berichtet hierüber : „Frau
Goldschmidt-Metzger erntete durch die brillante Wiedergabe

der „Ungarischen Phantasie " von Liszts reichsten Beifall.
In 2 Impromptus von Schubert erwies sie sich als Pianistin
von seiner musikalischer Auffassung, die über einen modu¬
lationsfähigen Anschlag verfügt ." — Am 7. d. M. war die
Künstlerin zu einem Konzert nach Biedenkopf berufen , wo
das Publikum enthusiasmiert war . Das dortige „Amtliche
Kreisblait " schließt seine Besprechung mit dem Bemerken, Latz
in Biedenkopf eine Künstlerin von solch hervorragender Quali¬
tät noch nicht gehört worden sei. — Am letzten Samstag war
Frau Goldschmidt-Metzger zu einem Konzert nach Hanau
engagiert und löste durch ihr Spiel auch dort reichsten Bei¬
fall aus.

Clus  dem Vereinsleven.
Vorberichte, vereinsversammlungsn.

* Der „FürsorgeverLin Johann rsstist,
E. V.", ladet zu seiner ordentlichen Mitgliederversammlung
am Donnerstag , den 19. März , ein. Nachdem der Verein
während der 7 Jahre seines Bestehens meistens in der Stute
gewirkt hat , ist er im verflossenen Jahre , gelegentlich der
öffentlichen Mitgliederversammlung des Gösamtberetns im
Landeshaus und eines Wohltätigkertsfestes, etwas mehr in die
Lffentlichkeit getreten.

* Am kommenden Sonntag findet der letzte Vortrag des
„Jugendvereins 1 der Ringkirche"  über das, Thema
„Das Weltall " statt.

* Die Vorbereitungen zur 50jährrgen Jubelfeier des
„M äunerturnvereins"  sind in vollem Gang^ Zu¬
nächst tritt die Fincmzkommiffron durch eine Sammlung bei
den Mitbürgern in Tätigkeit . Es hat sich zu diesem Zweck ein
Damcnkomitee zur Verfügung gestellt, welches in den nächster
Tagen vorsprechen wird, hoffentlich mit bestem Erfolg,
vereinsoorträge.

über das Thema „Beruf und Gesundheit der Frau " , sprach
am vergangenen Donnerstag Frl . Dr . med. Paula Selig aus
Wiesbaden im „Kaufmännischen Verband für
weibliche Angestellte" (Sitz Berlin ) , Ortsgruppe
Wiesbaden, im „Nonnenhof". Eine große Anzahl Mitglieder
und Gäste hatten sich zu dem Vortrag eingefunden. Fräu¬
lein Dr„ Selig schilderte in anschaulicher Weise die Stellung
der Frau im Hause in früheren Jahrhunderten, ,wie sie aber
durch die wirtschaftliche und technische Entwicklung ihres
Arbeitsfeldes beraubt , aus dem Hause verdrängt und m das
Berufsleben gestellt würde. Im engen Zusammenhang , mit
dem Beruf steht die Gesundheit. Daß zur Beruistuchtigkeit
eine gute -Gesundheit ein Hauptersovdernis sei., betonte dre
Rcdnerin ganz besonders, gab eine Übersicht über die am \
meisten vorkommenden Berufskrankheiten aller Berufe , , ihre
Entstehung, Verhütung und Heilung. Besonders „wichtig
sei aber , daß Menschen, die --ine gewisse Disposition für eine
Berufskrankheit haben, gut daran tat , einen Beruf zu er¬
greifen, der ihren gesundheitlichen Anlagen die größte , Rech¬
nung trägt . Dies sei ein Punkt , der bei der Berufswahl junger
Menschen noch gar nicht genug erwogen wird. Gute körper¬
liche und geistige Pflege und Hygiene in allen Dingen , Arbeit
und Vergnügen ist eine Vorbedingung zur Erhaltung der Ge¬
sundheit, Arbeitssreudigkeit und Leistungsfähigkeit. Die An¬
wesenden folgten mit Interesse den Ausführungen und,  Be¬
lehrungen und spendeten der liebenswürdigen Red-nerin reichen
Beifall , (Ohne Gewähr.) ^

Am vergangenen Freitag , abends 8 Uhr. hielt Herr Faber,
Direktor der Auskunftsstelle für Zementverarbeitung Heidel¬
berg, im Saale der „Wartburg " vor der „Zweigverwal-
tuug Wiesbaden des deutschen Techniker-
Verbandes"  einen Bortraa über die „Internationale Bau¬
fachausstellung zu Leipzig", welcher außer von den Verbands¬
milgliedern auch noch von einer großen Anzahl Gästen besucht
war . Der Referent erörterte einleitend kurz die Gründe der
Mißerfolge großer , allgemeiner Weltausstellungen und hob im
Gegensatz dazu die mannigfachen Vorteile hervor, die kleinere
spezialisierte Ausstellungen für unsere heutige Zeit besitzen.
In 1i4stüudiaem Vortrag führte der Redner durch, die Aus¬
stellung an Hand zahlreicher guter , zum Teil farbiger Licht¬
bilder, Me Ausstellung ist nach den Plänen zweier Leipziger
Architekten mustergültig und übersichtlich angeordnet . Eine
Eisenbetonhalle zählt mit ihrer Kuvpel von 80 Meter Spann¬
weite zu den Hauptsehenswürdigkeiten. Sie soll der Stadt
Leipzig zu Ausstellungszwecken erhallten bleiben und birgt in
ihrem Innern die Spezialausstellungen des Vereins deutscher
Portlandzementfabrikaiiten und des deutschenBetonvereins. Des
weiteren verdienen besondere Beachtung das wuchtige, vielleicht
etwas zu massige. Monument des EisenA, die Turnhalle aus
Holz, die Maschinenhalle und die Halle für Raumkunst. Für
Brückenbauer besonders interessant gestalten sich, die beiden
Eiseubahnüberführungen über den die Ausstellung in zwei Teile
trennenden Eisenbahneinschnitt. Insbesondere trifft dies für
die sogenannte Schwarzenberg- oder Emperger Brücke zu, da
hier durch Verwendung von umschnürtem Gußeisen zur
Ärnrierung neue Probleme eine glückliche Lösung gefunden
haben. Auch das österreichische Haus bringt glückliche An¬
regungen durch Benützung von Betonwinkelsteinen, die ein
schnelleres und überdies billigeres Bauen ermöglichen. Ganz
hervorragende Wirkungen erzielte die Ausstellungsleitung mit
dem Bau des alten Leipzig zur Zeit der .Befreiungskriege, das
eine ganze Abteilung für sich bildet . Me .Paulinenkirche und
die Pleißenburg , alte Wahrzeichen der Stadt Leipzig, erstehen
in überwältigender Natürlichkeit. Daneben eine trauliche
Dorsanlage mit Schulhaus , Kirche und Dorfschenke, einfach und
anheimelnd Für körperliche und geistige Erholung sorgen alle
die künstlerischenund gärtnerischen Anlagen , die Leuchtfontäne
und die Masse der Vergnügungsrestaurants , die sich großen¬
teils jenseits des Bahneinschnittes befinden. (Ohne Gewähr.)

über Zuckerkrankheit  sprach Dr . med. Bachem aus
Frankfurt im „Verein für v ol ksv er st ä n d l i che Ge¬
sundheitspflege.  E . V.", und führte dabei folgendes
aus ' Me Zuckerkrankheit ist keine einzigartige , sondern eine
in vielfacher Weise auftretende Krankheit, deren Sitz in der
L-'ber im Gehirn in der Bauchhöhle sein kann. Wenn im Ge¬
hirn bestimmte Partien zerstört werden, dann tritt als Folge¬
erscheinung Diabetes aus. Die Symptome sind Abniagerung
des Patienten , Durstgefühl, Abmattung , Nervenschwächeund
Abnahme des Gefchlechtstriebes. Das Blut wird klebrig und
zähflüssig, infolge dessen die .Haut schlecht ernährt und welk
wirb. Wunden heilen schwer und deshalb hüten sich die
Chirurgen auch vor dem Operieren Zuckerkranker. Infolge
dieser Zustände treten Furunkeln und dergleichen ein . Der
erfahrene Arzt rorgt zunächst dafür . daß die Gewebsflüssigkeit
wieder alkalisch wird. Die Heilung der Krankheit ist davon
abhängig, ob der Vatrent genug Kohlehydrate verträgt . Auch
ist das Alter vo« maßgebendem Einfluß , und zwar derart , daß
jüngere Leute mehr als altere gefährdet sind. Man versucht
setzt durch Sauerstoffzufuhr den Zucker zu oxydieren und so
unschädlichM nm-chen, gibt Magnesium und Hefe welch letztere
den Zucker fallt . Svernnn soll sich gut bewährt haben. Redner
empfahl besonders eine intensive Näbrsalzkur, den Genuß von
Kartoffeln und Hafer , speziell aber eine vegetarische Diät.
Der Besuch von Neuenahr sei denen zu empfehlen, die sich
zu Hause nicht aussvannen könnten, denn Sorgen und Kummer
seren Förderer der Krankheit, Mejenigen aber, denen der .Be¬
such eures Bades unmöglich sei, böten Luft - und Sonnenbäder,
Atemgymnastik, intensive Körpern und Hautpflege durch
Massage, Bader und Duschen wirksame Heilsaktorcn. , Bei
Kranken, deren Glieder Neigung zu Entzündungen zeigten,
wären twhmanwendungen von großem Nutzen. Selbstredend
sei der Patient in ärztliche Behandlung zu geben darmt der
Arzt fortgesetzt die Kontrolle ausüb >e und die Diät nach Be¬
darf andere . Die überaus zahlreichen Besucher nahmen die
Darbietungen mit Beifall entgegen -und die vielen gn.drrr.Por-
trwgenden gerichteten Fragen zeigten, daß er Verständnis zu
erwecken verstand, (Ohne Gewähr .)

Am vergangenen Sonntag hielt der „Jugendverern 1
der 8Ji Italic  che" seinen zweiten Lichtbildervortaa ab über
das Thema „Das Weltall". Der Redner , Schriftführer des
Vereins G-,Christian , verstand es vortrefflich, den Anwesenden
einen Einblick in unteren großen Weltenraum zu geben. (Ohne
Gewähr.)
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aus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 17. März . Der Männergesangverern . Rhein,

lold" hielt am Samstag und Lwnntag unter zahlreicher An¬
teilnahme aus allen Kreisen der Bürgerschaft seine Fahnen¬
weihe  ab . Die Festlichkeiten wurden am Samstagabend
mir erneni Festkommers in der Turnhalle am Kalserpiatz er¬
öffnet. . Da :mi schloß sich am .Sonntagvormittag im gleichen
Festsaale die akademische Feier 'Mr Einweihung der Fahne.
Dabei hielt der erste Vorsitzende Herr Paul Urban eine kurze
BegMtzungsansvrache und Frl . Schmidt trug den Festprolog
vor. Hieran schloß sich die Enthüllung der Fahne . Dann nahm
der Vorsitzende des NassauischenSängerbundes , dem der Ver¬
ein auch angehört , Herr Jamin (Heddernheim), das Wort zur
Weiherede, die mit einem Hoch auf das deutsche Lied und das
deutsche Vaterland schloß. Eine Menge Gratulationen folgte,
wobei u . a . ,Stadtrat Sittig ine Glückwünsche des .Magistrats
'überbvachte! Am Abend beschloß ein Festball die in allen
Einzelheiten schön verlaufene Feier . — Heute nacht wurden
aus einer Geslugslstallung in der Nähe der Bnnsenstraße zehn
Hühner und eine Taube gestohlen.  Ws Täter wurde der
38 Jahre , alte Taglöhner Johann Scherer in Kastel ermittelt
und festgenommen. Er gestand bei seiner Vernehmung ein,
daß ihm der Taglöhner Schneider von hier aus der Kasteler
Straße dabei geholfen habe. Auch dieser wurde feftgenommen
uns hat die Tat eingestanden.

z. Bicrstadt, 17. März . Die Freiwillige Feuerwehr
feierte ihr 13. Stiftungsfest durch eine gut besuchte Abendunter-
haltung im Saale „Zum Bären ". Nachmittags ging dieser
Fei -r gine Übung der vollzählig erschienenen Wehr voraus.
Landrat Kammerherr v. Heimburg nahm dieselbe ab und Onach
sich lobend darüber aus . Auch die folgende größere Übung,
bei welcher die neue Schule als Bmndobjekt angenommen
wurde, verlief gut. Bei der Wenduntorhaltung wirkten der
Turnverein und der Gesangverein „Frohsinn " mrt und ern¬
teten reichlichen Beifall . Tombola und Ball beschlossen die
Feier . — Gärtner Karl Schmidt dahier erwarb von Bürger¬
meister Kleinschmidt zu Igstadt einen an der Wiesbadener
Straße gelegenen Garten  von 26 Meterruten , die Rute zu
276 M. — In der allgemeinen Gemeindewählerversammlung
im „Bayerischen Hof" wurde in der von den vereinigten bürger¬
lichen Vereinen in Vorschlag gebrachten Kandidatenliste
insofern eine Änderung vorgenommen, daß an Stelle des Land¬
wirts Karl Friedrich Bierbrauer der Landwirt Paul Wilhelm
Seulberger angenommen wurde. Auch die sozialdeuwkratische
Partei hat insofern einen Wechsel eintreten lassen, als der vor-
aeschlagene Kandidat Wicker zurücktrat zugunsten des vor
einigen Tagen seines Amtes enthobenen Gemeinderatsmit-
gliedes Liebig. Gestern abend hielt der frühere Rei^ tagsabge-
ordnete Gustav Lehmann  einen Vortrag  im Gasthause
zum „Gambrinus ". — Heute fanden die Wahlen zur Ge¬
meindevertretung  in der dritten Wählerabteilung statt.
Die Beteiligung war eine stärkere als in den Vorjahren . Von
722 Wählern übten 213 ihr WaUrecht aus . Es erhielten:
Maurer Ludwig Becker 115 Stimmen . Schmied August Liebig
111 Stimmen , Gärtner August Hsrborn 101 und Postsekretär
Karl Scheid 99 Stimmen . Die beiden Erstgenannten sind so¬
mit gewählt und damit bleibt die 3. Abteilung auch fernerhin
in den Händen der Gewerkschaften.

hw. Schierstein, 17. März . Die Gemeindever¬
treter  wa h l e n sind beendet. Bereits gestern waren die
Kandidaten der 3. Klasse. Maschinist Schäfer und Maurer Hrch.
Brrck. denen Gegenkandidaten nicht gegenüberstanden. gewählt
worden. . Wegen der Wahlen zur 2. Klasse war es zwischen
dem Bürgerverein und den Landwirten in letzter Minute noch
zu einer Verständigung gekommen, indem man sich auf die
Herren Betriebsleiter P . Klein, Landwirt Fr . Heinz und Kauf¬
mann Georg Schönmaver einigte. Diese wurden denn auch,:
und zwar Heinz mit 70, Schönmaver mit 69 und Klein mit
68 Stimmen gewählt^ In der 1. Klasse wurden gewählt
Gutspächter Alfons Sterk und Bäckermeister Karl Wohnort.

z. Kloppenheim, 17. März . In den nächsten Tagen wird
die Versteigerung des hiesigen Elektrizitätswerkes  er¬
folgen. Um einem dringenden Lickstbedürfnisabzuhelfen. hat
die Gemeinde vor einigen Wochen den Betrieb selbst in die
Hand genommen und arbeitet mittels einer Lokomobile. Der
Gemeinde erwachsen hierdurch immerhin Ausgaben in Höhe
von etwa 400 M. An dem Werke sind erhebliche Reparaturen
vorzunehmen. — Es herrscht in unserem Dorfe ein gewisser
Mangel an Mietswohn .ungen.  Allerdings sind die
Mietspreise hierorts größtenteils sehr niedere. Mietshäuser
hätten infolge dessen geringe Aussicht auf Rentabilität.

«I. Aus dem Dekanat Wallau . 12. März . Die Woche vom
22. bis 29. März ist der Mission  gewidmet ; in dieser Zeit
wird Missionar Maier  aus Mannheim , der lange Jahre in
Kamerun tätig war , in sämtlichen Orten des Dekanats
Missionsgottesdrenste halten : die eingehenden Kollekten sind
für die Basler Mission bestimmt. ■— Die Mission Achei-
träge  im Jahre 1913 belaufen sich ans 4551.01 M., die sich
auf die einzelnen Gemeinden wie folgt verteilen : Dieden¬
bergen 1404.99 M .. Delkenheim 920.48 M.. Hochheim 509.92 M.,
Nordenstadt 491.79 M.. Wallau 302.93 M .. Massenheim 260.92
Mark, Igstadt 235.78 M. und Breckenheim 203.73 M. Den
größten Betrug lieferte die Haussammlung für die National-
spende. nämlich 1038.70 M. Die Beiträge wurden verteilt an
Barmen . Basel , Herrnbnt . Orient und den Jcrusalemverein.

Naffarnsche Nachrichten.
Die Winzer und der Heu- und Sauerwurm.

FC. Caub a. Rh., 15. März . In der kürzlich in Laub statt¬
gefundenen Versammlung des Rherngauec Weinbauberems,
Ortsgruppe Caub. machte der Weinsutsbesitzer Kloos von
Caub einen Vorschlag zur gemeinschaftlichen Bekämpfung der
Rebschädlinge, den wir . da er fast allen Weinbauinteressenten
zusprechen dürste und wohl durchführbar erscheint. hier
wiedergeben: Es wird die Arbeit des Spritzens gemeinsam ge¬
mach:. indem beispielsweise in der Gemarkung Caub etwa 8
bis 10 Kolonnen zum Spritzen gebildet worden. Ein jeder
Winzer und Weingutsbesitzer stellt sich und seine Leute sowie
seine Spritzen der Allgemeinheit zur Verfügung . Unter
Leitung von Aufsichtsbeamten, die sich freiwillig ' zur Ver¬
fügung stellen und die autoritativ von Einfluß sind, werden den
Kolonnen 6 oder 8 mit den Spritzen vertrante und geschulte
Winzer beigegeben, welch letzteren die Spritzbrühe von hinzu-
geholten Bergleuten und Frauen zugetragen wird . Die Brühe
wird jeweils von der Kolonne an den zu bestimmenden Stellen
hergestellt. Der Lohn, der kern zu geringer sein darf , weil
vor allem die Arbeiten intensiv betrieben werden müssen, wird
von der Gemeinde nach Anweisung des Leiters sofort vorge¬
legt. Nach Schluß der Arbeiten werden die Kosten berechnet,
auf die Anzahl der Morgen oder Ruten ausgeschlagen und
rm Steuerwege von der Gemeinde bei den Winzern wieder
erngezogen. Weniger bemittelten Winzern wird dm Schuld
erlast en. indem vielleicht Deckung hierfür aus dem Notstands-
fond-, bergegeben wird. Wmzer , die ihre Weinberge nickst ge-
sprrtz: haben wollen, werden vorher ausgefordert sich zu er¬
klären und bleibt es diesen unbencmrmen, diese Arbeit selbst
auszusuhron oder ausführen zu lasten. Die erforderliche Spritz
brube wnd rbnen auch wenn sie selbst die Arbeiten vornehmen,
zur, .Verfügung gestellt. Unterlaßt ein Winzer nach erfolgter
Autto '.derung das Stunden. so wird die Arbeit auf schne Kosten
ausgesührt und besonders berechnet. Auf diese Art so ver-
spricht ..^ xagsteller Kos . wird es möglich 'sein, dieganze GemMung m kurzer Zen bea-beiten zu können und
wird der erhoffte Erfolg rttctt ausblerben . — Die Stadtver¬
ordneten in E Prinzip mit einer derartigen Reae-
luna der Rebenschadlmgsbekämpsunasfvage sich einverstanden
erklärt haben, werden sich demnächst mit dom Antrag Kloßbeschäftigen.

Zwei BiSmarcktürme.
S. Kroppach, 12 März . In das Vereinsregister des Amts¬

gerichts zu Hachenburg wurde eingetragen : Verein zur Er¬
richtung eines B : s m a r ckt u r m e s aus der Giesenhäuser
Höhe, Kroppach. Dein Vorstand gehören 12 Herren aus dem
Kirchspiel Kroppach an . Bekanntlich wird demnächst in der

Nähe von Attenkirchen mit dem Bau eines Bismarcksturmes
begonnen. Der Turm auf der Giesenhäuser Höhe, dir vielleicht
6 Kilometer von Attenkirchen liegt, wäre also der zweite.
Wirklich, mehr kann man nicht verlangen.

— Hahn i. T„ 18. März . Vom Provinzialrat wurde der
Gemeinde die Abhaltung von neun Schweinemärkten
im Jahre 1914 genehmigt, die in den Monaten März bis
November stattfinden . Da in hiesiger Gegend die Schweine¬
zucht sehr in Blüte steht, so ist zu erwarten , daß die Märkte
stark befahren werden. Da Hahn Bahnstation hat, bestehen
für den Abtransport keine Schwierigkeiten.

d. Idstein , 16. März . Mit dem heutigen Schluffe des
Wrntersemesters an der Königl. B a u g e w e r ks chu l e war
eine Ausstellung  der angefertigteU Arbeiten des Winter -
seniesters verbunden. Ausgestellt war von jeder Klasse ein
Lehrgang im Zeichnen besonders und die übrigen Zeichnungen
Die Arbeitest waren mit großer Sorgfalt ausgeführt und geben
Zeugnis von dem Meiste,der Schüler. Interessant waren ein¬
zelne angefertigte Modelle: so war eine EisenbahnWerführung
über eine Straße (zerlegbar) aussebaut . ein Objekt, das im
Harde : SM M. kostet. Eine angebrachte Messingplatte enthält
die Namen der hauenden Schüler und des Leiters Dipl .-Jng.
Kiefer. Ein anderes Modell in großem Maßstabe. unter Diplt-
Jng . Möllinghoff angefertigt , zeigte eine ganze Villenkolonie
mit Umgebung. Die einzelnen Villen wuriden von Schülern
entworfen und geformt und «rußten im Stil aller zueinander
stimmen. Um 5 Uhr fand,die Entlassung der Schüler und Aus-
teiluno der Zeugnisse statt. Die Versetzung war sehr hoch¬
prozentig. Die Ausstellung wurde von vielen Interessenten
aus dem Nassauer Land und darüber hinaus besucht. — Der
„V e r ein ehemaliger Bau schul  er ", der in seiner
kurzen Tafeinszeit über 300 Mitglieder hatte , tagte heute hier.
Zur Verschönerung war die Kapelle der 88er aus Mainz enga-
gieri . die auch mittags dem erkrankten Professor Nabenbauer
ein Ständchen brachte. — Unsere Realschule  wird in Bälde
eine Erweiterung erfahren , da beantragt ist. daß auch die
Mädchen der Obertertia mit für Lyzeen und Studienanstaltsn
gültigen Zeugnissen geprüft werden können. Der Antrag liegt
zurzeit dem Ministerium vor. Seither erhielten nur die
Knaben gültige Zeugnisse für den Eintritt in die Untersekunda
einer höheren Schule.

— Aus Nassau, 17. März . Dem bisherigen Etsenbahn-
aüterbodenarbeiter Hofmann  in Sechshelden und dem bis¬
herigen EisenkUMHandarbeiter Schneider  in Elz würde
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

8. Marienberg , 16. März . Bei der Ergänzungswahl zur
Gemeindevertretung  wurden gewählt in der ersten
Abteilung Rendant Schütz, in der zweiten Abteilung Wilhelm
Fischbach und Louis Zeiler , in der dritten Abteilung Otto
Rickes. Die Beteiligung an der Wahl, besonders in der dritten
Abteilung , war stark. Man merkt den Einfluß der Industrie.
Wie wir hören, ist in manchen Gemeinden die Wahlbeteili¬
gung so gering , daß die Gemeindevertretung kaum voll er¬
scheint; von anderen Wählern ganz abzusehen.

Ku§ dse UmgsDuntz.
Die hessische Besoldrrngsvorlage in der Ersten Kammer.

v . Darmstadt , 17. März . Die Erste Kammer beschäftigte
sich heute mit der Rückäußerung der Zweiten Kammer zur
Besoldungsvorlage.  Der Referent Fürst zu Jsen-
burg -Birstein gab einen Rückblick über die Verhandlungen
und sprach der Regierung Dank aus , .deren Bemühungen es.
gelungen sei, die Besokdungsvorlage zustande zu bringen.
Der Staatsminister Dr . v. Ewald erwiderte , daß die Regie¬
rung sich bei dem Kompromiß zwar gesagt habe, daß nicht
alle Wünsche erfüllt worden seien, maßgebend aber sei bei dem
Kompromiß die Erwägung gewesen, daß, wenn die Besol¬
dungsvorlage jetzt wieder gescheitert wäre , die Hoffnung einer
großen Anzahl Beamten für eine Reihe von Jahren vernichtet
worden wäre . Sodann sei zu befürchten gewesen, daß die Be-
solldungsöorlage bei den Neuwahlen zu Agitation ^ wecken
verwertet und an die Regierung noch höhere Forderungen ge¬
stellt werden würden , die sie zu erfüllen nicht in der Lage ge¬
wesen sei. Er empfehle der Ersten Kammer , 'den Ausschuß¬
anträgen der Zweiten Kammer zuAustimmen. Die Erste
Kammer nahm darauf die ganze Vorlage nach den Beschlüssen
der Zweiten . Kammer , von einigen unwesentlichen Punkten
abgesehen, im ganzen einstimmig an . Damit ist die Besol-
dungsvorlage endgültig angenommen ; sie wird mit dem
1. April d. I . in Kraft treten. *

m. Bingen , 17. März . Gestern nachmittag gegen 6 Uhr
fuhren die beiden am Wasserbau beschäftigten Arbeiter Emil
Krieger  aus Mngen und Rech ans Kempten mit einem
Nachen arpf den: Rbein . Beide waren damit beschäf¬
tigt , die Fahrwasserbosen zu besichtigen. Infolge des
schon durch, das hohe Wasser großen Wellenschlags und von dem
herrschenden Sturm ergmffen. schlug der Nachen um . Beide
sielen ins Wasser. Krieger konnte unter großen Anstrengungen
schwimmend das Land erreichen während Rech nur mit knapper
Not vom Tode gerettet werden konnte Die sofort angestellten
Wiederbelebunasversucke waren von Erfolg begleitet. Rech
.wurde in das hiesige Hofvital iwergeführt. — Hier ist die Mel¬
dung eingetrosten . daß im Rvem bei Oberwesel die 8iähriae
^Gefrier des Prv ^essovs eticl  Me ßlMd̂ etita trttf i'f̂ tex
Mutter verschwenden ist. ae landet  worden sei. Die so-
smt angestellten Untersuchungen ergaben jedoch daß diese Nach:
rafe auf einem Irrtum  beruhe . Es handelt sich um die
Lerche der Var einiger Zeit „rm Rhein bei Rüdesbeim er¬
trunkenen Schwind ans R u d e s h e i m.

GwichtZfaal.
wc. Hausbesitzer-Elend. „Verzichten Sie doch auf Ihr

Eigentum ", riet vor dem Wiesbadener Schöffengericht der
Vorsitzende einem Hausbesitzer, „dann sind Sie aller
Scherereien enthoben." Und das war nicht nur ein Scherz'
der Mann wird sich vielmehr voraussichtlich bte Sache einmal
überlegen, und möglicherweise den Rat befolgen. Es handelt
sich bei dem Hausbesitzer um einen Ârchitekten. Ehedem be¬
saß dieser verschiedene Häuser . Während es ihm jedoch ge¬
lungen ist, die übrigen abzustoßen, ist eme§ an der Bleich¬
stratze an ihm hängen geblieben. Sein ganzes Vermögen will
er an diesem Haus eingebüßt haben, und seine Vermögens-
Verhältnisse sind heute derart schlechte, daß ex aus Mangel an
Mitteln plötzlich die Beleuchtung der Treppengänge einstellte.
Es half nichts, daß von allen L-eiten die Aufforderung an ihn
arging, seiner Pflicht, wie seither, nachzukommen. Die Mieten
waren auf lange Zeit hinaus gepfändet, ihm gehört auch nicht
mehr der Wert eines Stecknadelknopfes an dem Haus Mittel
besitzt er auch sonst nicht, und wo nichts ist, w MMt
Kaiser sein Recht verloren , kalkuliert er, deshalb hatte er
gegen eine polizeiliche Strafverfügung über 8 M., die ihm
wegen Nichterfüllung seiner Beleuchtungspflicht zugina , Ein¬
spruch erhaben. Das Schöffengericht konnte leider "nicht um¬
hin, di- Strafe zu bestätigen, er befolgte daher Wenigstens
den einen ihm vom Gerichtsvorsitzendei: gegebenen Rat , sich
bei der Strafe zu beruhigen . " Hausbesitzer-Elend!

WC. Bon prinzipieller Bedeutung für Bäcker ist folgender
Fall : Die Polizei , die erfreulicherweise der Beschaffenheit der
Nahrungsmittel große Aufmerksamkeit zuwendet, beschlag-

§port mnÄ§ piel.
Pferderennen-

* Nizza, 17. März . Prix des Cytises. 4000 Franken.
1. Zafiropulos Spinelle (B. Johnson ), 2. Frigga 3. 8. Nijinski
und^Gentilly . 16:10; 21, 38:10. — Prix Speciale de la
Sociöte Sportive d'Encouragement . 2000 Franken.
1. Zafiropulos Grand Croix 2 (B. Johnson ), 2. Turlntaine,
3. Magicien 4. 16:10. — Hrix du Casino Municipal . 6000
Franken . 1. Vte. d'Espons de Pauls Idem (L. R. Rob),
2. Cola, 8. Batterie . 233:10; 47, 16, 22:10. — Prix de Pro¬
vence. 4000 Franken . 1. Vic. d'Espons de Pauls Mistigri 2,
2. Loutogne, 3. Ekusan. 30:10; 21, 34:10. — Prix des
Eucalyptus . 4000 Franken . 1. L. de Romanets Eccuson,
2. Hollh Hill, 3. Ruthenium . 86:10; 191, 12:10.

* Maisons -Lafitte , 17. März . Prix de Puygareau . 4000
Franken . 1. A. Coblentz' La Fuite (Gauthier ), 2. In Paca,
3. Laghot. 107:10; Ich 12, 18:10. — Prix de Villechetivc.
5000 Franken . 1. E. Blancs Radial (G. Stern ), 2 Pretcn-
dante, 3. Pagmana . 15:10; 13, 46- 55:10. — Prir de Sartrou-
vrlle. 3000 Franken . 1. CH. Villattes White Lady (Rovella)
2 Loureur 3. Cleron 55:10; 21, 26:10. - Prix Le Nichann
av00 Franken . 1. Mad. El. Procureurs Memorial (Legrour)
2. Vieil Homme, 3. Moulis 2. 73:10; 16, 12, 29:10. — Prix
de Saint Pair du Mont . 18 000 Franken . 1. Achille Foulds
Romagnh (Milton Harry ), 2. Ardeche, 3. Turlupin . 50:10;
19, 23, 47:10. — Prix Andree . 6000 Franken . 1. W. Flatmans
Armada (Arndt ), 2. La Pepite , 3. Filie a Papa . 39:10- 21
39, 25:10.

*

* Der „Turnverein Wiesbaden ", der am vergangenen
Samstag in seiner Turnhalle , Hellmundstratze 25, seine dies¬
jährige Jahres -Hauptversammlung abhielt, hat, wie der
Jahresbericht  aussührt , eifrig mitgeholfen zum Gelin¬
gen der Veranstaltungen , die aus Anlaß des Jubiläumsjahres

ott r 12f '£urn te,) C§ in ^ 'prig vor sich gingen.
Nach Ablauf des 67. Veremchahres beläuft sich der Bestand an
Vereinsangehörrgen auf 1200 Personen , und zwar 17 Ebren-
nntgliedvv' 721 aktive Mitglieder , 118 Zöglinge, 88 Frauen,
82 Mädchen und 1:4 Knaben. Der Turnbetrieb zeigte unter
der bewährten Leitung des Herrn Turnlehrers Krumm eine
erfreuliche Weiterentwicklung, an der auch die 43 Turner zäh¬
lende Vorturnerschaft regen Anteil hatte . An allen Wett¬
kämpfen beteiligten sich die Turner mit Erfolg . Das Scbau-
turnen der ^ ugendabteilungen und das Schauturnen der
Aktiven am 19. Oktober legte Zeugnis ab von dem Können
des „Turnvereins ^ aus dem Gebiet des Vereinsturnens . Für
die Sport - und spielabteilung war das Berichtsjahr unter
der rührigen Scuunj des .Herrn Kleinert eine Zeit des Fort¬
schritts auf dem Gebiet unserer deutschen Spiele . Die Fuß¬
ballabteilung verfugt über drei Mannschaften ; durch Ver¬
schmelzung der Abteilung mit dem „Wiesbadener Fußball-
verem konnten die Verbairdsspiele in der / .-Klasse durchge-
fuhrt werden. Die Alters - und Männerriege sowie die Fecht-
rrege unter ihrem bewährten Fechtmeister Herrn Berghof war.
ersrrg bestrebt, den Betrieb in ihren Abteilungen weiter zu
fordern . Das Schwimmen wird seit drei Jahren im „Turn-

i ef*rLf und zu den Übungen das Schwimmbad des
Augusta-V'kioria-Bads und im Sommer die Militärschwimm-
anstalt der L>er Pioniere benutzt. Die Tätigkeit erstreckte sich

?on Schwimmen , Springen , Spiele
und Erlernung des Schwimmens namentlich bei den Jugend-

?r !’!ier̂ r  konnte im vergangenen Jahr sein
öOsahrigev BGehen feiern . Das Turnen der schulpflichtiaen
Knaben und Mädchen erfreut sich nach wie vor einer ta'tkräs-
t,geu Unterstützung, dagegen hat das Turnen der Frauen die
gewun,chten Fortschritte nicht gebracht. Neu eingeführt wur¬
den die monatlichen Wanderungen , ferner die Jugendwande-
rungen an Sonntagnachmittagen , die von einem besonderen
Wanderausschuß vorbereitet werden. Zur Ausführung ge¬
langten 10 Wanderungen mit einer Beteiligung von 652 Mit-
gliedern . Besondere Aufmerksamkeit hat der „Turnverein"
auch mi verflossenen Jahr der schulentlassenen Jugend zuqe-
wandt , denen in den Entwicklungsjahren Turnen und Turn¬
spiele bej anders nützlich und förderlich sind.

, sr-  A « *-^ chische Alpcnfahrt 1914. Der k. k. Lsterreichische
Automobilklub veröffentlicht jetzt die Ausschreibunn für ^ die
österreichischeAlpenfahrt 1014, die unter dem Protektorat des
Ersverzogs Leopold Salvator als internationale Konkurrenz
für Tourcn -Automobile mir 8 Nonstov-Etappen über insgesamt
2800 Kilometer zum Austrag kommen soll. ur:d zwar in der
Zeit vom 14, bis 23. Juni . Die erste Etappe führt von Wie»
nach Klagensurt . Nennungsichluß ist am 16. Mai,

nahmte eines Tages bei einem Bäcker einen Teil der im
Schaufenster ausgestellten und als Buttergebäck bezeichnetLN
Backwaren. Das Gebäck wurde nach Frankfurt ans Nah-
rungsmiiteluntersuchungsamt geschickt, und die chemische
Analyse ergab, daß .etwa ein Drittel Butter und zwei Drittel
Margarine bei der Herstellung verwandt war . Die Folge war
ein Strafbersahren ' gegen den Bäcker wegen Vergehens gegen
das N a h r u n g s m i t t e l g e s e tz. Vor dem Wiesbaden- r
Schöffengericht  gab der Angeklagte die Verwendung
eines geringen Teils Margarine zu, er behauptete aber, nicht
daran gedacht zu haben, daß er sich dadurch einer Nahrungs-
mittskfälschung schuldig machte. Er hätte nur getan, was , mit
geringen Ausnahmen , alle Bäcker täten , da bei den derzeiti¬
gen hohen Butterpreisen die Verwendung von nur Butter , ab¬
gesehen davon, daß diese die Qualität des Gebäcks nicht ver¬
bessere, der Preis von J M. 60 Pf . auf 3 M. 60 Pf . etwa
steigen werde. Nichtsdestoweniger stellte sich das Gericht aus
den Standpunkt , daß ein Vergehen gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz vorliege, und verurteilte den Angeklagten zu 10 M.
Geldstrafe.

M. Das Ende einer gräflichen Ehe. Frankfurt  a . M„
17. März . Vor dem Oberlandesgericht  wurde heute
die E h e der kürzlich in Berlin wegen Wuchers zu einer län¬
geren Freiheitsstrafe verurteilten Gräfin Tischler-
Treu ö e r g für nichtig  erklärt . Die von dem Grafen
angestrengte Klage stützte sich auf den 8 1333 des BGB .,
wonach eine Ehe von dem Ehegatten angefochten werden kann,
der sich bei der Eheschließung über solche persönliche Eigen¬
schaften des anderen Ehegatten geirrt hat, die ihn bei Kennt¬
nis der Sachlage und bei verständiger Würdigung des Wesens
der Ehe von der Eingehung der Ehe abge-halten haben würden.
Das Landgericht hatte die Klage abgewiesen. Das Ober - )
landesgericht vertrat die Auffassung, daß Graf Tischler-Treu-
berg vor seiner Verheiratung nicht gewußt hat, aus welchen
Mitteln die aus Offenbach stammende Schneiderin Pussy Uhl
ihren Aufwand bestritt . Festgestellt wurde in der Verhand¬
lung , daß der Graf von der Uhl kein Geld für die Ehe¬
schließung erhalten hat. Durch die Nichtigkeitserklärung der
Ehe verliert die „Gräfin " Namen und Titel ihres seitherigenMannes.

L
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Anwetter und Hochwasser.
wb. Karlsruhe , 17. März . Der seit gestern im ganzen

Schwarzwald  herrschende Sturm richtete an den Wäl¬
dern großen Schaden an . Die Flüsse zeigen infolge der starken
Regengüsse wieder erneutes Anwachsen und haben weite
Strecken des Landes überschwemmt. Bei St . Blasien ertrank
ein fünfjähriges Mädchen in der hochgehenden Alb.

wb. Trier , 17. März . In der Nacht tobte ein orkan¬
artiger Sturm,  der in den Wäldern Hunderte der
schwersten Bäume entwurzelte und die Starkstromleitung der
Überlandzentrale stellenweise zerriß . Der Dampfer „Mosel"
wurde beim Passieren der Trierer Brücke an einen Pfeiler
gedrückt und stark beschädigt.

wb. Jena , 17. März . Die Saale führt infolge der starken
Niederschläge abermals Hochwasser. Der Nachrichtendienst ist
daher wiederum in Tätigkeit getreten . Vom Oberlauf der
Saale wurde heute vormittag Hochwasser, 1,36 wachsend, ge¬
meldet. Die Bewohner des Saaletals treffen bereits Vor¬
kehrungen, um großen Schaden zu verhüten.

wb. Berlin , 17. März . Unter Blitz und Donner hat heute
nachmittag ein heftiges Schneetreiben  eingesetzt.

wb. Glückstadt, 17. März . Im Gebiet der Unterelbe
herrscht seit gestern Unwetter . Nachdem es 36 Stunden gereg¬
net hatte , begann ein starker Nordweststurm. Die dadurch
herbeigeführte Sturmflut überschwemmt die Ländereien vor
den Deichen auf weithin . Der starke Seegang hat an den
Uferbefestigungen erheblichen Schaden angerichtet. Ver¬
schiedene kleinere Schiffe sind gestrandet. "Auf der Unterelbe
stockt ddr Schiffsverkehr. Heute mittag hielt das Unwetter
noch an.

hd. Brüssel, 17. März . Das Hochwasser hat großen
Schaden angerichtet, namentlich in den flandrischen
Provinzen.  Die Schelde hat zahlreiche Dammbrüche her¬
beigeführt , so namentlich bei Melle. Die Stadt Termonde ist
fast vollständig unter Wasser gesetzt. Bei Courtrai in Flandern
gab der Zirkus  H a g e n b e:c£ aus Hamburg Vorstellungen.
Das Zirkuszelt wurde vom Sturm weggerissen.  Der
deutsche Dampfer „Bielefeld" ist in der Nähe von Antwerpen
an der Außenmole aufgefahren . Sechs Schlepper sind bemüht,
ihn freizumachen.

wb. Dcndermondc, 17. März . Die Dender ist aus ihren
Usern getreten und hat verschiedene Stadtviertel über¬
schwemmt. Mehrere Deiche der Schelde und der Dender sind
gebrochen. Denderbelle und Umgegend sind überschwemmt.

Keues ans  aller Welt,
Vereitelter Bankschwindel. Hamburg,  17 . März.

Gestern wurden der Kaufmann Hermann Rosselmann und
der Buchhalter Helfe verhaftet , weil sie zum Nachteil der
diesigen Firma Gebr . S . sich an einem Bankschwindel beteiligt
baben sollen. Sie standen mit eiste,n. Kaufmann Karl Dreyer
aus Hamburg in Verbindung , der sich in Nürnberg unter dem
Namen Willy Meyer aufhielt und dort auf diesen Namen ein
Konto bei der Deutschen Bank eingerichtet hatte . Durch ge-
-älschte Anweisungen wurde die Bank für Elsaß-Lothringen
veranlaßt , 57 553 Di. und die Deutsche Kreditbank in Leipzig
B 675 M. auf das Meyersche Konto in Nürnberg zum Nach¬
eil der hiesigen Firma Aebr . S . einzuzahlen . Die Gelder
ind jedoch nicht an Meyer ausgezahlt worden, da man Ver¬
lacht geschöpft hatte . Dreher wurde ebenfalls in Nürnberg
estgenommen. . ,

Der Unfall in der Buchgewerbeausstellung. Leipzig,
:7. März . Der gestrige Unfall in der Buchgewerbeausstellung
stellt sich als minder schwer heraus . Von den fünf verletzten
Arbeitern sind bereits vier wieder aus dem Krankenhause ent¬
lassen' worden. Nur der schwerer verletzte Arbeiter Beyer be¬
findet sich in ärztlicher Behandlung . „ ' ™ ,

Ein Bomben-Attentat . London,  17 . Marz , ^ n Mel,
-̂ .bourne ist auf die Beamten des Anstedlungs-Bureaus ern

Bomben-Attentat ausgeführt worden. Dw Beamten erhielten
aus Sidney ein Postpaket. Als ste es ofsn-eten platzte eine
Höllenmaschine, die das Bureau zerstörte. Drei Beamte wur¬
den schwer verwundet , über den Urheber des Attentats ist
nichts bekannt. . -

reniaer Sünder . Pforzheim, , 17 . *̂ 013. In
einem Dorfe unweit Pforzheim erhielt vor emwen .-NUN ern
Ziegeleibesitzerfolgendes Briefchen aus der Schweiz- - K ,
Ö Vor etwa achtzehn Jahren stand ich bei « m Ar¬
beit und habe Ihnen damals 10 m.  entwendet - „ Dieser DE-
stahl bat in den vielen Jah -en mein Gewitzen schwer heparet.
Da ich meinem Gewissen Ruhe verschaffen °Ä/Äs ^ e^ ch
Gottes Hilfe ein anderes Leben angefangen \%
Ihnen die gestohlenen 10 M. wieder zurück.
weitere 10 M. dazu. Ich hoffe, daß mein Briefchen Sw noch
lebend erreicht und bitte um gütige Verzeihung me,ner damats
begangenen Verfehlung. HochachtungsvollÄ. N.
Hm war mit dem Stemvel einer kleinen schweizerischen Pchb
anstali versehen: in , dem Umschlag befand Zwanzrg-
marlschein. Der Zisgeleibesitzer, der be, feinem Zwgei uno
Backsteinbrennen alt . aber nicht reich geworden war uoer ras
Giir.denbekenntnis des einstigen Angestellten sehr, gerührt , des
Diebstahls selbst konnte er .üch aber nicht mehr erm .iEi.

Ein norwegisches Schuf von chrncsiichen V-rawn uog
plündert . Hongkong  17 . März . »
Shildar " ist von chinesischen Piraten , die sich <K .^  gilm+V«

einaEft hatten , ausgeplündert worden. . Die P 'En
überwältigten und fesselten die europäischen Offiziere, nahmen
den Chronometer und. andere Ausrüftungsgmenstande mst
-aubl en 6000 Dollar ,n Bar und brachten ihre Beute ^ t
einigen Dschunken fort Schließlich.gelang es den Off-zn-ren,
slch frefziimachen und sie kehrten mit dem Schiffe nach Hong¬
kong zurück. , _ . __

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener .Tagblatts.

$ Berlin , 17. März-
Ain Ministertisch : Minister v. Breitenbach.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Die zweite Lesung zum

Eisenbahnetat

' ' ^ Abâ v.̂ Quast (kons.) : Im Vordergrund des Interesses
steht die Regelung des Verhältnisses zwischen Eisenbahnern-
li-rbmen und allgemeinen Staatsfinanzen . Die Lage ist
gegenwärtig unübersichtlich, deshalb wollen wir das
Provisorium um zwei Jahre verlängern . Dr . Pachmcke stellt
lick al« prinzipieller Gegner dieses Provisoriums vor,will
aber doch für eine einjährige Verlängerung stimmen. Heut-
nitaae sollte mau grundsätzlich kernen Grundsatz haben.
^Heiterkeit ) Auf den Steuerzuschlag , der 72 Millionen bringt,
können wir nicht verzichten. Vielleicht laßt sich ein Ausgleich

dadurch finden, daß nian den Vertrag zwischen Post und
Eisenbahn revidiert . Einer generellen Tarifherabsetzung
können wir nicht zustimmen, höchstens Aüsnahmetarifen . Wir
sind dem Minister dafür dankbar, daß er Arbeiterentlassungen
trotz der niedergehenden Konjunktur nicht vorgenommen hat.
Das Bantempo mag etwas beschleunigt werden. Die Forde¬
rung auf Beseitigung der ersten Klasse ist verfehlt . Die
Eifenbahngemeinschaft für ganz Deutschland ist an dem
Widerstand der süddeutschen Staaten gescheitert.

Die Betriebsmittelgemcinschaft hat sich gut bewährt.
Wenn die Zehntonnen -Wagen eingeführt werden, so mutz ein
Tarif dafür geschaffen werden, der den Bedürfnissen der Be¬
völkerung entspricht. Die Beseitigung der Niveauübergänge
muß weiter fortgesetzt werden. Der Sonntagsverkehr bringt
einen erfreulichen Überschuß. Den Städtern bringt er Er¬
holung, dem Fahrpersonal aber einen anstrengenden Dienst.
Die . Tätigkeit der Verwaltung verdient unsere volle An¬
erkennung.

Minister v. Breitenbach : Die Behauptung , daß Ent¬
lassungen im Eisenbahndienst erfolgt seien, ist unrichtig. In
Zeiten starken Verkehrs sind allerdings entsprechend vorge¬
bildete Werkftättenarbeiter als Heizer im Fahrdienst ver¬
wendet worden, ebenso Rottenarbeiter als Schaffner und
Zugführer ; nimmt der Verkehr wieder ab, so kommen die
Leute in ihre alten Stellungen zurück. Entlassungen werde,,
nicht vorgenominen. Die Ausnahmetarife für Ruhr - und
Saartohlen im vorigen Herbst sind nicht, wie Abgeordneter
Ströbel behauptet, im Interesse der Schlotbarone eingeführt
Warden, sondern im Interesse der Allgemeinheit, auch der
Bergarbeiter.

Die Einstellung von Schlafwagen 3. Klaffe wird sobald
als angängig erfolgen, jedoch nicht in übergroßem Umfang.
Der Vorwurf des Abgeordneten Ströbel , der von einer Kon¬
kurrenz der preußischen und der süddeutschen Bahnlinien
sprach, ist unberechtigt. (Beifall .)

1 216g. GerharduS (Zenlr .) : Die Entschädigungspflicht der
Eisenbahnverwaltung mutz über die Landentschädigung bei
Enteignungen hinausgehen . Durch Eisenbahnanlagen kommen
auch sonstige Schädigungen von Anliegern vor. Für eine all¬
gemeine Tarifermäßigung ist jetzt nicht der gegebene Zeit¬
punkt. Die Arbeiter müssen einen auskömmlichen Lohn er¬
halten . Vor allem halten wir daran fest, daß der Betrieb
rentabel bleibt . (Die weiteren Ausführungen des Redners
bleiben unverständlich.)

Abg. Dr . Röchling (natl .) : Das Extraordinarium muß
reichlich dotiert werden. Wir sind bereit , das Finanzab¬
kommen um zwei Jahre zu verlängern . Bei der Neuregelung
werden wir darauf Bedacht nehmen müssen, daß der Eisen¬
bahnminister möglichst unabhängig von der allgemeinen
Staatsverwaltung gestellt wird . Über Tarifermäßigungen
muß von Fall zu Fall entschieden werden.

Nach Maßgabe des wirtschaftlichen Bedürfnisses wünschen
wir Herabsetzung des Tarifs für Massengüter.

Die gesteigerten Einnahmen aus dem Personenverkehr sind
nicht auf Vergnügungssucht zurückzuführen, wie der Abge-
ordnete Schmedding meinte , sondern zum großen Teil auf die
häufigen Reifen der Geschäftsleute nach Berlin , welches das
Zentrum des deutschen Wirtschaftslebens geworden ist. Der
Minister möge dafür sorgen, daß die Güterwagen eine größere
Schnelligkeit erreichen, tvas für den Mobilmachungsfall von
großer Bedeutung sein kann.

Abg. Gras Moltke (freikons.) : Unsere Tarife , besonders
die Ausfuhrtarife , müssen so geregelt werden, daß unsere
Industrie und unser Außenhandel konkurrenzfähig blerbt.
Leider verhält sich die Eisenbahnverwaltung gegenüber den
Wünschen nach Gewährung von Ausnahmetarifen vielfach ab¬
lehnend.

Minister v. Breitenbach : Wir haben mehrfach Ausfuhr¬
tarife Angeführt , die dem Handel und der Industrie zum
Vorteil gereichen. Bezüglich der Vororttarife sind wir be¬
strebt, der städtischen Bevölkerung Gelegenheit zu geben, unter
Llufwendung von geringen Kosten sich im Freien z>i erholen.
Abgeordneter Röchling hat eine Ermäßigung der Gmertarife
gefordert . Demgegenüber mache ich darauf aufmerkiam , daß
in Österreich-Ungarn und England Gestaltung dieser
Tarife ausschließlich nach finanziellen Rücksichten erfolgt.
Die Staatseisenbahnverwaltung kann für sich in Anspruch
nehmen, daß sie im Einklang mit unserem ganzen Wirt¬
schaftsleben mit ihren Tarifen jederzeit auf den Schutz der
inländischen Industrie bedacht ist. (Beifall .)

Abg. Münsterberg (Vpt.) : Bei der Höhe, die der Aus¬
gleichsfonds erreicht hat , sollte auf die Steuerzuschlage ver¬
zichtet werden. Eine Ausdehnung der Sonntags - und Ge¬
sellschaftsfahrkarten halten wir für sehr erwünscht.

Die Frage der Tarifermäßigung darf nicht lediglich vom
finanziellen Gesichtspunkte behandelt werden,

man mutz auch die wirtschaftlichen Interessen der einzelnen
Landesteile berücksichtigen. _

Die allgemeine Besprechung wird geschlossen. — Die Ein¬
nahmen aus dem Personen - und Güterverkehr werden ge¬
nehmigt , ebenso das Ausgabekapitel ..Ausgleichsfonds". —
Der Antrag der Bndgetkommission, das Finanzabkommen um
zwei Jahre zu verlängern , wird unter Ablehnung des An¬
trags Schmedding, der das Abkommen nur um ein Jahr ver¬
längern wollte, , angenommen . „ , , .

Abg. Dr . Schmitt -Düsseldorf (Zentr .) tritt mit Rücksicht
auf die große Verkehrssteigerung m der ^ nbustrie für die Er¬
richtung einer Eisenbahndirektion in Düsseldorf ein.

In der Besprechung über »Augelegenheiten der Beamten
und Arbeiter " ausschließlich der Besoldungsfragen ) führt

Abg. Wallbaum (Wirtsch. Vgg-) aus . Die Lohnordnung
der Eisenbahnarbeiter muß vor allem unter dem Gesichts-
wirikel der Betriebssicherheit betrachtet werden . Zur Erhöhung
der Betriebssicherheit wird es beitragen , wenn mehr etats-
mätzige Stellen für das Zugrevisionspersonal geschaffen wer¬
den würden . Die Hilfsbeamten wuschen , etatsmäßig an¬
gestellt zu werden. Biele Eisenbahnarbeiter erwarten eben¬
falls , in Beamtenstellungen ausruckey zu können. Wir
nehmen das Interesse der Arbeiter besser wahr als die Sozial-

^ ^ Wa ^ Delius (Vpt.) : Wenn die berechtigten Wünsche und
Beschwerden der Arbeiter und Beamten berücksichtigtwerden,
so wird dadurch zugleich erreicht, daß der Eisenbahnbetrieb
vollkommener wird. Wir begrüßen es, daß erhebliche Ver¬
besserungen hinsichtlich der D' enst- und Ruhezeiten erfolge
sind Eine Reihe von technischen Beamtenkategorien hat
Wünsche hinsichtlich der besseren Llnftellungsverhültnisse, die
ich den Minister wohlwollend z-- prüfen bitte . Mit der neuen

Lohnordnung wird den Wünschen der Arbeiterschaft in vollem
Maße entsprochen. Die Eisenbahnverwaltung kann stolz auf
dieses Werk sein. Ich hoffe, daß die Pflichttreue der Be¬
amten und Arbeiter durch das Wohlwollen der Verwaltung
auch in Zukunft gestärkt wird. (Beifall links.)

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt,
Schluß 5 Uhr.

Die folgen des Attentats der
$rau Caillaux.
Der neue Finanzminister.

wb . Paris , 17. März . Der Ministerrat ist heute
vormittag 11 Uhr wieder zusammengetreten , um über
das Rücktrittsgesuch des Finanzministers Caillaux und
über die für das Kabinett geschaffene Lage zu beraten.
Wie soeben bekannt wird , hat der Ministerrat die De¬
in i s s i 0 n Caillaux ' angenommen.  Er wird e r-
setzt durch den Minister des Innern Renoult,  das
Portefeuille des Innern übernimmt der Handels¬
minister Malvy.  Das Handelsministerium erhält
der bisherige Unterstaatssekretär Raoul Peret.  Vor
Beginn der Ministerratssitzung um 10 Uhr vormittags
hatte Ministerpräsident Don m e r g u e.. eine ein-
stündige Unterredung mit dem Präsidenten Poincar «;
im Elys6e. Über das Ergebnis der Besprechung wird,
von der Entscheidung über Caillaux abgesehen, streng¬
stes Stillschweigen beobachtet.

Der Antrag gegen Auffichtsratsposten der Minister
zurückgezogen.

wb. Paris , 17. März. Der von dem Deputierten
Frayssinet  am vergangenen Freitag Angebrachte
Beschlußantrag , nach welchem das Amt ) , eines
Ministers  und vor allem eines Finanzministers
für unvereinbar  mit der Stellung eines Präsi¬
denten oder Mitgliedes des Aufsichtsrates einer
Finanzgesellschaft  erklärt wird , sollte heute
nachmittag in der Kammer erörtert werden und man
machte sich auf neue heftige Angriffe gegen Caillaux
gefaßt. Es heißt nun , daß Frayssinet . angesichts des
tragischen Vorganges im „Figaro " feinen Beschluß¬
antrag zurückgezogen  habe.

Frau Caillaux.
wb . Paris , 17. März . Frau Caillaux ist jetzt im

Gefängnis sehr wortkarg . Sie ist zum vollen
Bewußtsein  ihrer Tat gelangt . Sie wird streng
bewacht, um einen Selbstmord zu verhüten.

Pariser Preßsttmmen.
wb. Paris , 17. März . Die Blätter beschäftigen sich be¬

greiflicherweise fast ausschließlich  mit dem Attentat.
Der „F i g a r 0" schreibt: Unser Direktor Calmette ist heut«
nacht einem Mordanschlage erlegen. Dieses Verbrechen
wird iim ganzen Lande Zorn und Entrüstung erregen . Wir,
seine Mitarbeiter und Freunde , sind vor Schmerz niederge¬
drückt. Wir haben den edelsten und liebevollsten Führer ver¬
loren , der als Opfer  in dem loyalsten und kühnsten Kampfe
gefallen ist, welchem ein patriotischer Schriftsteller jemals
seinen Mut und sein Talent gewidmet hat . Calmette hegte
gegen C a i l a u x keinen persönlichen Haß , er erblickte in
diesem Minister eine nationale Geißel  und er wollte
das Land von ihm befreien . Er hat das Land von ihm be¬
freit . Denn Frankreich konnte auch nicht eine Stunde länger
einen Mann als Finanzminister behalten , der moralisch für
ein solches Verbrechen verantwortlich ist. — Der „Gauloi  s"
schreibt: Man fragt sich, welcher Eingebung Frau Caillaux
gehorcht hat . Wollte sie vor der heutigen Kammerfitzung den
drohenden Enthüllungen  Einhalt tun , von denen
man sagte, baß sie für den Finanzminister niederschmetternd
sein würden ? — „Eclair"  schreibt : - Frau Caillaux wußte
sicher, daß ihr verbrecherischer Anschlag ebenso tödlich  für
den Ehrgeiz ihres Gatten  wie für ihr Opfer sein würde.
Warum also hat sie den Anschlag verübt ? Man errät da
manches, aber schließlich wird man -alles wissen. — Die
„Petite Räpublique"  schreibt : Der Augenblick ist
jetzt gekommen, um die Berechtigung gewisser Polemiken zu
erörtern . Man kann nur das eine sagen, daß Calmette
einer Niedertracht unfähig  war und daß ihm sein
grausames Vorgehen als peinliche, aber gebieterische Pflicht
erschien. — „Räpublique Frany,ais  e" meint : Wir
beklagen Herrn Calmette , wir beklagen aber auch Caillaux,
der von dem törichten Verbrechen mitten in >die Brust ge¬
troffen wiüd. — Die „L entern  e" sagt : Der von Cabmette
begangene Fehler  rächt sich schwer und wir sehen in ihm
nicht den rühmlich  mitten im Kampfe für seine Über¬
zeugung gefallenen Journalisten . Er hat die Mauer des
Privatlebens übevschritten und sich dadurch der Kugel ausge¬
setzt, die ihn traf . •_ ■11«—■— . ._

Letzte vrahtberichte.
Zu den Verurteilungen wegen Beleidigung des Kron¬

prinzen.
wb. Berlin , 17.^ März . Die „Nordd . All«. Ztg ."

schreibt: Nachträglich ist uns eine Auslassung des
Schriftstellers ^Hans L e u ß über seine Verurteilung
wegen Beleidigung des Kronprinzen zur Kenntnis ge¬
kommen, in der es u. a. heißt : „Unmittelbar vor der
Verhandlung erschien im Gerichtshause vor dem
Terminzimmer der Abgeordnete v. Maltzcchn, der be¬
kanntlich jetzt dem Kronprinzen zugeordnet ist. Er
mar in der Verhandlung nicht anwesend, ließ sich aber
vorher beim Vorsitzenden der Strafkamnier anmelden.
Die Umgebung des Kronprinzen zeigte also durch Herrn
v. Maltzahn unmittelbares Interesse an dem Prozeß
und brachte es dem Vorsitzenden gegenüber ä̂ m Aus¬
druck." Auf Grund der von uns eingezogenen Erkun¬
digungen können wir demgegenüber feststcll-en: Cs ist
u n w a h r , daß Herr v. Maltzahn vor und wahrend der
Verhandlung sich bei dem Vorsitzenden der Straf-
kammer melden ließ, ebenso unwahr ist die ^ eyaup-
tnng , daß psc Umgebung des Kronprinzen dem Vor-
sitzenden des Gerichts gegenüber irgendwie ihr ^ niereste
am Ausgange des Prozesses zum Ausdruck gebracht
hätte.
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Das Flugwesen in den Schutzgebieten.

# Berlin , 17. März . (Eig . Drahtbericht ) Wie der
^okalanzeiger " hört , dürften dank der Initiative zweier
großer Gesellschaften, der Automobil- und Aviatikgesellschaft
in Mülhausen und der Deutschen Luftfahrtsgesellschaft in
Berlin , wahrscheinlich schon Anfang Mai  größere Lust
führten in Deutsch - Südwestafrika  unternommen
werden. Dementsprechend bilden die genannten Gesellschaften
bereits seit einiger Zeit auf ihren Flugzeugen Soldaten als
Flieger aus , die dann mit den entsprechenden Flugapparaten
kostenlos von der Woermann -Linie nach Südwestafrika Liber
geführt und in C a r i b i b resp. Ketmannshop  staiia
niert werden sollen. Gleichzeitig sendet auch das K o l o n i a l .
a m t als Feldpiloten ausgebtldete Offiziere hinüber , die den
dortigen Versuchen beiwohnen werden. — Auch für die
übrigen  deutschen Kolonien ist Aussicht  zu Ähnlichem
vochanden. So wird z. B. K a m e r u n, wenigstens in seinem
Norden für Flugversuche recht günstig beurteilt . Desgleichen
spricht man bereits von Deutschs st afrika,  wo möglicher¬
weise während der Ausstellung  in diesem Jahre Flug¬
versuche  unternommen werden.

Ein Suffragetten -Attentat auf Churchill.
Q  London , 17. März . (Eig. Drahtbericht ) Blättermel¬

dungen berichten nachträglich, Winston Churchill  sei nach
einer Rede in Bedford  von einer Menge wütender Männer
und Weiber überfallen  worden , vor der ihn die Polizei
vergebens zu verteidigen suchte. Ein Mann durchbrach den
Ring der Schutzleute und schlug den Minister mit der Faust
auf den M u n d, so daß Blut  hevvorguoll . Churchill wollt«
gerade auf den Angreifer losgehen, als dieser von einem Poli¬
zisten niedergestreckt wurde . Die Polizei drängte den Minister
mit Gewalt in den Bahnhof , wo Churchill einen gerade ein¬
fahrenden Zug besteigen konnte. Suffragetten sollen diesen
Überfall selbst geleitet haben . — In der Vorhalle des Parla¬
ments wurde gestern abend eine Person in Männer-
kleidern  verhaftet , in deren Laschen sich eine Hunde¬
peitsche  befand . Es stellte sich heraus , daß die Verhaftete
eine Anhängerin Frau Pankhuvfts namens Katharine Wil¬
sons  war , die auf eine Gelegenheit wartete , einen der
Ministerzuverprügeln.  Sie wurde zu sechs Wochen
Gefängnis mit Zwangsarbeit verurteilt.

Ern politischer Mord.
* Posen , 17. März . Im Kreise Samter -Birnbaum , wo

heute die Reichstagsersatzwayl für den Grafen Mi e l z h n s k i
stattfindet , ist gestern aus politischen Gründen ein Mord ver¬
übt worden. Der Bichfütterer Urban  im polnischen Guts-
bezivk Kalzig , ein Deutscher, hatte die Teilnahme an einer
polnischen Wahlversammlung abgelehnt. Es kam deshalb zu
einem Wortwechsel zwischen chm und dem polnischen Arbeiter
Stefan ski.  der schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Am
Abend lauerte Stefanski auf seinen Gegner , als dieser zu
Bett gehen wollte, hinter der Tür auf und schlug ihn mit einer
Mistgabel nieder. Urban starb wenige Minuten später. Er
hinterlätzt Frau und zwei Kinder . Der Mörder ist ebenfalls
verheiratet und hat neun Kruder.

Aus Mexiko.
** New Uork, 17. März . Zwei aus der mexikanischen

Stadt Viktoria geflohene katholische Priester , die in New
Orleans eingetroffen sind, berichten, daß seit November in

Tamaulipas  fünf Priester von Rebellen umgebracht
worden sind, während drei andere gefangen gehalten werden,
für die Lösegeld gefordert wird . Ferner wurden ein Kloster
und eine Kirche ausgeraubt  und zerstört . Bestimmte
Nachrichten über die im Gange befindlichen Gefechte in
T o r r e o n liegen infolge der strengen Zensur nicht vor.

vH. New Aork, 17. März . Nach einer Depesche aus Laredo
sollen die mexikanischen Bundesiruppen die Aufständischen
bei Canyon Bustamente besiegt haben. 500 sollen getötet oder
verwundet worden sein. Die Aufständischen sollen unter
Hinterlassung von großen Mengen Waffen und Munition
geflohen sein.

Der Plünderungszug des „Weißen Wolf".
vt >. Peking, 17. März . Telegramme aus Latschokou be¬

richten : Die Bande des „Weißen Wolfs " tötete während des
letzten Plünderungszuges 1500 Einwohner und verwundete
4000. Die bisher in China stehenden russischen Truppen sind
heute vormittag nach Sibirien abgegangen. Nur eine Wache
wurde zum Schutze der Gesandtschaft zurückgelassen. — Die
Räuberbande des „Weißen Wolfs " schlug die Truppen der
Regierung bei Kingtzekwan und bedroht Sianfu.

Absturz eines Militärdoppeldeckers.
wl>. Strastburg , 17. März . Auf dem Polygon ist

heute nachmittag ein Militärdoppeldecker abgestürzt.
Der Apparat wurde zertrümmert . Die beiden Insassen
erlitten nur unbedeutende Verletzungen.

Von der Expedition Nordenskjöld.
wb. Stockholm, 17. März . In Stockholm ist ein

Telegramm von der südamerikanischen Expedition des
Freiherrn von Nordenskjöld  eingelaufen . Das
Telegramm teilt mit , daß der schwedische Begleiter des
Freiherrn v. Nordenskjöld, Jone Berg , getötet worden
sei. Der Freiherr und seine Gemahlin befinden sich
dagegen wohlauf . Das Telegramm ist von der Stadt
Belem im brasilianischen Staat Para abgesandt.

Ein mißglückter räuberischer überfall,
wb . Tschenstochau , 17. März . Ein Fabrikkassierer , der

20 000 Rubel Lohngelder mit sich führte und von 10 Polizei¬
beamten begleitet war , wurde gestern nachmittag bei der
Station Parat von 6 Räubern überfallen , die aus Mauser¬
gewehren feuerten und Bomben warfen . Ein Polizeibeamter
wurde getötet, mehrere verwundet . Die Beraubung mißlang
den Räubern , die entkommen sind. Am Tatorte wurden drei
Bomben gefunden.

wb . Haag, 17. März . Die Königin der
Niederlande hat vom Fürsten von Alba¬
nien  ein Telegramm erhalten , in dem dieser seine
große Sympathie gegenüber der in so kurzer Zeit
durchgeführten Arbeit der niederländischen Offiziere
ausdrückt und seine Dankbarkeit für die durch sie ge¬
leisteten Dienste.

wb . Berlin , 17. März . Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Vorschriften des Handelsministers über
den Geschäftsbetrieb in den Konzertagenturen.

Reklamen.
Aus frohem Herzen kundgetan!

Da mein Mann , der ein Darmleiden hat, vor einiger Zeit
über Appetitlosigkeit klagte, gab ich ihm zur Kräftigung als
leicht verdauliche Kost Bioson, das bei ihm geradezu Wunder
wirkte. Das Allgemeinbefinden besserte sich zusehends. Der
Geschmack sagte ihm auch sehr zu, so daß er jetzt anstatt Kaffee
immer Bioson trinkt und sich lehr wohl dabei fühlt . Frau A.
M a y e r, Ravensburg , Gewerbebank IV, L. Unterschrift be¬
glaubigt . 6. 9. 1913. Notar Hartmann . Bioson, das Paket,
mehrere Wochen ausreichend, Mk. 3.— in Apoth., Drogerien.

IZWses
gleich vorzüglich als
Suppeneinlage wie
als Krankenkost.

UZ Für Irttosmtgsöedürftige und SeichtereHorum Kranks-
Kl h | |f Kuranstalt Hofhelm i. T. ^

f lütll 1/2 Stunde von Frankfurt a . M. o
Prospekte dnreh Dr. Sch uIr «- Ksth levss , Nervenarzt. ^

mienehmen
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommels
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden ge¬
hoben . Warnung ! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

Handelsteil.
Industrie und Handel.

* Rheinisch-Westfälischer Zement-Verband in Bochum.
Der Aufsichtsrat des Verbandes wird in d!er nächsten Zeit zu
einer Sitzung zusammentreten , um Vorschläge für die nächste
Versammlung der Gesellschafter zu formulieren . Man hegt
die Absidht, angesichts des bisherigen Mißerfolges in den Be¬
strebungen. die ferngebliebenen Werke zu dem Verbände her-
anzuzieben , bedingte Auflösung  des jetzigen „Rumpf-
syndikates" vorzuschlagen und dann im Wege eines neuen
Zusammenschlusses der größeren Werke einen Kampf gegen
die kleineren Werke zu beginnen, um damit die Bahn für einen
neuen späteren vollständigen Zusammenschluß frei zu machen.

* Die I. D. Riedel Aktien-Gesellschaft beging am Sonntag
das Fest ihres hundertjährigen Bestehens  in glanz¬
voller Weise, entsprechend der Bedeutung der Firma , die, aus
einer Berliner Apotheke hervorgeganigen, sich in drei Genera¬
tionen zu einer chemischen Fabrik und Drogengroßhandlung
von weltumspannender Bedeutung entwickelt hat. In dem ge¬
waltigen Expeditionsraum, der überaus geschmackvoll dekoriert
war, spielte sich der Festakt ab, in dem das Ansehen, dessen
sich die Firma erfreut, zu beredtem Ausdruck kam. In Ver¬
tretung des Hanldelsiministersüberbrachte der Geheime Ober¬
regierungsrat Dr. Huber  die Glückwünsche der Preußischen
Handels- und Gewerbeverwaltung unld gab zugleich die vom
Kaiser  aus Anlaß des Jubiläums verliehenen Auszeich¬
nungen  bekannt . Es folgten Glückwünsche des Reichs-
kolcnialamts, des Magisrats der Stadt Berlin, der Gemeinde
Berlm-Britz , der Ältesten der Kaufmannschaft (Präsident
Dr. Kaempf), der Handelskammer Berlin, des Vereins zur
Wahrung der Interessen der chemischen Industrie Deutsch¬
lands (Geheimrat Dr. v. Böttinger) und einer großen Anzahl
von führenden Persönlichkeiten der pharmazeutischen Wissen¬
schaft, des Drogenhandels und der chemischen Industrie des
In- und Auslandes. Eis wurden Stiftungen für Arbeiter und
Angestellte_von insgesamt 175 000 M. bekanntgegeben

ch Eine Kohlenhändleriagung. Der Geschäftsauschuß
des Zentralverbandes der Kohlenhändler Deutschlands hielt am
Montagnachmittag in der Mainzer  StadUhalle eine Sitzung
aß. Der Verband hat zurzeit 108 Vereine und verschiedene
Einzelmitglieder. Der Vorstand wurde auf Antrag von Dresden
beauftragt, ein Rundschreiben an die Syndikate und
\ er kaufszentralen  zum Schutze der organisierten
Platzhamdels zu erlassen . Der 10. deutsche Kohlen'händlertag
findei vom 25. bis 27. Mai d. J. in Straßburg statt Damit
war die Tagung beendet

w. Zinkhüttenveiband. Berlin,  17 . März. In der
Sitzung des Zinkhüttenverbandes wurde festgestellt, daß der
Konsum sich noch andauernd zurückhaltend verhalte Die
Preise blieben unverändert.

* Kostheimei Zellulose- und Papier-Fabrik, A.-G., in Kost-
hefca. Zu dem schon mitgeteilfen enttäuschendenErgebnis für
das Jahr 1913 macht der Geschäftsbericht übereinstimmende
Mitteilungen mit den neulich Auslassungen der Verwaltung
Er berichtet, daß die Erzeugung von Zellulose um 144 547  KiL
auf 15.49 Mül. Kd*, die von Papier um. 879 4711 KiL auf 17 42
MUL angewachsen ist Der Gesamtveitauf hat ' sich um
78 642 M. auf 4.05 MdL M. erhöht. Also trotz dieser Meh“
erzeugung und des größeren Absatzes war das Ergebnis er¬
heb!ich schlechter. Die Rechnung des WaJdbesitzes in Ruß
land erfuhr eine Abschreibung Vo? 20 263 M„ während der
Delkredere-Rechnung 6971 M, für Verluste entnommen werden '

mußten . Durch Auflösung der Neubaurechnung und infolge
der vorgenommenen Erweiterungen zeigt u. a. die Gebäude-
rechrrung einen Zugang von 40396 M., die Maschinenrechnung
einen solchen von 303 559 M. Der am Ende des Jahres 1913
ausgeschiedene Direktor Beeck soll in den Aufsichtsrat gewählt
werden.

Berliner Machbörst*
5 Berlin, 17. März. (Per Ultimo ).
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Kreditaktien . . 208 — Kanada . 2083/4 Rhein. Stahlw. .
Hand.-Gesell. . 1SX5/S Orientbahn. . . 202 !/-i Rombacher. . .
Commerzbank. 11 27'S Meridionai. . .
Darmslädt.8ank 123V* Pennsylvania. . Hambg.-Südam.Deutsche Bank. 2587/3 Henri. 159— Hans.-Dmpfsch.Disk.-Kommand. 1&7— 4tyoRussen(1902) 90— Lloyd.Dresdner Bank. 1581/4 lürkenlose 1673/4
Nationalbank. . 11Ö7/S Aumetz-Frieda . 1653/8 Naphtha-Nobel.Schaaffhausen . 1031/s Bochumer . . 2253/s Allgf.ElektrizitätPet.lnt. Hdlsbk. 2091/3 Luxemburger . 132% D-.UeberseeEl.
Löb.-Buchener. Gelsenkirchen .,19 21A
Schantungjbahn. 140i/i Harpener. . . . 183- Schlickert . .
Lombarden. . . 23— Hoh en loh ewrk. 124— Ges. f. elektr. .
Anatolier. . . . Laurahütte . . .llSSl/s Untern.
Baltimore. . . . 891/4 Phönix. 2381/4 South-Westafr..

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 17. März. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

KrecLitaktien 205%', Diseonto-Commandit 196%, Dresdner Bank
158.—, Petersb . Int. Handelsbank 2785/8 a %>, Staatsbahn 155%,
Lombarden —.—, Baltimore und Ohio M/s , Paketfahrt —.—,
Nordd. Lloyd 124%, Deutsch-Luxemburger 134% a 133%,
Phönix 238% a ®/s, Edison 245%'.

Verkehrswesen.
w. Deutsche Levauieliwe . Der Betriebsgewinn beziffert

sich auf 6 234 732 M. gegen 5 009 217 M. im 'Vorjahr, die Ab¬
schreibungen auf Schiffe betragen .3 250 865 M. gegen 2 376 520
Mark im Vorjahr, auf Inventar usw. 173 246 M. gegen 288157
Mark. Der Aufsichtsrat beschloß die Verteilung einer Dividende
von 10 Proz. gegen 7 Proz. im Vorjahr.

* Deutsche Ostafrikalmie. In der Generalversammlung
wurde die Dividende auf 8 Proz. festgesetzt. Hinsichtlich der
Aussichten bemerkte der Vorsitzende, daß Q'er Schiffsver¬
kehr  nach Afrika  nicht so sehr untei der rückläufigen
Konjunktur leide. Man hoffe, die diesjährigen Frachten auf
dem vorjährigen Stande zu halten - Augenblicklich sei der Ver¬
kehr zwar etwas flau, doch sei begründete Aussicht vor¬
handen, daß die afrikanischen Bahnbauten genehmigt werden,
wodurch der Gesellschaft wieder Transporte zufallen.

Versicherungswesen.
. * Wtoltembersische Feuerversicherungauf Gegenseitigkeit
“ StoftBait. Vorläufige Geschäftsergebnisse im Februar 1914:
Icisicherungssumme : Erhöhung 11618 736 M. Ggz-mtbetra-
Ende Februar 1914: 2607 547 637 M. (Vorj. 2 396 936 601 mT
Prgmtm : im Monat Februar 435971 M„ vom 1. Januar bisLude Februar 1914: 1326 585 M- (Vorj. 442 524 M bezw

M.). Ertrag des Vermögens : 18 361 U bezw'
!7i6 8eh M. (Vorj. 2:1467 M„ bezw. 169 762 M.) " Brand'
schaden: 93 043 M„ bezw. 216  530 M. (Vorj. 78 599 M iww
266 105 M.j. ‘

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 642 ist .bei der Firma

A. H- L innenkohl  in Wiesbaden eingetragen: 1 ,i„„
Geschäft am 18. September 1913 auf 1. Schonisteinfever-
mejstev Josepih Schwank, 2, Architekt Heinrich Dörr, z,
mann Philipp Meier, 4.  Schneidermeister Fritz Vollmer, alle
in Wiesbaden, als persönlich haftende Gesellschafter über-
gegangen und von den letzteren seit jenem Tage als offene

/

Handelsgesellschaft betrieben ist . 2. Daß die Gesellschaft wie¬
der, aufgelöst und das Geschäft auf den Kaufmann Adolf
LumeiÄoM zu Wiesbaden übertragen ist , der es unter der bis¬
herigen Firma fortbetreibt.

Marktberichte.
= Ans dem Bericht der Pxeisnofierungsstelleder Land¬

wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
M annheim,  16 . März. Preise für ICO kg. Weizen 20.25
bus 20.75 M., Roggen 16.25 bis 16.50 M., Gerste 16.75 bis
18.25 M„ Hafer 16-50 bis 18.25 M., La Plata 15.40 M —
Mai nz , 13. März. Preise für 100 kg. Weizen 20 bis 20i50
Mark, Roggen 16.25 bis 16.75 M„ Gerste 16.50 bis 17.50 M,
Hafer 16.75 bis [1(7.75 M. — Diez,  13 . März. Preise für
100 kg, Rot-Weizen 20.25 bis 20.38 M„ fremder Weizen
19.75 M„ Roggen 15.87 bis 16 M„ Braugerste 16.54 Futter¬
gerste 13.84 M., Hafer 16 M.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 3. bis 15. März 1914.
Dumpfer: Herkunft "“

Jb aisw. Rei aegjiet:
Ankunft

bezw. Weiterfahrt:
Holland -Amerika -Linie. F318

Paseege- und Keisebureau Born & Schottenfels . Hotel Nassau,
am 3. von New York.
» 6. in Rotterdam.
» 8. Seil ly passiert.
» 10. in Alexandrien.

10. von New York.

Noordam.
Nieuw Amsterdam
Potsdam.
Rotterdam.
Ryndam

nach Rotterdam
von New York
naoh New York
von Nöw York

. Rotterdam » iu. von Ne
§toomvaart Maatschappy Nederland Amsterdam. 31

Passage - und Reisebureau Boru * Scliottenfels , Hotel Nassau.
am 12. von Genua.
> 13. Point de Galle p.> 13. von Colombo.
» 13 von Port Said.
> 13. Gibraltar pass.
> 13. Stromboli pass-> 13. in Port Raid.

14 Cape Blanc pass.

auf der Ausreise
* » Heimreise
> * Heimreise
* * Heimreise
* > Heimreise
€ > Heimreise
* * Ausreise
< < Heimreise - x*. •

„ , , J \ “7l dd.eutscher  Lloyd in Bremen. F31S
Hauptagent ftir Wiesbaden J . Chv. 61#3klieh , Wittetastraße fiß

nach Marseille am 11. von Alexandrien.
» Bremen » 12.von Port , 8aid.
» Bremen > 12. von Port Said.
»s Australien » 13. in Colombo.
» Australien » 13. in Brisbane.
» Australien » 13. von Melbourne,
» Australien » 13 in Adelaide.
» Ostasien » 13. in Singapore.
» Bremen » 18. in Kobe
* Singapore » 13. von Eitape.
» Venedig > 13. in Vendig.

Deutschs Ostafrika-Linie. P317

Oranjo .
Rad ja . . . . . . . • •
Koning . d-Nederl
Timor . ...
Vondel . .. . - • ••
Koning Wiih. III.
Kambangan

Prz .-Reg -Luitpold
Westfalen •
(roeben • • •
ßoou . . ■■
Pfalz . • • •
Lothringen
Thüringen
Yorck . - •
Göttingen •
Manilla , • •
Schleswig ■

vistairiKa-i-ime. P317
Bureau - Anitl . Keisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Eriedr .-Platz 1Pbonflflia . • • - » . nvi P rl ^ . A_ _ „ i -<k - . ,Rhsnsrns
Admiral -
General - -
Xbitis - - -
Markgraf
Bürgermeister

auf der Ausreise
* » Heimreise> > Heimreise
> » Bombay fahrt
» » Bombayfahrt

Ausreise

am *?• M Mombassa.
B1 Hamburg.15 iu Suez.

■J5* 7- Haur. Maronss.
Io - in Bombay,
lb . in Antwerpen.

Ötc Morgen-Ausgabe umfaßt 16 Seiten
jounejne L er Itt88bettnaen „Der Roman" und „Ali-Naffah

9* 5«

Chefredakteur: A. Heg er Horst.
BerantworNich ftir den politüche» Teil- A. Se «er »°rst . für Feuilletnn.

I «! • r kur Ans Stad ! und Land : C. Röttzerdt : für Gerichtstag:x>. DrefenVary für Svort und Spiel : st. Günther : für Verniiscfites
®rai,t6er.Ä m.b » Clrfl(lfte,1: C . LoSack - r - für S- ndcl: W Etz: 1ür dle
4. ^ «rriL “ ? ®6tJameu: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden. '
Truck und L.rtag drr j- Echrllenbergichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

p Sprechstunde der Redalttew. 1L bisi Uhr: m der poliiifche» Abteiluna
von 10 bis 11 llür

wb. Dortmund , 17. März . Das neunjährige Töchierchen
des Agenten Sanders  blieb beim überschreiten des Gleises
der Hafenbahn mit einem Schuh in den Schienen stecken und
wurde von der Maschine zermalmt.

wb . Petersburg , 17. März . Die Reichsduma
hat in ihrer heutigen Sitzung die zweite Lesung der
Vorlage über die Reform des Senats  beendet.

wb. New Jork , 17. März . Ein Telegramm aus
Georgetown in Britisch - Guyana  berichtet
von einer ernsten Revolution an der Grenze
von Venezuela  bei Morawhana . 400 Aufständische
bereiten einen Angriff auf San Jos4 vor.

wb. Tokio, 17. März . Zum Präsidenten des Unterhauses
Wurde Oku (Seiyukwaipartet ) gewählt.
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Ein Thronerbe des welfenhauses!
wb. Braunschweig, 18. März . Die Herzogin von

Braunschweig ist heute früh 5 Uhr von einem
Prinzen  entbunden worden. Mutter und Kind
sind wohl.

Mit freudiger Anteilnahme wird überall , nicht nur
im Herzogtum Braunschweig, in allen Kreisen, die treu
zu Kaiser und Mich stehen, die Nachricht ausgenommen
werden, die der Draht heute ans der norddeutschen
Residenz verkündet. Die Herzogin Viktoria Luise
von Braunschweig, die einzige Tochter des Kaiserpaares,
das bekanntlich an diesein seinem jüngsten Kinde mit
besonderer Liebe hängt , ist heute morgen 5 Uhr von
einem Prinzen glücklich entbunden worden. Wurde
schon die am 10. Februar 1913 in Karlsruhe an dem
mit den Häusern Cumberland und Hohenzollern in
gleicher Weise verwandten badischen Hofe vollzogene
Verlobung der Kaisertochter mit dem damals noch in
München als Oberleutnant im 1. Bayerischen Schweren
Reiterregiment stehenden Prinzen Ernst , August mit
freudiger Überraschung ausgenommen, weil man in die¬
sem nicht nur nach politischen Erwägungen , sondern
auch nach dem Herzen geschlossenen Bündnis die An-
kündigung einer Beilegung des alten Zwistes zwischen
dem Hohenzollernhause und dem Welfenstqmm sah, so
wird nunmehr die Nachricht, daß die Hoffnungen des
jungen Paares und des braunschweigischen Landes auf
einen Thronerben gesichert sind, erst recht eine warm¬
herzige Anteilnahme erwecken. Mrt dem ingendlichen
Herzoasvaar und der gewiß ebenfalls ganz besonders
erfreuten kars-Richen Familie wie auch dem noch immer
anscheinend nicht ganz versöhnten alten Herzogspaar
von Cumberland in Gmunden werden die weitesten
.Kreise des deutschen Volkes, soweit sie nicht durch
sozialdemokratische Verhetzung abseits vom monarchi¬
schen Empfinden stehen, über die gute Botschaft aus
dem alten Brannschweiger Welfenschlosse aufrichtig er¬
freut sein. Das darf nran sagen, ohne sich dem Vor-
Wurf des Byzantinismus auszusehen, denn das deutsche
Volk Hai an den Familienereignissen nn
Hohenzollernhause  stets einen herzlichen An¬
teil genommen. Und es handelt sich doch eben auch um
die einzige K a i s e r t o cht e r und nicht allem um die
junge Herzogin des norddeutschen Ernzelstaates , für den
das freudige Ereignis allerdings ebenso wre für das welft-
sche. Fürstenhaus von ganz besonderer Bedeutung rst.

Die Thronfolge  des welfrschen Hauses m
Braunschweig ist durch die heutige Geburt de» Prinzen
gesichert, nachdem seit dem Tode des alteren Bruders
des Herzogs, des Prinzen Georg Wilhelm, der der
N a ke I das Opfer eines tückischen Automobilunfalls
wurde , der jetzige Herzog Ernst August der einzige
männliche Stammhalter des alten Welfenhauses war
Damals , als sein Bruder so plötzlich gestorben war und
der Kaiser dem bei Rakel unter so traurigen Umstanden
aus dem Leben gerissenen Prinzen Georg Wilhelm
durch zwei seiner Söhne die letzten Ehren erweisen
ließ, beauftragte der Herzog von Cumberland den em-
zigen Sohn , der ihm geblieben war , dem Kaiser semen
Dank abzustatten . Damals sah Herzog Ernst August
seine künftige Gemahlin , die zunge Prinzessin Viktoria
Luise, wohl z u m e r st e n M a l e Er machte auf den
Kasier und die Kaiserin , einen ausgezeichneten Emorucr,
STÄ ™ TM ° ob fbtaef) man unter Em »-w°ch °u
babon. bab Me Kluft zwischen beu Hlchenzollern und
den Welsen eines Tages vielleicht durch eine Heirat
überbrückt werden würde . Am 24. Mai 1913 erhielt
i,n Berliner Schlosse der später nach Überwindung sehr
e'cheblicher Schwierigkeiten in Karlsruhe bekannt-
gegebene Bund seine Weihe. Dieses Ehebündms , dem
nun der erste Sproß entsprang wurde mit Recht all
aemein nicht nur als em höfisches,  sondern auch als
ein politisches Ereignis  angesehen . Wenn
auch die hannoversche Welfcnpartei mit ihrermeder-
sächsischen Hartnäckigkeit es nicht wahr haben will, oaß
ihr dieser einer der unerfreulichsten Erscheinungen m
unserem Parteileben , damit das Todesurteil 0eft ro* e”
wurde so ist doch daran kein Zweifel , daß mit dreier
Heirat zwischen dem welfrschen Thronerben und der
Kaisentochter die Beilegung des alten Zwistes erfolgt
ist und auch damit die endgültige Versöhnung de»
Fürstenhauses sich vollzog, wenn auch der Gegenbesuch
des Kaiserpaares m Gmunden , Wohl Nicht ganz oyne
Schuld des Herzogs , noch aussteht . Es war doch ohne
Zweifel eine gute Losung, diese Anwendung ernes Bis
marck'chen Rezeptes : — waren doch auch bei der Eye-
schließung unseres regierenden Kaisers politische Grunde
mit im Spiel : wie damals die Aussöhnung Mit dem
holsteinischen Fürstenhause , so. jetzt diejenige mit dem
Welfenhaus". Daß das Ehebundms dem Herzog Ernst
Angnst dann auch schnell den Weg zum Throne  m
Braunschweig ebnete — freilich nicht ohne daß es daber
Wer die Frage des förmlichen Verzichts auf Hannover

und die vom Reichskanzler gewählte Lösung dieser
Frage noch zu peinlichen, heute gern vergessenen Er-
örterungen kam, ist noch in frischer Erinnerung.
Im Rathenower Husaren -Regiment von Zielen , in
das er kurz nach der Verlobung eintrat , tat
Herzog Ernst August, auch nach der Vermählung —
bald zum Rittmeister befördert —, seinen Dienst , dort
in der stillen Havelstädt waren die kurzen Monate seines
Aufenthalts ganz der Schwadron und einem in der
„Villa Eggert " gepflegten anspruchslosen Verkehr unter
den Kameraden des Regiments gewidmet, während die
Vorbereitungen für die Thronbesteigung in Braun-
schweig sich vollzogen, die mit dem Einzug des jungen
Herzogspaares am 3. November des vorigen Jahres zur
Genugtuung der Braunschweiger ihren Abschluß fanden.
Auch heute ist nun also wieder in Braunschweig, wo
die Kaiserin seit einigen Tagen schon zur Pflege ihrer
hoffentlich bald gesundenden Tochter weilt , ein solcher
Tag der Freude , der aber über die hellblau-gelben
Grenzen hinaus als ein erfreuliches politi¬
sches Ereignis in Deutschland  gewürdigt
werden wird : denn die Geburt des hoffentlich zur
Freude seiner Eltern und Großeltern Heranwachsenden
Sprosses aus dem Bunde zwischen Welfen und
Hohenzollern besiegelt die Versöhnung,
die auch auf die hartnäckigsten hannoverschen Welfen
auf die Dauer nicht ohne Wirkung bleiben kann.

S*t

Die offizielle Bekanntgebung.
wb. Braunschweig, 18. März . Die durch den „Braun¬

schweigischen Anzeiger" veröffentlichte cmrtliche Bekannt¬
machung über die Geburt des Erbprinzen lautet : „Auf höchsten
Befehl bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntnis , daß
die Herzogin Viktoria Luise heute vormittag 5 Uhr von einem
gesunden Erbprinzen glücklich entbunden worden ist. Das
Befinden Ihrer Hoheit und des neugeborenen Prinzen ist nach
den Umständen das denkbar günstigste.  Das durch
dieses allseits ersehnte hochbedeutsame und frohe Ereignis
unserem Fürstenpaar zuteil gewordene große Glück wird in
den Herzen aller Braunschweiger freudigen Widerhall finden.
Braunschweig, 18. März . Herzogi. Braunschweigisches und
Lünebnrgisches Staatsministerium . Gez. C. Wolfs, Radkau,
Boden."

Ein ärztliches Bulletin.
wb- Braunschweig, 18. März . Auf höchsten Befehl wird

nachstehendes ärztliches Bulletin zur öffentlichen Kenntnis
gebracht: „Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Her¬
zogin und des neugeborenen Erbprinzen ist ausgezeichnet."

Die Freude in Braunschweig.
wb. Braunschweig, 18. März . Die Kunde von der Ge¬

burt eines Erbprinzen durcheilte heute morgen wie ein Lauf¬
feuer die Stadt und fand überall freudigen Widerhall . Die
öffentlichen und privaten Gebäude sind geflaggt. Die Schulen
sind geschlossen. Um 9,05 Uhr begann das Salutschießen auf
dem Sonnenwall.

Ein Besuch des Kaisers in Braunschweig.
Berlin , 18. März . .(Eig. Drahtbericht ) Der

Kaiser wird sich heute nachmittag oder morgen früh
nach Braunschweig begeben. Abends erfolgt die Rück¬
reise nach Berlin . Infolge dieser Reise hat sich die An¬
kunft des rumänischen Thronfolgerpaares verschoben.
Dieses wird erst am Freitagnachmittag y25 Uhr auf
dem Bahnhof Friedrichstraße erntresfen.

Ein Glückwunsch der Stadt Berlin.
# Berlin , 18. März . (Eig. Drahtbericht ) Von der

Stadt Berlin ist dem Herzogspaar nach Braunschweig
folgendes Glückwunschtelegramm gesandt worden : An
dem Glück, das der junge Fruhlmg den Königlichen
Hoheiten beschert hat , nimmt die Hauptstadt von gan¬
zem Herzen teil . Wermuth, Oberbürgermeister.
Michelet , Stadtverordnetenvorsteher.

Ein schulfreier Vormittag in Berlin.
□ Berlin , 18. März . (Eig- Drahtbericht ) Aus Be¬

fehl des Kaisers fiel der Unterricht m den Berliner Ge¬
meindeschulen heute vormittag aus.

Die Rächerin des Gatten.
Man hat Frankreich das "^ nd der Affären " ge¬

nannt , und es rechtfertigt diesen Namen immer wie¬
der, hat es soeben durch die sensationelle Bat der Frau
des Finanzministers Caillaux getan, die den Leiter
des „Figaro ", Gaston Calmette, mederschotz als Rächerin
der Ehre ihres Gatten . Damit hat der Feldzug , den
dieses Blatt seit der Anfang Dezember  v . I . er¬
folgten Berufung des Kabinetts -̂ ouinergue , welches
man das Kabinett Doumergue -Caillaux betitelte , gegen
den Finanzminister führte , einen tragischen poli¬
tisch folgenschweren  Ausgang genommen.

Caillaux ist zweifellos einer der tüchtigsten, aber
auch der am meisten anaegnfsenen politischen Persön¬
lichkeiten Frankreichs . Als Anfang Januar 1912 sein

Kabinett , das die Kreditseite seines Kontobuchs mit
dem Erwerb Marokkos geschmückt hatte , gestürzt wurde,
geschah dies mit Hilfe von politischen Intrigen , bei
denen ebenfalls allerlei dunkle, aber auch durchaus un¬
bewiesene und zweifellos auch ungerechtfertigte Beschul¬
digungen eine Rolle spielten. So ging er denn auch
nur , um wiederzukommen, und als Caillaux , der auch
außerhalb der Regierung oft genug regierte , Anfang
Dezember v. I . das Ministerium Barthou stürzte,
hätte er an die Spitze des neuen Kabinetts treten
können, wenn er nicht Bedenken gegen dessen Lebens¬
fähigkeit gehabt hätte . So überließ er Herrn
Doumergue , der das Präsidium und das Äußere über¬
nahm , den Vortritt und begnügte sich mit dem Finanz-
Portefeuille , was nicht hinderte , daß man von dem
Kabinett Doumergue -Caillaux sprach. Denn der letztere
war die Seele dieses Ministeriums , sollte auch der Chef
des kommenden sein.

Das ausgesprochen radikale Kabinett Doumergue-
Caillaux bedeutete eine Niederlage der Rechten
und zugleich eine des Präsidenten Poincarä , der sich
vergeblich für das Zustandekommen eines Konzentra¬
tionsministeriums ins Zeug gelegt hatte . Die Presse
der Rechten  begann denn auch alsbald gegen das
Kabinett eine Kampagne,  deren Führung der
„F i g a r o" übernahm , indem er der Regierung den
Spitznamen „das Kabinett der Revolution " verlieh.
Und der Leiter des Blattes , der im 66. Lebensjahre
stehende Gaston Calmette , der übrigens einer der be¬
kanntesten Publizisten Frankreichs war , gelobte, daß er
dem „plutokratischen Deinagogen ", dem Millionär , der
die Einkommensteuer zu fordern wage, die Maske vom
Gesicht reißen und ihn vernichten werde. Herr Calmette,
der immer ein guter Hasser war , führte seinen Feldzug
mit Waffen, wie sie die a n st 8 n d i g e I o u r n a -
listik aufs schärfste verurteilen  muß . Zuerst
veröffentlichte er am 8. Januar d. I . einen Artikel,
worin Caillaux beschuldigt wurde , bei der Erbschafts¬
affäre eines gewissen Prien eine hohe Summe für
Wa h I z w e cke ervreßt zu haben. Als der Minister
diese Beschuldigung ganz unzweideutig in das Reich der
Fabel verweisen konnte, brachte der „Figaro " die
Affäre eines Bankiers Spitzer aufs Tapet , wobei wieder
Wahlgelder  eine Rolle spielen sollten, doch aber¬
mals folgte ein lückenloses Dementi . Allein Calmette
ließ nicht locker. Mit der dritten Affäre , bei der es sich
um eine südamerikanische Schiffahrtsgesellschaft han¬
delte, waren ebenfalls keine Lorbeeren zu pflücken, und
so verlegte der „Figaro "-Direktor sich auf die Aus¬
grabungen . Er behauptete , daß Caillaux in einem
früheren Ministerium das Verfahren gegen den ver¬
hafteten Frnanzspekulanten R o che t t e unterdrückt
habe, weil dieser ein Geldgeber der radikalen
Partei  gewesen war . Und als auch dieser Trick fehl¬
schlug, veröffentlichte der „Figaro " einen Brief Caillaux ',
den dieser im Jahre 1901, als er im Kabinett Waldeck-
Rousseau Minister war , an seine erste Frau , von der
er später geschieden wurde , gerichtet hatte , und der fol¬
gende kompromittierende Wendung enthielt : „Ich habe
die Einkommensteuer zermalmt , während ich mir gleich¬
zeitig den Anschein gab, sie zu verteidigen ." Calmette
gab ' diesem mit „Dein Jo " Unterzeichneten Brief die
Deutung , daß Caillaux jetzt mit der Rentensteuer das¬
selbe Manöver getrieben habe wie damals mit der Ein¬
kommensteuer.

Diese Enthüllung verpuffte nicht wie die anderen.
In der Deputiertenkammer wurde Caillaux aufgefor¬
dert, die Sache aufzuklären und gerichtlich zu verfolgen.
Während so die Aktien des Finanzministers zu sinken
schienen, glaubte die zweite Frau Caillaux ', eine ge¬
borene Renouard , die in erster Ehe mit dem Advokaten
Leo Claretic , Direktor am Thäntre Franyais , verhei¬
ratet war und seit Oktober 1911 mit Caillaux ver¬
mählt ist, die Rächerin und Retterin des Gatten spielen
zu müssen. Ge rächt hat sie ihn , denn Gaston Cal¬
mette hat seine Enthüllungskampagne mit dem Leben
bezahlt. Gerettet  aber hat sie ihn nicht , sondern
seinen Sturz beschleunigt, denn Caillaux hat sich in¬
folge dieser bedauernswerten Tat seiner Gattin zur
Einreichung seiner Demission genötigt gesehen, der
Doumergue — die Ernennung des Nachfolgers Renoult
wurde bereits in der Morgen -Ausgabe mitgeteut —
sich nicht entziehen konnte, obwohl man gerade in
Frankreich über derartige dramatische Handlungen , wie
sie Frau Caillaux begangen hat , sehr milde  denkt,
und die Attentäterin selbst, wenn ihr die Psychiater Nicht
den Ausschluß des freien Willens zubiDgen jollten,
allen Anlaß hat , auf „verständnisvolle " Richter zu rech¬
nen . Die Rächerin, der übrigens j e d e r•
Fühlende mildernde Umstände  zubMgen wird,
hat aber damit nicht nur ihren Gatten , gestürzt, sondern
auch dem Kabinett Doumergue,  wie aucy ore unten
mitgeteilte Kammerverhandlung ergibt, emen schweren
Stoß versetzt, schon weil es gerade jetzt vor den Neu»
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Seite 2. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. WiesbadMer ©ngMutt*
Wahlen seines tätigsten und tüchtigsten Mitgliedes be¬
raubt wird . *

Eine stürmische Rammersitzung.
Pari ?, 17. März . Zu Beginn der Nachmittagssitzung

brachte der royalistischs Deputierte Delahaye  folgenden
Antrag ein : „Erregt über das gestrige Attentat , durch welches
nach dem Geständnis seines Urhebers Enthüllungen verhindert
werden sollten, welche den gegen eine Gerichtsperson erhobe¬
nen Verdacht der Gesetzesverletzung zu verstärken geeignet
sind, fordert die Kammer die Regierung auf , diese Gerichts
Person abzusetzen oder sie zur Verfolgung der Ankläger zu
zwingen." Nach der Erledigung der Tagesordnung gelangte
die Kammer zur Beratung des Antrages , der sich auf die Rolle
des Staatsanwalts Fabre in der Rochette-Affäre bezieht.
Delahaye widmet dem gestern von Frau Caillaux erschossenen
Direktor des „Figaro " einen warmen Nachruf und bemüht
sich zu beweisen, daß die von Calmette  gegen Herrn
Caillaux  geführte politische Kampagne durchaus gerecht¬
fertigt gewesen sei. Er betonte dann , datz Calmette die Absicht
hatte , noch das Dokument zu veröffentlichen, aus dem hervor
gehe, datz der jetzige Marineminister Monis im Jahre 1911,
als er Ministerpräsident war , dem Generalstaatsanwalt
Fabre Len direkten Befehl gab, die Vertagung gegen Rochette
von dem Vorsitzenden des Gerichts zu verlangen . Delahaye
fordert die Regierung auf , diese Angelegenheit vor das G e
r i cht zu bringen , um die Wahrheit in unzweideutiger Weise
zu enthüllen . Der Ministerpräsident Doumer-
g u e erklärte , der gestrige Zwischenfall habe ihn aufs schmerz¬
lichste berührt und mache es ihm schwer, das Wort in dieser
Angelegenheit zu ergreifen . Es liege ihm aber fern , einen
Freund zu verleumden . Der Abgeordnete Delahaye habe von
einem Dokument  gesprochen, das der jetzige Justiz -
m i n i st e r trotz allen Euchens nicht aufgefunden
habe. Es befinde sich auch nicht in den Akten der Unter¬
suchungskommission über die Rochette-Affäre . Die gegen¬
wärtige Regierung sei bereit , denWert des Dokumentes zu
prüfen , wenn man es zutage fördere . Eie sei auch bereit,
die Untersuchung über die Rochette-Affäre einer neuen Kom¬
mission zu übertragen , und sie verpflichte sich, dieser Kom¬
mission richterliche Befugnisse zu erteilen . Man müsse also
das Dokument ans Licht bringen , nicht aber mit geheimnis¬
vollen Andeutungen die Mitglieder der republikanischen Re¬
gierung verdächtigen. Darauf erhob sich B a r t h o u und
sagte : Hier ist der Brief des Oberstaatsanwalts
Fabre. (Große , langanhaltende Bewegung.) Barthou las
den Brief vor, in dem Fabre erklärt , am 22. Äiärz 1911 von
Monis dazu aufgefordert worden zu sein. Monis protestierte
noch einmal und sagte, er kenne das Schreiben nicht. Barthou
fuhr dann mit der Verlesung des Briefes fort , in dem Fabre
auseinandersetzt , wie er endlich den Bitten Monis nachgeben
mußte . Barthou schloß mit den Worten , daß er jegliche Ver¬
antwortung für sein Eingreifen auf sich nehme. (Lebhafter
Beifall auf zahlreichen Bänken des Zentrums , der Rechten
und mehreren Bänken der Linken. Große Unruhe .) — Der
Schluß der Sitzung gestaltete sich überaus stürmisch.  Nach¬
dem Barthou den Bericht des Oberstaatsanwalts Fabre ver¬
lesen und Doumergue auf dessen Vorwürfe energisch erwidert
hatte , ergriff der Radikale Cecaldi , ein intimer
Freund Caillaux ', das Wort und beschuldigte Barthou,
daß er sich des Berichts des Oberstaatsanwalts widerrechtlich
bemächtigt hätte , um seine politischen Gegner verfolgen zu
können. Cecaldi deutete an , daß Barthou eine Abschrift
dieses Dokumentes sogar dem Direktor des „Figaro"
übermittelt habe, damit dieser seine Angriffe gegen Caillaux
möglichst wirksam gestalten könne. Der Redner machte
Barthou  in unverblümten Worten für das g e st r i g e
Drama verantwortlich. (Große Bewegung . Stürmi¬
scher Beifall auf der äußersten Linken.) Er erinnerte daran,
daß die Radikalen , welche von Barthou bei der Beratung des
Dreijahrgesetzes antipatriotischer Gesinnung geziehen worden
waren , niemals zu solch vergifteten Waffen gegriffen hätten,
obgleich sie Barthou  mit dem Hinweis darauf hätten schwer
verwunden können, daß sein Bruder ein Deserteur  ge¬
wesen sei. (Lebhafter Beifall .) Minister Monis kritisierte
ebenfalls heftig das Vorgehen Barthous . Der Bericht sei ein
einseitiges Schriftstück, dem er das entschiedenste Dementi
entgegenstelle. Charakteristisch für die Gesinnung Barthous
sei cs, daß er jahrelang diese vergifteten Waffen mit sich

herumgetragen habe, um sie im geeigneten Augenblick gegen
seine Gegner zu benutzen. Jaurtzs,  der bisherige Ob¬
mann des Rochette - Ausschusses,  verlangte , daß
dieser Ausschuß mit gerichtlicher Gewalt  ausgestattet
werde. Denn nur so könne über die ganze Angelegenheit
volles Licht verbreitet und dem Lande das erschütterte Ver
trauen wieder gegeben werden. — Die Kammer nahm die
Erlangung der Vollmachten der Rochette-Kommission mit 849
Stimmen und die Erteilung der richterlichen Macht mit 820
gegen 3 Stimmen an . — Der Bonapartist Delahaye trer-
z i cht e t e sodann auf seinen Antrag , der zu dieser stürmischen
Debatte Anlaß gegeben hatte.

Feuilleton.
Aus Zunft und Levm..

* Ein altgermanischer Goldschatz in Italien entdeckt.
Die Aufsehen erregende Auffindung einer Reihe altgcrma-
nischer Gräber auf dem Besitztum der Gräfin Vittoria Colo-
redo in Ripabianca bei Filottrano hat nun zu einer neuen
Entdeckung geführt , deren Bedeutung weit über die Funde
der ersten Gräber hinausgeht . Unter der Leitung Professor
Dall 'Offos sind in den letzten Tagen nach Beendigung der
Erntearbeiten Ausgrabungen veranstaltet worden, _ die zu
einem unerwarteten Ergebnis führten : in einer Tiefe von
weniger als 1 Meter stieß man zunächst auf die Überreste
einer großen Anzahl bereits zenstörter Grabstätten und
schließlich bei der Fortsetzung der Arbeit auf zehn noch voll¬
kommen erhaltene altgermanische Gräber . In ihnen fand man
reiche Goldschätze, ungewöhnlich interessante und schöne Ar¬
beiten aus massivem Golde, daneben Geräte aus Silber,
Bronze, Bernstein , durchweg Stücke von einer überraschenden
Kunstfertigkeit der Arbeit . Darunter befanden sich u. a. sechs
kleine Amphoren von gegen 6 Zentimeter Höhe und gleicher
Breite , von ansehnlichem Goldgewichte, die anscheinend wohl¬
riechende Essenzen enthielten . Sie zeigen prachtvolle Blumcn-
ornamente , andere wieder Kettenornamente ; auf einer sieht
man die Darstellung des hoch zu Rosse sitzenden Theseus , der
die Gorgo tötet. 93on besonderem Interesse aber ist nach dem
Berichte des „Corriere della Sera " ein Siegel , das die Büste
einer altgermanischen Gottheit zeigt ; die Göttin trägt einen
Helm, der mit drei Flügeln geschmückt ist; reicher Haarschmuck
fällt , unter dieser Kopfbedeckung herabsließend , auf die Schul¬
tern . Die Darstellung gemahnt an die berühmten Büsten an
dem großen Silberkessel von Gundestruip, der im Kopenhagenei
Museum verwahrt ist und der Darstellungen der altgerma¬
nischen Mythologie enthält , deren Deutung noch nicht völlig
gelungen ist. Aus Bronze fanb man eine große Anzahl
Spangen und Töilettengerate , darunter Instrumente , die von
den Frauen anscheinend zur Handpflege benutzt wurden , sowie
zwei Spiegel , deren Griffe von der hohen Ausbildung der
Bronzebildnerei Kunde geben. Ein Gegenstand von wirklich

Frau Caillaux.
wb. Paris , 18. März . Frau Caillaux hat im St . Lazare-

Gefängnis dieselbe Zelle inne , die vor ihr Luise Michel, Frau
Humbert und Frau Steinheil bewohnten. — Die Familie des
ermordeten Calmette beschloß, beim Prozesse gegen Frau
Caillaux als Privatbeteiligte  aufzutreten , und über
trug ihre Vertretung dem ehemaligen Präsidenten der
Advokatenkammer C h e n u.

wb. Paris , 18. März . Ein Blatt erzählt , Frau Caillaux
habe ihrem Gatten , als sie von ihrem Besuche bei dem Ge¬
richtspräsidenten Monier heimgekehrt war , die Unterredung
mitgeteilt , die sie mit Monier gehabt habe. Caillaux , welchen
die Nervosität  seiner Frau mit Besorgnis erfüllte , sagte
zu ihr in der Absicht, sie zu beruhigen : Wenn die Sache so
liegt und wenn eine gerichtliche Verfolgung unmöglich ist,
werde ich Calmette eine ins Gesicht hauen.

Der Drcyfusverteibiger Frau Caillaux ' Rechtsbcistand.
wb. Paris , 17. Mürz . Frau Caillaux hat Labori  zu

ihrem Anwalt erwählt.
Eine Notiz des „Figaro ".

wb. Paris , 18. März . Der „Figaro " schreibt über den
von Barthou verlesenen Bericht des Oberstaatsanwalts Fabre:
Dieses für Caillaux und Monis so niederschmetternde Schrift¬
stück trug Calmette seit einigen Tagen in seiner Brieftasche
bei sich. Er hatte es auch in seiner Tasche, als er dem Mord-
anfckilag zum Opfer fiel, und ein Blatt dieses Schriftstückes
ist von einer der mörderischen Kugeln durchbohrt worden.

Die Stimmung in Paris.
wb. Paris , 18. März . Die Abendzeitungen von gestern

stellen die Sache so dar , als wäre die öffentliche Meinung
einmütig  gegen Frau Caillaux . Das entspricht nicht der
Wahrheit . Frau Caillaux begegnet vielen Sympathien.
Der Abgeordnete von Versailles , Thalamas,  richtete gestern
an Frau Caillaux ein Schreiben , in dem es heißt : „Ich weiß,
aus Erfahrung , welche Kritik eine gewisse Presse gegen
Familien - und die achtenswertesten Privatangelegenheiten
derjenigen führt , die gegen unberechtigte Vorrechte ankämpfen.
Wenn ein Mensch sich so weit vergißt , sich außerhalb des
Sittengesetzes zu stellen, dann ist er ein Bandit.  Wenn
die Gesellschaft kein Recht verschafft, dann muß man es sich
eben f e l b st verschaffen."

Neue Demonstrationen gegen Caillaux.
wb. Paris , 18. März . Die Unruhen des gestrigen Tages

ließen auch für den Abend Demonstrationen befürchten. Je¬
doch der Polizeipräfekt hatte außerordentlichen Maßnahmen
vorgebeugt. Die Garde Republicaine und andere berittene
Truppen erhielten Anweisung, sich jeden Augenblick bereit zu
halten . Um 12 Uhr abends sammelten sich auf den Boulevards
große Menschenmassen an, die sich von der Oper nach der Rue
Druote zu bewegten. Vor dem Gebäude des „Figaro " kam es
zu ernsten Zusammenstößen der Demonstranten mit der Poli¬
zei. Die Kette der Schutzleute wurde durchbrochen und mit¬
geschleppt. 100 Meter weiter stieß man auf neue Polizer-
mannschaften, denen es gelang, die Menge gurückzudrängen.
Rufe wie : „Nieder mit Caillaux ! Nieder mit dem Mörder !"
wurden in ununterbcochener Folge laut . Der Verkehr von der
Großen Oper nach der Rue Druote war völlig unterbrochen.
Die Demonstranten zogen sodann nach dem Place de la Re-
publique, wo sie auf ein M i l i t ä r a u f.g e b o t stießen. Es
wurden ungefähr 85 Verhaftungen vorgenommen. Um 1 Uhr
nachts dauerten die Demonstrationen noch an.

Studentendemonstrationen.
X X Paris , 18. März . Eine Anzahl Studenten , von der

reaktionären Presse aufgehetzt, setzten gestern abend ihre
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Dev  englische Flotte netat.
London, 17. März.

Die Begründung Churchills im Unterhaus.
Bei der heutigen Beratung des Flottenetats im Unter¬

haus  führte der erste Lord der Admiralität Winston
Churchill aus , daß dem Parlament kein so hoher Flottenetat
Vorgelegen habe. Die Ursachen feien höhere Löhne, eine Ver¬
mehrung des Personals , die größere Zahl der schweren Ge¬
schütze und die höheren Kosten der Munition . Die Absicht
war , acht Geschwader  von Linienschiffen in derselben
Zeit fertig zu haben, in der die nächststarke Wehrmacht fünf
fertig hätte . Die Schlachtkreuzer wurden in Leiden Fällen
besonders gerechnet und es würde auch ein entsprechendes
Stärkeverhältnis von Torpedobooten bestehen. Die Schiffe
auf den Auslandsstationen blieben ebenfalls außerhalb der
Berechnung. Diese Flottenstärke sei angemessen und mäßig,
und er freue sich, daß Admiral v. Tirpitz Gelegenheit genom¬
men habe, dieses anzuerlennen . Keine Nation habe ihre
Flottenovgankfation schon vollendet, aber England hätte seine
AuArüstung etwas früher vollenden können, als die Regierung
jetzt vorschlägt.

Die Entwicklung der deutschen Flottenorganisation sei
nicht so schnell vor sich gegangen, wie er vor zwei Jahren an-

genommen habe.
Das neue  dritte deutsche Geschwader  würde Ende
des Finanzjahres 1914/18 fertig sein. Aber anscheinend
würde das zweite Geschwader infolge von Bemannungs-
Schwierigkeiten vorübergehend drei Schiffe weniger haben,
als er angenommen habe. Deshalb habe die Regierung die
Vollendung des Geschwaders von Gibraltar,  das jetzt aus
vier Schiffen bestehe, aufgeschoben. Jeder zufällige oder ab-
sichtliche Aufschub,  den die nächststarke Seemacht mache,
weide von England nachgeahmt werden, und England werde
seine Organisation nur in dem Maße , wie es nötig sei, voll¬
enden. Infolge der wirtschaftlichen, Lage dürfe man an-
nohmen, daß alle Wersten im nächsten Finanzjahre gute
Fortschritte  machen werden, und daß eine große Zahl
von Schiffen in diesem Jahre fertig werden würde . Das
hänge von un-kontrollierbaren Faktoren ab und sei auf keine
absichtliche Beschleunigung  oder besondere Politik
zurückzuführen. Was die Kosten der Neubauten Hotreffe, so
dürfe man erwarten , daß der Etat für 1918/16 wesentlich
niedriger sein werde als der gegenwärtige . Zu der Höhe der
Kosten der Neubauten käme die Ölfeuerung , die Luftschiff¬
fahrt und die Besoldung des Personals . Große Mengen von
Ö l befänden sich bereits im Lande und weitere große Mengen
würden im folgenden Jahre eintrefsen . Die Schwierigkeit
läge im Preise . Die Admiralität verfolge das Prinzip , daß
das Öl als einziges Feuerungsmittel nur bei kleineren Fahr,
zeugen, leichten Kreuzern und großen Kampftchiffen von
exzeptioneller Schnelligkeit gebraucht wende, während di«
Kohle das Heizmaterial der Linienschiffe bilden werde. Was

das Flugwesen
betrifft , so betonte der Minister die Bedeutung der Hydroplan«
für den Rekognoszierungsdienst und die Küstenbewachung.
Die schweren Hpdroplane , die jetzt entwickelt würden , würden
schwere Explosivstoffe zum Herunterwerfen führen . Von
Luftschiffen seien bis jetzt 16 gebaut oder im Bau begriften,
darunter 10 großen und mittleren Typs von einer Schnellig.
feit von 45 englischen Meilen in der Stunde . Er hoffe, im
Sommer ein halbes Dutzend davon Mer dem Parlamentsge»
bäude kreuzen lassen zu können. Churchill sagte zur

Bemannungsfrage:
Wenn morgen Krieg a-us-bräche, so könne jedes Schiff mit der
etatsmäßigen Bemannung rn Soe gehen. Die Verstärkung

ganz außerordentlich wissenschaftlichem Werte ist ein eigen¬
artiges Holzgefäß ; es hat etwa die Form eines Zylinders , ist
reich mit Bronze beschlagen und mit Ornamenten verziert
und weist die Merkwürdigkeit auf, daß die Öffnung sich nicht
etwa am oberen Rande des Zylinders befindet, sondern in
der Mitte , so daß man unwillkürlich an das Spundloch eines
Fasses erinnert wird . Au den Seiten sind bewegliche Hand¬
griffe angebracht, ferner eingelassen« Bronzekugeln , die an¬
scheinend dazu dienten , das Gefäß beim Stehen oder beim
Liegen in seiner Stellung zu erhalten . Als Dackel der Öff¬
nung diente eine über und über mit kleinen kreisförmigen
Ornamenten bedeckte MetallvlÄte . .Dieses Gefäß stellt in
seiner Art ein Unikum dar und bat^bisher in keinem Museum
ein ähnliches Gegenstück. Italienische Gekehrte bringen diese
Funde und ihren Reilhtum mit dem großen Lösogeld in Zu¬
sammenhang, das Rom den Somnonen in lauterem Golde
entrichtete, um die germanischen Eroberer zur Aufhebung der
Belagerung von Campidoglio zu bewegen. Jedenfalls sind die
entdeckten Gräber eine Begräbnisstätte der Semnonen ge¬
wesen und liegen auch in dem Gebrete, in dem dieser aus dem
Norden nach Italien gedrungene angesehenste germanische
Volksstamm sich festgesetzt hatte.

Ulnine Ckrrnn?k.
Theater und Literatur . Der dreiaktige Schwank „B e i

a i se t  s " von Max Heye  wurde für die Vereinigten
Staaten von Nordamerika und England erworben

Gerhart Hauptmann  arbeitet ^eben an einem großen
historischen Roman . Die Erzählung iprelt zur Zeit der Er-
Hebung Wiedertäufer.

Zwei Werke von Franz Dulberg  halben kürzlich mit
.starkem Beifall ihre Uraufführung trt der Schweiz erlebt:
„K o r a l l e n ke t t l i n" in S k. Gallen, „C a r b e n i o"
in Bern.

Bildende Kunst und Musik. Im Chemnitzer  Zentral-
Theater sollte am Montagabend die Uraufführung einer von
einem Berliner Ensemble aufgeführten Operette in drei Bil¬
dern. „DU Sünde des Lulatfch"  von Hugo Düblin,
Musik von Jean Gilbert,  vor sich gehen. Das vollbesetzte
Haus lehnte das Stück durch Zischen, Pfeifen und Zwischen.

ruife so kräftig ab, berichten die „Leipz. N. N.", daß der Vor¬
hang kurz nach Beginn des dritten BiDes niedergehen mußte.

Große Französische Ausstellung Dresden
1914. Unter dieisem Titel wird in den Monaten April und Mai
in der Galerie Ernst Arnold eine Ausstellung veranstaltet , die
einen historischen Überblick über die großen Meister des 19.
Jahrhunderts in Frankreich gewähren wird . Die Ausstellung
wird die Epoche von Delacroix bis Gauguin umfassen, und
zwar in hervorragenden Werken erster Meister. Die Samm¬
ler französischer Kunst von Dresden , Berlin . und Bremen
werden ausnahmsweise Stücke ihrer Sammlungen zur Ver¬
vollständigung der Ausstellung der Galerie Arnold überlassen,

Ernst v. D o h n a n y j arbeitet gegenwärtig an einer
musikalischen Komödie, die -den Tit Der Tenor " trägt . Dem
Buch, das Ernst Goch verfaßte , lieg: oie Handlung von Stern¬
heims „Bürger Schippet" zugrunde.

Wissenschaft und Technik. Prähistorische Funde
wurden in Mund -enheim  bei der Legung einer Wasser¬
leitung gemmht. In einer Tiefe von 1,20 Meter fand man
zwei menschlich .« Skelette,  einen Dolch aus der ältesten
Bronzezeit , einen Knochenring unid zwei Feuersteine . Der
Konservator vom Spcyerer Museum , Dr . Sprater , besichtigte
die Fundstelle und übernahm die gefundenen Geaenstände.

Professor Dr . B. R. Schmidt,  bekannt als Borgeschichts-
fovscher, ist^zum Leiter  einer mehrmonatigen Expedi¬
tion  gewählt worden, die sich zur Erforschung der eiszeit¬
lichen Menschen Europas von Kiew aus in das Küstengebiet
des Schwarzen Meeres und in den Kaukasus begaben wird,
um in den dortigen Höhlen und Löß-Gebieten größere Aus¬
grabungen vorzunehmen. Die Expedition, die vom russischen
Staate und von deutschen wissenschaftlichenGesellschaften und
Museen unterstützt wird, wird ihre Reise mit Beginn des
nächste« Monats antreten.

Die erste Chemieschule für Frauen  ist , wie Grete
Meisel-Öeß in „Wer Land und Meer " mitteilt , von Dr.
Paula Blum in Berlin  ins Leben gerufen worden. Dir
Chemieschstke der Frau Dr . Blum erschließt den dazu begabten
Frauen einen aussichtsreichen Beruf , da die Nachfrage nach
Chemikerinnen von Tag zu Tag steigt. Unentgeltliche Vor¬
träge über Küchenchemie werden den Damen auch auf diesem
echt hausfraulichen Gebiet wissenschaftlicheAusbildung bieten.

Kundgebungen gegen Caillaux fort . Zwischen 10 und 11 Uhr
veranstalteten sie Tumulte vor den Redaktionen der radikal-
sozialistischen „Lanterne " und des „Matin ". Ein Polizei¬
aufgebot versuchte, die Tumultuanten zu zerstreuen . Die
Skandalszenen setzten sich alsdann auf den Boulevards fort.
Es ertönten wilde Rufe : „Nieder mit Caillaux ! Wir wollen
Calmette rächen!" Vor der Terrasse eines Caftzhauses kam
es zu einer wüsten Schlägerei , als einige Passanten für
Caillaux und dessen Gattin Partei ergriffen . Zwei Polizisten
wurden schwer verletzt. Es gelang schließlich, 17 Tumultuanten
festzunehmen und auf das Polizeikommissariat zu bringen.

L



Nr. 180 « _ Mittwoch, 18. März 1914 . Mkeskmderrer TarMatt,
von 5000 Mann , die im Etat vorgesehen sei, wäre für di«
Kriegsflotte von 1915/16 ibestimmit. Es beständen keine
Schwierigkeiten, Leute zu bekommen. Churchill behandelte
darauf

das neue Bauprogramm.
Drei von den neuen Schiffen würden dem „Noyal-Soveveign"-
Typ und eines dem „Queen Elizabeth "-Typ angehören ; sie
würden Ibzöllige Geschütze führen . Dieses Geschütz sei das
beste, das England je gehabt habe und besäße alle Vorzüge
les IZ^ zölligen Geschützes. England würde 10 Schiffe mir
diesen Geschützen zu einer Zeit haben, wo keine andere
Kation mehr als zwei besäße. Der Minister erwähnte , daß
Ende 1914/15 70 bewaffnete Kauffahrteischiffe vorhanden sein
würden. Zur Frage des Seebeuterechts bemerkte er , daß
schwerlich eine andere Macht ein Torpsdoboot weniger bauen
würde, wenn England seine Politik änderte . Churchill be¬
handelte hierauf den

KOprozentigen Standard der Flottcnstärke.
Dieser Standard beziehe sich auf den Neubau von großen
Kampfschiffen, und dieser Standard würde eingeholten wer¬
den. Es hätten verschiedene Meinungsverschiedenheiten
darüber bestanden, was in diesem Standard eingeschlossen
sein sollte. Vor zwei Jahren habe er das künftige Baupro¬
gramm entwickelt. Unter genauer Berücksichtigung der Lage
sei die Admiralität überzeugt , daß

der Bau von vier Schiffen für dieses Jahr genügen
würde, was genau seinen Vorschlägen von vor zwei Jahren

entspräche.
Churchill führte weiter cmS: Die Wirksamkeit der britischen
Diplomatie hänge zum großen Teil von der maritimen Stel¬
lung Englands ab.

Die Stärke der britischen Flotte ist der einzige große
Ausgleichsfaktor, den Enolanb zu seiner eigenen Sicherheit

und für den Weltfrieden stellen kann.
Sein Anspruch, in dem unbestrittenen  Genuß seiner
weiten englischen Besitzungen belassen zu werden, scheine im

« Ausland öfters weniger als berechtigt angesehen zu werden,
als von den Engländern selbst. England habe nicht umhin
gekonnt, regelmäßig in die Angelegenheiten Euro¬
pas  und der Welt einzugreifen  und große Vorteile für
den europäischen Frieden  seien die Erfolge gewesen. Eng¬
land habe die Verantwortung auf vielen Gebieten.

Obwohl die Grundlage des Frieden ? unter den Groß¬
mächten gefestigt sei, seien die Ursachen, die zu einem allge¬

meinen Kriege führen könnten, nicht beseitigt.
Nicht die geringste Verringerung der mili¬
tärischen  und maritimen R ü st u n g e n habe stattge¬
funden , vielmehr rüste die Welt wie zuvor.  Alle
Versuche, dem Einhalt zu tun , seien unwirksam gewesen.
Wenn nicht die Stärke der Flotte in weitem Maße erhalten
bleibe, könne die Regierung nicht glauben , dem Lande gegen¬
über ihre Pflicht zu erfüllen . England werde der selbstän¬
dige Wächter seiner

Interessen im Mittelmecr
bleiben und es würde keine besonderen Verpflichtungen ein-
gehen. Die Regierung beabsichtige, im Jahre 1915 im Mittel-
meer ein Schlachtscbiffgesctwader von acht Schiffen zu haben,
von denen sechs „Dreadnoughts " und „Lord Nelsons" sein
würden und die auf Malta basiert sein würden . Sie würden

: die englischen Seestreitkräfie im Mittelmeer auf acht
Linienschiffe und vier Panzerkreuzer bringen . Um dies tun
zu können, und um die unentbehrliche Sicherheit in den
heimischen Gewässern zu erhalten,

sei es notwendig, den Bau von drei Schiffen zu beschleu¬
nigen, da die drei kanadischen Dreadnoughts ausgeblieben

seien.
Churchill sprach die Hoffnung aus , daß Kanada später
seinen Anteil  an der Reichsverteidigung übernehmen
werde. Jetzt genüge das bezeichnete Programm , um das
Seestärkeverhältnis für die Zeit von Ende 1915 bis Mitte
1916 zu erhalten . Es würde also mit dem Bau von zwei
Schiffen aus dem Programm von 1914 begonnen werden, die
im dritten Vierteljahr 1916 fertig sein würden . Churchill
lobte die Flottenvolitik Neuseelands und Austra¬
liens  und betonte die Wichtigkeit, in den kanadischen und
südafrikanischen Gewässern Flottenstationen , Docks und
Revaraturwcrkstätten zu haben und ebenfalls Flottillen van
Zerstörern und Unterseebooten, um die Anlagen zu schützen.

Die Rede des Marineministers Churchill war eine er¬
schöpfende  Übersicht über die gesamte Tätigkeit der
Admiralität auf allen Gebieten . Churchill sprach 2yz Stun¬
den, und als er seine Rede beendigte, versagte  ibm fast die
Stimme . Das Haus war verhältnismäßig schwach besucht.

Lee sUnionistt bezeichnete das Programm tnr Regierung
hinsichtlich des Mittelmeeres als unzureichend  und
sagte. England müsse dort einen Einmacht - Standard
ausrechterhalten . Die britische Flotte im Mittelmeer werde
aus vier Dreadnoughts,  zwei „Lord . Nelsons" und
ywei Bordreadnoughts bestehen, während Italien sechs Dread¬
noughts und eine große Zahl von Vordreadnougbts halben
verde. Lee beanstandete auch, daß die Regierung ibre Ver¬
sprechungen Hinsichtlich der Ersetzung der kanadischen
Dreadnoughts nicht erfüllt habe.

Deutsches Nelch.
* H»s- und Personas-Nachejchwn. Groß Herzog

md fei Großberzoain von Hessen haben sich mit den
>eid?n Prinzen aestern abend zu längerem Aufenthalt nach
Nardone am Gardasee begeben.

* Zwei Reichstagsersatzwahlen. Bei der Reichstagsersatz-
wabl im Wahlkreise Qbornik - Samter - Birnbaum
erhielt der deutsche Kompromißkandidat von Haza auf
Radlitz  13019 Strmmen . der Prälat Klos (Polet 16 438,
der Gewerkschaftssekretär Schulz - Posen (Soz .i 636 Stim¬
men. Zersplittert waren drei Stimmen . Klos  ist somit
als Nachfolaer des Grafen Mielzynski gewählt. — Die
Rcichstaasersatzwahl für den General v. Liebert in Borna-
Leivzig. dessen Wahl für unaültig erklärt worden ist. batte
folaendes Eraebnis : Es erhielten v. Liebert (Rvt.) 8642,
Nietzschke(natl .) 6512. Rvssel (Svz .) 12 077 Stimmen . Es
Hegen bisher die Ergebnisse aus 219 Orten vor. Cs fehlen
nur noch ggnz weniae Orte , die aber an dem Ergebnis nichts
ändern werden. Es findet demnach Stichwahl  zwischen
v. Liebert und Ryssel statt.

* Der auswärtige Handel Deutschlands. Nach dem
Februarheft 1911 der Monatlichen Ausweise über den aus¬
wärtigen Handel Deutschlands haben betragen im Februar
1914: die Einfuhr 5 073 069 Tonnen (gegen 5 289 273 Tonnen
im Februar 19131: die Ausfuhr 6 193 064 Tonnen gegen

6 377 171 Tonnen im Februar 1913). Die Einfuhr stellte sich
in dem abgelaufenen Jahresteil auf 9 968 800 Tonnen (gegen
10 706 732 Tonnen in dem entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres ), die Ausfuhr auf 11921114 Tonnen (gegen 11928 832
Tonnen in dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres ).
Die Werte erreichten (in Millionen Mark ): Im Februar 1914
in der Einfuhr 903.7 an Waren sowie 15.4 an Gold und
Silber (gegen 925.6 und 12.2 im Februar 1913), in der Aus¬
fuhr 815.5 an Waren sowie 8.7 an Gold und Silber (gegen
837.2 und 10.6 im Februar 1913). Die Einfuhr stellte sich
in dem abgelanfenen Jahresteil auf 1825.5 Tonnen an Waren
sowie 34.3 an Gold und Silber (gegen 1874.5 und 35.1 im ent¬
sprechenden Zeitraum des Vorjahres ), der Wert der Ausfuhr
an Waren 1617.6 Tonnen sowie 14.2 an Gold und Silber
(gegen 1689.3 und 31.0 im entsprechenden Zeitraum des
Vorjahres ).

* Der 50. Jahrestag des Seegefechts bei Jasmund , bei
dem die junge deutsche Marine ihre Feuertaufe erhielt , wurde
Dienstagvormittag durch Festzug und Gedächtnisfeier auf
dem Alten Friedhof in S w i n e m ü n d e am Denkmal der
Jasmund -Gefallenen begangen . An der Feier nahmen außer
Vertretern der Behörden überlebende Kämpfer von Jasmund
und Veteranen von 1864 sowie Krieger - und Militärvereine
teil . Die Gedächtnisrede hielt Pastor Pötter.

* Der Entwurf über die Besserstellung der Altpcnsionäre
und das Buchmachergesetz werden im Bundesrat noch vor
dem Eintritt der Osterpause  verabschiedet werden und
dem Reichstag in den Osterferien zugehen. Beide Entwürfe
werden bestimmt noch vor der Vertagung des Reichstags ver¬
abschiedet werden.

* Die Wirkungen des Grneralpardons in Lippe-Detmold.
Im Fürstentum Lippe-Detmold hat sich nach authentischer
Mitteilung infolge des Generalpardons bei der Veranlagung
der Wehrsteuer in zwei von vier Bezirken ein Mehr an
Kapitalvermögen von 8% Millionen Mark ergeben.

* Verhaftung eines russischen Marineoffiziers in Köln.
Petersburger Blätter meldeten gestern, daß der vom russischen
Marineamt rmt einem dienstlichen Auftrag nach Deutschland
entsandte Kapitän Poljakow  in Köln auf eine Anschuldi¬
gung wegen angeblichen Diebstahlversuchs verhaf-
t e t und unschuldigerweise zehn Tage in Haft behalten wor¬
den sei. Der „Kölnischen Zig." wird dazu aus Berlin gemel¬
det, daß die Angelegenheit durch die Berliner russische
Botschaft  beim Auswärtigen Amt zur Sprache gebracht
Warden ist. Das Auswärtige Amt ist daraufhin sofort mit den
inneren Behörden in Verbindung getreten . Weitere Auf¬
klärungen bleiben abzuwartcn.

* Ein Spionsgefall in Metz? In Metz wurde ein Luxem¬
burger unter dem Verdacht der Spionage verhaftet . Er hat
sich dadurch verdächtig gemacht, daß er mit dem Dienst¬
mädchen  eines höheren Offiziers der Metzer Garnison Be¬
ziehungen anknüpfte und den Versuch machte, sich auf diese
Weise militärische Dokumente zu verschaffen.

* Zur Frage der 24 Stundenzählung , deren Einführung
für das Gebiet des Verkehrswesens, der Eisenbahn , Post,
Telegraph , bekanntlich von der Schweiz angeregt worden ist,
erfährt die „Frkst. Ztg.", daß die schweizerischen Ge¬
sandtschaften  in Berlin und Wien jetzt beauftragt wor¬
den sind, sich in dieser Angelegenheit mit den zuständigen Be¬
hörden des Deutschen Reichs und Österreichs in Verbindung
zu setzen. Nur der Umstand, daß diese beiden Länder die
durchgehende Zählung noch nicht besitzen, hat den schweize-
rischen Bundesrat bisher abgehalten, seinerseits die geplante
Neuerung aufzunchmen.

* Ein funke,«telegraphischer Spezialdienst . Die größte
deutsche Telefunkenstation Nauen hat einen Spezialdienst ein¬
gerichtet, um dem Prinzenpaar Heinrich von Preußen auf der
Südamerikareise die neuesten Nachrichten zu übermitteln.
Täglich zweimal werden in Nauen anfgegebene Nachrichten
von der Telefunkenstation des Dampfers „Cap Trafalgar"
ausgenommen und in Zeitungsform herausgegeben.

«fv ? tr *«*»«'*rrr ? Mi o .

Wichtige Chinafragen in der Bndgetkommiffion des
Reichstags . Bei der Etatsberatung über Kiautschou  in
der Budaetkommission des Reichstags führte Staatssekretär
v. Tirpitz  aus , daß die Bemühungen der Regierung.
Kiautschou wirtschaftlich zu heben und Deutschlands kulturelle
Verpflichtungen zu erfüllen , durch die unerwartet schnelle Ent¬
wicklung des Schichgebietes belohnt seien. ^ Das deutsche Eisen¬
bahnwesen in China mache große Fortschritte . Die endlich
zur Ausführung kommenden beiden Schantung -Bahnbauten
hätten einen großen Einfluß auf die Entwicklung des Schutz¬
gebietes. Tsingtau werde so nahe mit dem inneren China
verbundeil , daß es ein nützliches Glied von dessen Wirtschafts¬
leben würde. Der Staatssekretär besprach eingehend die Er¬
richtung eines Eisenwerkes, dessen Vorbedingungen , Kohle
und Erze , vorhanden seien. Die Kohle entspreche der besten
westfälischen und würde auf allen deutschen Kriegsschiffen in
Ostasien gebrannt . Er besprach auch die Aussichten des
Hüttenwerkes in Tsingtau . In deutschen Jndustriekreisen sei
das Interesse für China im Wachsen.. Die Marineverwaltung
bemühe sich, es durch weitere Aufklärung zu fördern , damit
Deutschland die jetzige günstige Gelegenheit nicht verpasse. —
Bezüglich einer Verminderung oder Zurückziehung der in
China stationierten 500 Mann deutscher Truppen erklärte
Unterstaatssekretär Zimmermann,  daß dem nicht das
Wort geredet werden könne. Man könne zwar volles Ver¬
trauen zu dem gegenwärtigen Präsidenten haben , doch beruhe
das Vertrauen in die Haltbarkeit der Zustände wesentlich ln
seiner Person . Es werde stark gegen ihu gearbeitet von der
Kuomintang -Partei und von der Bewegung des „Weißen
Wolfs ". Sollte Duanschikai von der Leitung der Republik
verschwinden, so würde voraussichtlich wieder alles ins
Schwanken geraten . Bisher sei nicht bekannt geworden, daß
die anderen Mächte der Anregung Rußlands , das seine
Truppen zurückziehen wolle, stmen würden . Jedenfalls sei
die deutsche Truppe vorläufig nicht entbehrlich. Nach weiteren
Debatten über den Ausbau der deurfcheu Schulen in China,
wobei seitens des Zentrums angeregt wurde , eine Auslands-
Hochschule in Berlin zur 8ürverung ■ aller Auslandswissen¬
schaften zu gründen , wurde der Etat für Kiautschou bewilligt.

Das unbefriedigende Ergebnis der Ansiedelungstätigkeit.
In der Budgetkommisfion Abgeordnetenhauses erklärte
der Landwirtschaftsminister ®>er  Beratung des Etats der
An siedlungskom misl ^on  für Westprcutzeu und
Posen und der Denkschrift des Jahres igiz Wer die Aus¬
führung des Gesetzes, betreffend die Beförderung deutscher
Ansiedlungen in den beiden Provinzen , das Angebot
bäuerlichen  Besitzes habe in dem letzter, Jahre nachge¬
lassen;  im übrigen habe das Landangebot nicht rwchge-
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lassen, vielmehr stünden insgesamt über 26 000 Hektar der
Anftedlungskommrsfion zur Verfügung . Der Erwerbs¬
preis  fei allerdings gestiegen, doch seien die von der An-
ftedlungskommisston gezahlten Preise nicht wesentlich höher
gewesen als die üblichen. Im Jahre 1913 seien nicht so
viele  Ansiedler angefetzt worden als in den Vorjahren . Der
Grund sei in der verminderten Nachfrage,  zum
Teil infolge der Kriegsunruhen,  zu suchen. Wo ein
dringendes Bedürfnis vorliege, sollten auch in Zukunft Rest,
g ü t e r gebildet werden, soweit das leitende Prinzip , möglichst
viele existenzfähige Ansiedler anzusctzen, darunter nicht leide.
Die Arb e it e ran siedk ungen  hätten bisher keine
befriedigende Ergebnisse gehabt, die Verwaltung werde jedoch
auch fernerhin der Arbeiteransiedlung vermehrte Sorge zu¬
wenden. Der Anfiedlungsfonds betrage zurzeit noch etwa
61 Millionen Mark, dazu treten im Jahre 1914 30 Millionen
eigene Einnahmen der Ansiedlungskommifsion. Die Auf¬
füllung  des Ansiedlungsfonds sei daher jedenfalls zurzeit
nicht diskutabel . Die Staatsregierung werde in Zukunft auch
eine energische Städtepolitik  treiben , insbesondere auch
auf dem Gebiete des Kreditwesens . Wenn man die Gesamt¬
zeit der Ansiedlungspolitik von dem Jahve 1886 bis jui  Gegen«
wart berücksichtige, so ergebe sich wahrscheinlich ein Aus¬
gleich  des Verlustes und des Gewinnes fiir die deutsche
Hand. Für das Jahr 1913 betrage der deutsche Gewinn in
der Provinz Posen etwa 2000 Hektar.

Kesr und Flotts.
Türkische Flicgcroffiziere in Berlin . Der Generalinspek¬

tor des F l u g z e u g w e s e n s der türkischen Armee, Kom¬
mandant Veli, ist gestern in Begleitung der türkischen Flieger-
ofsiziere Jsmael , Fasiel und Jatia in der Reichshauptstadt
eingstroffen und im „Hotel de Rome" abgestiegen. Die Gäste
beabsichtigen, verschiedene deutsche Flugplätze in Augenschein
zu nehmen, um sich von den Leistungen der deutschen Apparate
an Ort und Stelle zu überzeugen.

Kurland«
Krankveich.

PomcarKs Besuch am russischen Hof. Petersburg«
17. März . Nach einer Meldung aus Paris ist der Besuch des
Präsidenten Poincarö am russischen Hofe auf Anfang Juli
festgesetzt worden. Der Präsident wird den großen Manövern
des Petersburger Militärbezirks beiwohnen und sich ungefähr
eine Woche in Rußland aufhalten.

Ein Angriff auf den Vizepräsidenten der Kammer.
Paris,  17 . März . Der Vizepräsident der Kammer
Augagneur  wurde heute morgen, als er sich zu der Sitzung
ins Palais Bourbon begeben wollte, von einer Frau tätlich
angegriffen . Es handelt sich um eine Sängerin Pauline
Henry aus Lyon. Sie erklärte dem Polizeikommissar, der
Grund der Auseinandersetzung mit Slugagneur liege in einer
Privatangelegenheit . Augagneur hat gegen die Angreiferin

. Klage erhoben.
England.

Belästigung des Königspaares durch Suffragetten im
Theater . London,  18 . März . Als der König und die
Königin gestern einer Matineevorstellung im Paladium-
Theater beiwohnten, begann eine Frauenstimmrechtlertn im
echten Rang eine Ansprache über Frau Pcmkhucht an das
Herrscherpaar  zu halten . Sie wurde durch zornige
Rufe vom Publikum unterbrochen und von einem Polizisten
schleunigst abgeführt.

Sprinten.
Endgültiger Thronverzicht des karlistischen Prätendenten?

Paris,  17 . März . Wie aus Madrid gemeldet wird, soll
Don Faime , der Sohn des Don Carlos , auf seine Thron¬
ansprüche verzichtet haben. Die Karlisten werden aufgefor-
dert werden, die Dynastie des Königs Alfonso anzuerkennen
und mit der äußersten konservativen Rechten eine große katho¬
lische Partei unter der Führung Mauras zu bilden. Man er¬
fährt auch, daß Don Jaime sich mit einer Prinzessin Con-
naught verheiraten werde.

Itnften.
Die Bildung des Kabinetts Salandra . Rom,  17 . März.

Wie „Giornale d'Jtalia " erfährt , sagten Martini und
Ciuffelli zu, in das Kabinett Salandra einzutreten . Die
Krise nähere sich daher nunmehr der endgültigen Lösung. Das
Blatt bezeichnet folgende Verteilung der Portefeuilles als
wahrscheinlich: Salandra : Vorsitz und Inneres ; di San
Giuliano : Äußeres ; Martini : Kolonien ; Rubini : Schatz;
Millo : Marine ; General Grandi : Krieg.

Valkanstaaten.
Keine Zarentochter auf denr serbischen Königsthron?

Belgrad,  17 . März . Die Zeitung „Balkan " veröffentlichte
gestern einen Artikel über eine Verfassungsänderung und
Fragen der Dynastie . Das Presse-Bureau ist von zuständiger
Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß diese und ähnliche
Nachrichten falsch und erfunden sind.

Englische Schiffe an der Küste von Südepirus . Athen,
18. März . Nach einem Telegramm aus Santi -Ouaranti
kreuzen 8 englische Kriegsschiffe, darunter mehrere Panzer¬
schiffe, in Sichtweite von der Küste zwischen Santi -Ouaranti
und Durazzo.

Türkei
Selbstmordversuch eines deutschen Offiziers . Kon¬

st a nt i n o p e l, 18. März . Gestern vormittag versuchte sich
in einem Hotel der deutsche Leutnant v. S t a n g e n, der
Mitte Januar mit zwei anderen deutschen Offizieren unab¬
hängig  von der deutschen M i l i t 8 r m i s si o n in die
osmanische Armee eingctreten war , durch Erschießen das
Löben zu nehmen. Schwee verletzt wuvde der Offizier in das
deutsche Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat ist noch
unbekannt.

Ein Deutscher Adjutant Enver -Paschas. Konst an H<
ssvpe l, 18. März . Der gleichzeitig mit v. Stangen zur tür¬
kischen Armee übergetretene Leutnant v. Bentheim  ist
kürzlich zum Adjutanten Enver -Paschas ernannt worden.

No,rpcni >erika
Zur Lage in Mexiko. Washington,  18 . März . Eine

Meldung des Konteradmirals Fletcher besagt, daß die Kon-
stitulionalisten in Mexiko sieiben Meilen von Tampico die
Pumpen  zerstört und die Wasserwerke  niedergebrannf
haben. — I u a r e z, 17. März . General Billa hat heule vor
Tagesanbruch Chihuahua mit seinen Truppen verlassen und
marschiert nach Süden auf Torreon . — Fort Worth
(Texas ), 17. März . Der Richter des Bundesdtstriktsgerichtes
bawilligte einen Habeas Corvus -Befehl für etwa 5000 mexi»
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kanische Bundessoldaten , die in Fort Blitz gefangen gehalten
werden. Es sind dies Truppen , die nach der Schlacht von
Ojinago  im Januar über die amerikanische Grenze flüch¬
teten, dort angehalten und später nach einer Art Konzentra¬
tionslager gebracht wurden , wo man sie festhielt.

Luftfahrt.
Ein Flug Darmstadt -Mainz und zurück, d. Mainz,

18. März . Heute morgen um 10 Uhr flogen,zwei Unteroffi¬
zierflieger von der Fliegerkompagnie Darmstadt auf zwei
Eulerapparaten nach dem Truppenübungsplatz „Großer Sand"
bei Mainz , wo sie eine Zwischenlandung unternahmen . Um
11,15 Uhr flogen sie wieder nach Darmstadt zurück.

Ein neuer Flurrekord mit 7 Passagieren . Chartres,
17. März . Der Flieger Garaix hat den Höhenrekord mit
sieben  Passagieren geschlagen. Er erreichte trotz heftigen
Windes eine Höhe von 650 Metern.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall . Im Mer von 84 Jahren verstarb hier die
Freiin Adele v. Quadt - Wykradt - Hüchsenbruck,
wohnhaft auf Hof Drais bei Eltville , ehemalige Hofdame der
verstorbenen Prinzessin Friedrich von Preußen.

— Kirchliches. Die größere Vertretung der
evangelischen Gesamtkirchengemeinde  tagte
gestern abend im Bürgersaal des Rathauses unter dem Vor¬
sitz des Dekans Bickel.  Der Vorsitzende gedachte zunächst in
Worten ehrenden Angedenkens der Tätigkeit verschiedener
seit der letzten Sitzung verstorbener Mitglieder : des Kirchen¬
vorstandes Baurat Blume und des Rentners Cunz, sowie der
Mitglieder der größeren Vertretung Horn, Koch und Kappus,
zu deren Ehren sich die Versammelten von den Plätzen er¬
hoben. Dann berichtete Justizrat v. E ck für den Finanzaus¬
schuß über dem Rechnungsvoranschlag für 1914. Sämtliche
Glieder der Gemeinde zahlen für 1913/14 an Staatssteuern
2 710 130,24 M. Der Ausfall an Kirchensteuer beläuft sich auf
25 785,88 M. Im einzelnen steht der Voranschlag vor : Ertrag
von Gebäuden 5310 M., Zinsen von Aktivkapitalien 7936,95
Mark, Kollekten und freiwillige Gaben 2700 M., Kirchen¬
steuern 400 574 M. Der Armenfonds ist auf 14 512 M. ge¬
stiegen. Für die Beschaffung von theologischen Werken durch
die Landesbibliothek sind 300 M. vorgesehen. Es handelt sich
dabei um einen Vertragsabschluß mit der Landesbibliothek,
wonach diese im Fahr 400 M. neben diesen 300 M. für die
Ergänzung ihrer Sammlung theologischer Werke aufwendet
und außerdem die Kosten des Einbindens der Werke aus sich
nimmt . Von der Sammlung sollen in der Hauptsache die
Geistlichen profitieren . Der Finanzausschuß hat die
Streichung dieses Postens , in der Hauptsache aus formalen
Gründen , beantragt . Nach längeren Auseinandersetzungen
zwischen dem Referenten und dem Rechtsanwalt Wolfs einer¬
und Archivrat Wagner , Pfarrer Lieber, Pfarrer Beckmann,
Professor Wilhelm Fresenius , Pfarrer Philipp : und Forstrat
Elze andererseits wird der Betrag bewilligt und der -Kirchen-
vorstand zum Abschluß eines Vertrags wie des skizzierten be¬
vollmächtigt. Der Finanzausschuß schlägt vor, die Kirchen¬
steuer  in der seitherigen Höhe von 20 Prozent der Staats¬
einkommensteuer beizubehalten . Auch diesem Antrag wurde
entsprochen und zum Schluß der Rechnungsvoranschlag im
ganzen gutgeheißen. Aus der Kirchensteuer werden gezahlt
au . den Zentralkirchenfonds 109 701 M., an den landeskirch¬
lichen Hilfsfonds 9468 M., an die Ruhegehaltskasse 29 030 M.,
für die Bezirks- und Kreissynode 41200 M., insgesamt für
nicht direkt der Gemeinde zugute kommende Zwecke 260 402 M.

— Die Missi«nsk«nferenz findet dieses Jahr am Mitt¬
woch nach Ostern , den 15. April , statt . Aus der Tagesordnung
sei erwähnt : eine einleitende Andacht von Generalsuperinten¬
denten, Hof- und Domprediger a. D. Ohly ; ein Vortrag von
Professor D . Bornhäufer (Marburg ) über : „Selbständige
Kirchen, das Ziel der Mission" ; ein Vortrag von Missions¬
inspektor Oettli (Basel) über : „Unsere Auseinandersetzung
mit dem westafrikanischen Heidentum ". Das genaue Pro¬
gramm wird noch bekanntgegeben.

— Jubiläum . Der Maschinensetzer Reinhard Gros
feiert heute das Jubiläum seiner 25jährigen Tätigkeit in der
L. Schellenbergschen Hofbuchdruckerei, dem Verlag des „Wies¬
badener Tagblatts ". Dem Jubilar wurde aus diesem Anlaß
heute vormittag in seiner Wohnung im Auftrag des Chefs des
Hauses Schellenberg mit anerkennenden Worten ein wert¬
volles Geschenk überreicht. Den Glückwünschen der Angestell¬
ten des Hauses Schellenberg wurde ebenfalls durch ein Ge¬
schenk erweiterter Ausdruck gegeben.

— Bezirksausschuß. Der heutigen Sitzung des Bezirks¬
ausschusses wohnte das neuernannte Mitglied Regierungsrat
Baurmeister  aus Schleswig als Gast an . Es wurde ver¬
handelt auf eine Klage, welche der Gastwirt A. M e u chn e r in
Biebrich  wider den Magistrat zu Wiesbaden angestrengt
hat und bei der seine Heranziehung zur Umsatzsteuer in Frage
kam. Der Kläger hat unlängst im Zwangsversteigerungs¬
termin das Haus Gerichtsstratze 5 erworben . Er behauptet,
Hypothekurgläubiger gewesen zu sein und seine Hypothek um
die kritische Zeit lediglich verpfändet zu haben, und bean¬
sprucht daher seine Freilassung von der Umsatzsteuer, die ihm
in Höhe von 1500 M. angefordert worden ist. Ein Vorbe¬
scheid des Bezirksausschusses hat seinen Anspruch als unbe¬
gründet abgewiesen. Wider diesen Entscheid ist von ihm die
mündliche Verhandlung beantragt worden, auch das Plenum
des Bezirksausschusses jedoch stellte sich auf den Standpunkt
des beklagten Magistrats und wies Meuchner mit seiner
Klage ab.

— Erholungsstätte für Heimarbeiterinnen . Die Kaiserin
übersandte zu der am 15. April stattfindenden Verlosung zum
Besten der Erholungsstätte für Heimarbeiterinnen als Ge¬
schenk ein großes eingerahmtes Bildnis des Kaisers.

— Unfall . Durch einen Sturz auf der Bühne gelegent¬
lich der am Sonntag stattgehabten Vorstellung des „Parsifal"
im Hoftheater zog sich Kammersänger Schütz , der den
Klingsor gab, eine erhebliche Verletzung zu. Es war dies bei
der Verwandlungsszene rm zweiten Akt, bei der die Bühne
plötzlich in dichtes Dunkel gehüllt wird. Herr Schütz dürfte
durch den bedauerlichen Unfall gezwungen sein, längere Zeit
der Bühne fernzubleiben,

— Altftadtverein. In der heute abend 8% Uhr im „Frank¬
furter Hof" stattstndenden Astuptdersmnmlung des Altstadt-
Vereins kommt auch die künftige Linienführung unserer elek-

Wiesbadener Vagnarr. Mttwoch, is. März isi4. Nr. is».
irischen Straßenbahnen zur Besprechung. Es dürste sich b«
dom hohen Interesse , das diese Angelegenheit für die Geschäfts¬
welt der Altstadt hat, empfehlen, daß die Mitglieder vorge¬
nannten Vereins sich recht zahlreich an dieser Beratung be¬
teiligen.
Vorbrrichle über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . In dem Programm des Residenz-
Theaters in der heutigen Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener
Taablatts " heißt es irrtümlich , daß zu der heutigen Abend¬
vorstellung „Die spanische Fliege" Dutzendkarten ungültig sind.
Dutzendkarten haben ihre Gültigkeit. — Das Hanauer
Operetten -Ensemble bringt morgen Donnerstag -nochmals
den musikalischen Schwank ..Filmzauber " zur Aufführung , mit
den Damen Trauner . Schönberger. Wald und mit den Herren
Hiertel , Meyers , Wanczycki usw.. in den Hauptpartien . Am
Freitag wird der 5. Kammerspielabend mit Laowig Thomas
neuem Schauspiel „Die Sippe " wiederholt.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
(Für Redaktion wie Verlag unverantwortlich.)

Erkundigen Sie sichi. d. Drogerie Machenheimer, Ecke Bismarckr.
u. Dotzh. Str .. Tel . 820, n. d. neuen Parkettreinigungsmrttel.

Nsssamsche Nachrichten.
— Lohrheim bei Zollhaus. 17. März . Vergangene Woche

starb hier im 95. Lebensjahr der Bürgermeister a . D . O h l.
Im Jahre 1899 feierte der Verstorbene sein 50jähriges Jubr-
läum als Bürgermeister der Gemeinde Lohrheim.

k. Nied a. M., 17. März . Bei den gestern vollzogenen
Ä er « ein dev er tr et erwahl  e n der 33. Abteilung wur¬
den die beiden sozialdemokratischen  Kandidaten ohne
Gegenkandidaten gewählt.

Nus der Umgebung.
Damen mit dem Revolver.

— Mainz , 17. März . In einem Haufe der Frauenlob-
stratzc hat eine Privatlehrerin am Samstag mit einem ge¬
ladenen R e v o lv e r hantiert . Hierbei ging ein Schuß los
und die Kugel drang einer anderen jungen Dame , die zu Be¬
such bei der Lehrerin weilte, in den Kopf, wo die Kugel stecken
blieb. Die Verletzte wurde ins Aliceheim gebracht.

Der Fortbestand des Rbein -Mainischen Vcrbandstheaters
gesichert.

bt . Frankfurt a. M.. 17. März . Eine Sonderausführung
von Shaws „Teufelsschüler" durch das Rhein-Mainische Ver¬
bandstheater brachte heute eine Reineinnahme von 2700 M.;
hiervon waren 1200 M. durch freiwillige Zeichnungen aufge¬
bracht. Damit ist der Fehlbetrag für das neue Geschäftsjahr
gedeckt und der Fortbestand des Verbandstheaters , dem 250
Organisationen mit volkshildveriscken Tendenzen im Rhein-
Maingebiet angehören , bis aus weiteres gesichert.

Sport unö Spiel.
* Neuschnee am Feldberg. Wie uns vom Feldberg im

Schwarzwald berichtet wird, haben die reichlichen Niederschläge
der letzten. Tage reichlichen Neuschnee und sehr gute Skifähre
gebracht. Gestern früh wurden 50 Zentimeter Neuschnee und
4 Grad Kälte bei anhaltendem Schneefall festgestellt. Der
Skisport kann wieder sehr gut ausgcübt werden. Es ist Aus¬
sicht auf Anhalten der kalten Witterung vorhanden.

Anwetter und Hochwasser.
Bon der Lahn.

— Dirz , 17. März . Lahn  und Aar  sind seit einigen
Tagen aus den Ufern getreten . Seit gestern, Montag , ist die
Lahn nun nochmals angewachsen. Der Hafenpegel zu Diez,
der gestern früh 3,90 stand, zeigt heute eine Höhe von 4,80
Meter ; ein weiteres , wenn auch langsames Steigen ist zu er¬
warten . Die Keller der Wohnhäuser in der Nähe stehen un¬
ter Wasser. Auch das Stauwasser der Aar dringt in die Be¬
sitztümer ein.

— Limburg , 17. März . Das Hochwasser der Lahn  hatte
heute früh einen Stand von 4,55 Meter erreicht. Seit gestern
vormittag ist das Wasser um 90 Zentimeter gestiegen; es steht
zurzeit 3,15 Meter über dem normalen Stand von 1,40 Meter.
Weiteres Steigen ist zu erwarten.

Steigendes Hochwasser im Niddatal.
bt . Frankfurt a. M.» 17. März . Durch die Regengüsse

der letzten Tage werden der Nidda von den benachbarten Ge¬
birgen ungeheure Wassermengen zugeführt , die das ohnehin
schon schwer bedrohte Tal zwischen Vilbel und Nied
weiterhin in gefährlicher Weise überschwemmen. Seit heute
früh ist das Wasser abermals um 10 Zentimeter gestiegen und
überflutet die nach Hausen führende Landstraße in einer Höhe
von 60 Zentimeter und einer Strombreite von mehr als 300
Meter . Bei weiterem Steigen wird die Straße auch un¬
mittelbar vor Hausen unter Wasser gesetzt sein. Bei Bocken-
heim drängen die Fluten bereits in die Gärten hinein . Die
großen Rödelheimer Schrebergärtenanlagen stehen weithin
unter Wasser. Für Mittwoch erwartet man die Hochwelle des
Flusses.

Überschwemmungim Fuldagebiet.
wb. Kassel, 17. März . Das Hochwasser der Fulda steigt

stark weiter . Es stieg seit gestern mittag um weitere 70 Zenti¬
meter und überschwemmte die niedriggelegenen Ufer. Die
Fuldaschiffahrt ist eingestellt. Auch die Werra steigt unab¬
lässig. Das stürmische Wetter behindert den telegraphischen
und telephonischen Verkehr nach mehreren Richtungen, wie
nach Hamburg und Leipzig.

Die Orkankalastrophe in Rußland.
O Odessa, 18. März. (Eig. Drahtbericht) Auf mehreren

zur Hilfeleistung nach dem Assowischen und Schwarzen Meer
ausgesandten Schiffen treffen Hunderte von Geretteten der
Orkankatästropihe ein. An den Usern sind viele Leichen und
Schiffstrümmer angeschwemmt worden. Der Rostow ab¬
gefahrene Dampfer „Larissa " mit 4 2 0 P a s sa g j e t c n wird
v e r m i ß t. Die Hungersnot in der kaukasischen. Bevölkerung
ist furchtbar.

«4>. Nowotscherkask, 18. März . Nach den letzten Mel¬
dungen sind während des Orkans in der vorigen Woche in den
Dörfern Gossu und Darewo sechs Personen , in Kagalnik 18
und in Nachltschewantschik über 20 Personen umgekommen.
Die genaue Anzahl der in anderen Orten Umgekommenen ist
noch nicht festgestellt. Viele Dörfer waren buchstäblick, unter
Wasser gesetzt. Hunderte von Kosakendorsern an der Donau¬
mündung sind vollkommen zerstört.
- — - -— .um H — . .— :_

Heues aus aller weit.
Angriff auf den Militärposten vor dem Berliner Schloß.

Berlin.  18 . März . In der vorvergangenen Nacht wurde
auf den Militärposten am Portal 1 des Königlichen Schlosses
von einem anscheinend trunkenen jungen Mann ein „Attentat"
verübt . Gegen 10% Uhr trat der 20 Jahre alte Zahntechniker
Edgar S . aus Tegel an den Militärposten heran , faßte ihn

um die Hüften und rief : „Hände hoch!" Der Posten wehrte
seinen Angreifer ab und schlug ihm mit dem Gewehr über
den Kopf. S . taumelte zurück und wurde von einem Schutz¬
mann nach der königlichen Klinik in der Ziegelstraße gebracht,
wo man eine ungefährliche Wunde oberhalb der linken Schläfe
seststellte und Verbände anlegte . Nach ferner Vernehmung
auf der Wache des 2. Polizeireviers wurde S . wieder ent¬
lassen. Der junge Mann hat den „Scherz" nach einer
Zecherei anscheinend tm Übermut begangen.

Ein ungetreuer Anwalt . Berlin,  18 . März . Unter
dein Ber,dacht der Untreue und des Betrugs ist der Rechts¬
anwalt Dr . K„ der in Hatensee wohnt und . sein Bureau in
Moabit hat, gestern verhaftet worden. Es soll sich um Unter¬
schlagungen von etwa 20 000 M. Mündelgelder und Beträge,
die für Mandanten eingegangen waren , handeln . K. hatte sich
selbst der Staatsanwaltschaft gestellt.

Panik bei einem Fabrikbrand . Liegnitz,  17 . März . In
einer hiesigen Wollwarenfabrik brach Feuer ans , das einen er¬
heblichen Schaden anrichtete Ein Buchhalter wurde bewußtlos
im Keller ausgesunden. Unter den Arbeitern war eine Panik
entstanden : einige sind aus den Fenstern gesprungen.

Nach dem Siavellauk gestrandet. Flensburg.  17 . März.
Auf der, Flensburger Schiffswerft lief beute der für die
Kosmoslinre bestimmte Dampfer „Amasts", der ein Deplace-
menr von 12 000 Tonnen bat , vom Stapel . Als der Dampfer
nach der neuen Werft geschleppt wurde, geriet er infolge des
heftigen Westwindes auf Grund , wurde aber nachmittags mit
Hilfe von Schleppern wieder flott gemacht.

Schiffbruch. New Nork,  17 März . Nach einer Mel¬
dungans H<Äsiax.(Neuschottlanh) ifo herauf der Fahr : van New
Nork nach St . Johns (Neufundland ) begriffene Dampfer „City
of Stdney " ausgelaufen . Er führte ungefähr 25 Passagiere
und 40 Düann Besatzung an Bord. Mehrere Schiffe sind zur
Hilfsleistung «bgegangen. Elf Passagiere und ein Teil der Be¬
satzung sind Von einem anderen Schiffe ausgenommen worden.
Der gestrandete Dampfer scheint vollkommen wrack  zu
sein.

Letzte Drahtberichte.
Neues zur Neichskanzlerkrife.

s - Berlin , 18. März . (Eig . Drahtbericht ) Die Ge¬
rüchte von einer in naher Frist bevorstehenden Reichs¬
kanzlerkrise nehmen seit einigen Tagen wieder festere
Gestalt an . Herr v. Bethmann -Hollweg soll sich nun¬
mehr endgültig entschieden  haben , noch vor
dem Sommer seine Entlassung zu geben, zugleich aber
überhaupt auf jede weitere amtliche Tätigkeit zu ver¬
zichten. Der Kaiser, so wird weiter versichert, sei durch¬
aus nicht leichten Herzens entschlossen, den Kanzler
gehen zu lassen, Herr v. Bethmann habe aber seinen
Entschluß als unwiderruflich feststehend bezeichnet. Auch
der Name des künftigen Kanzlers wird in diesem Zu¬
sammenhang mit großer Bestimmtheit genannt : Nach
der Meinung unterrichteter Kreise kommt heute nur
noch ein Kandidat ernstlich in Betracht, der jetzige Bot¬
schafter in London Fürst Lichnwwsky.
Der Etat für Kamerun in der Vudgetkommission.

# Berlin , 18. März . (Eig . Drahtbericht ) Die
Budgetkommission des Reichstags setzte heute die Etats¬
beratung für Kamerun fort . Gegen die Sanie¬
rung von  D u a I l a, die mit einer Zwangs-
entergnung von Eingcborenenland verbunden ist und
für die 2,23 Millionen Mark gefordert werden, sind
Bittschriften der Dualla eingegangen . Der Bericht¬
erstatter wendet sich scharf gegen Einzelheiten des Vor¬
gehens gegen die Dualla , ohne zunächst die Enteignung
selbst zu beanstanden. Die Verwaltung müsse Auf¬
klärung geben über eine Reihe geradezu gesetz¬
widriger Vorgänge,  über Bruch des Post¬
geheimnisses und Ähnliches. Die Schwarzen müßten
vor allem Achtung haben können vor der Gerechtigkeit
der Weißen Beamten . Andernfalls beschwöre man leicht
die größten Unruhen herauf . Staatssekretär Dr . Sols
bedauert das inkorrekte Verhalten des Bezirksamtmanns
bezüglich der bekannten Eingeborenendepeschs an den
Reichstag. Die Post habe keine Schuld an dem Vor¬
gang , das Telegramm sei durch den Bezirksamtmann
aus Grund eines Gerichtsurteils beschlagnahmt worden.
Die weiteren Verhandlungen brachten eine lebhafte
Auseinandersetzung  zwischen Kommissions¬
mitgliedern und dem Regierungsvertreter , da auch die
sachlichen Mitteilungen der Regierung als völlig un¬
genügend bezeichnet wurden . Der Staatssekretär
bestritt,  daß der Bezirksamtmann absichtlich das
Petitionsrecht der Leute verletzt habe. Ein Fort¬
schrittler  bezeichnet , das Auswanderungs-
Verbot  geradezu als einen Sklavereibefehl ; es möch¬
ten alle Aktenstücke vorgelegt werden . Der inzwischen
herbeigerufene Staatssekretär des Reichspostamts er¬
klärt , daß das Postamt korrekt gehandelt habe, als es
auf Grund des formellen Gerichtsbeschlusses das Tele¬
gramm ausgeliefert habe. Eine Mitteilung an den
Bezirksamtmann sei nicht erstattet worden. In einem
Zuruf wurde gefragt , warum das Telegramm sechs
Stunden  nicht expediert worden sei. Hierauf erfolgte
keine Antwort . E,s wurde beantragt , die Verhandlun¬
gen a u s z u s e tze n, bis die Regierung brauchbares
Material beigebracht habe. Es wurde insbesondere ge¬
fordert , den ganzen Briefwechsel zwischen dem Gouver¬
nementsamt und Kolonialamt vorzulegen. Die Kom¬
mission beschloß, die Entscheidung über die einschlägigen
Mittel auszusetzen, im übrigen in der Beratung des
Kameruner Etats fortzufahren.

Die Eröffnung des deutschen Hcmdslslags.
^ Berlin , 18. März . (Eig. Drahtbericht ) Heute früh

10 Uhr wurde die 39. Vollversammlung des Deutschen Han¬
delstags eröffnet Präsident Dr . Kaempf  begrüßte die Er¬
schienenen und führte u. a. aus : Seitdem wir das letztemal
getagt haben, ist die aufsteigende Bewegung  in
Handel und Industrie zum Stillstand  gekommen , ja , es
macht sich auf diesem Gebiet ein merkbarer Rück-
sch ritt  geltend. Wir hoffen aber, daß die veränderte Lage
des Geldmarktes, unter der im letzten Jahr das Wirt¬
schaftsleben stark gelitten hat , die rückläufige  Bewegung
gemildert wird . Andererseits .hoffen wir auch, daß die Schädi¬
gungen dadurch gemildert werden, daß der Zeit der politischxn
Beunruhigung eine ruhige Auffassung der politi¬
schen Lage  Platz machen wird. Die Bewilligung des
Wehrbeitrags habe uns das Bewußtsein ruhiger Stärke
verschafft.

Hierauf ergriff Handelsminister Dr . Sydotv  das Wort,



Äkr- 13 ©, Abend-Ausgabe , 1 . Blatt Seite 5,Mittwoch, 18 . Marz 1911. Wieshaderrrr Tagdlall.
um den Harrdelstog namens der Regierung zu begrüßen . Mit
Recht, so sagte er, hat Ihr Herr Präsident darauf hingewiesen,
daß die wirtschaftliche Lage jetzt ein anderes Bild als vor
Jahresfrist zeigt. Die Hochflut ist abgeebt,  vom Aus¬
dehnungsdrang ist nichts mehr zu merken. Indessen bin ich
mit Ihrem Herrn Präsidenten einer Meinung , daß die
Geldflüssigkeit  Raum gibt für die Hoffnung auf eine
Besserung,  vorausgesetzt , daß nicht am politischen
Himmel sich neue Wolken  zeigen . Deutschlands Handel
und Gewerbe sind an die rückläufige Bewegung gewöhnt, und
ich bin der Überzeugung, daß diese Periode nur einen Über¬
gang zu wieder besseren Zeiten darstellt.

Ein Millionenvermächtnis für die Stadt Augsburg.
A Augsburg , 18. März . (Eig . Drahtbericht ) Der.

frühere Direktor der Kammgarnspinnerei in Augsburg,
Rentner Prinz,  hat sein gesamtes Vermögen von
nahezu 2 Millionen der Stadt Augsburg vermacht, mit
der Bedingung , daß die Zinsen so lange aufgestapelt
werden, bis die gesamte Summe 10 Millionen beträgt.
Die Zinsen sollen alsdann zur Verschönerung der Stadt
verwendet werden.

Tödlicher Absturz eines Fliegeroffiziers.
a Metz, 18. März . (Eig . Drahtbericht ) Oberleut¬

nant Gondardt  von der Fliegerstation Metz stürzte
gestern abend mit einem Flugapparat ab und erlag in
der Nacht seinen Verletzungen.

Neue Schauflüge Pegouds in Berlin.
-4 Berlin , 18. März . (Eig . Drahtbericht ) Neueren

Nachrichten aus Mailand zufolge hat die Staatsanwalt¬
schaft daselbst Anklage  gegen Pegoud nicht erhoben
und ihm freigestellt, Mailand zu verlassen. Pegoud
beabsichtigt, mehrere Tage vor den am 28. und 29. dieses
Monats in Johannisthal beabsichtigten Flügen in Ber¬
lin einzutreffen . Die Flüge finden also in der Tat
statt.

Die italienische Eisenbahnerbewegung.
O Mailand , 18. März . (Eig. Drahtbericht ) Der

römische Vertreter des „Avanti " will aus Zuverlässiger
Quelle erfahren haben, daß die Gefahr eines Eisen-
bahnerausstandes durch Militarisierung  des
ganzen Personals beschworen werden soll. Fünf höhere
Beamte der Generaldirektion seien ausgesandt word?n,
um diese Maßregel durchzuführen.

Zum Verschwinden des Dr . Diesel.
/X München, 18. März . (Eig . Drahtbericht ) Die

„München-Augsburger Abendzeitung " veröffentlicht im
Anschluß an ihre unlängst gebrachte Notiz , daß Dr.
Diesel nicht tot sei, sondern sich in Kanada eine Existenz
geschaffen habe, unter Vorbehalt aus dem Villenort

Bogenhausen eine Nachricht, wonach auch Frau Diesel
sich seit ihrem Wegzugs ans München bei ihrem Mann
in Kanada befinde.

Zum Streik auf der Grube Hostenbach,
wb. Saarbrücken , 18. März . Auf der Grube Hostenbach

wurden heute vormittag gegen 75 Mann der Belegschaft e n t -
l a s s e n, weil sie sich geweigert hatten , °/ -̂Schicht zu befahren.
Unter der Belegschaft ist Sie Erregung nunmehr außer¬
ordentlich groß,  um so mehr, als im Laufe des Tages
mit einer weiteren  A r b e i t e r e n t l a s s u n g gerechnet
wird.

Ein trauriger Nnfall in einem Stahlwerk,
wb. Bobreck i. Sch!., 18. März . Als gestern mittag ein

Gießereiwagen , der mit etwa 4- bis 500 Zentnern flüssigem
Eisen vollgefüllt war , vom Hochofenwerknach dem Stahlwerk
befördert wurde, kippte der Wagen aus bisher unaufgeklärter
Ursache um. Sein Inhalt ergoß sich auf eine in der Nähe be¬
findliche Aufenthaltsbude , in der sich vier  Arbeiter
befanden. Die Bude fing sofort Feuer.  Die Arbeiter
waren gezwungen, durch das flüssige  Metall zu waten.
Einer blieb sofort tot, die drei anderen sind im Lauf der Nacht
ebenfalls  gestorben . Alle vier waren verheiratet.

Ein »euer Souncnfleck entdeckt,
wb. Toronto , 18. März . Hiesige Astronomen haben

gestern einen neuen Sonnenfleck entdeckt, dessen Durchmesser
10 000 Meilen betragen soll.

wb. Paris , 18. März . Gestern abend war das Gerücht
verbreitet , daß Oberstaatsanwalt F a b r e seine Entlassung
eingereicht habe. Das Gerücht hat sich bisher nicht bestätigt,
aber man hält es nicht für unwahrscheinlich, daß Fabre in
Kürze einen solchen Entschluß fassen werde.

Metterberrckile.
veulsvde Leewärts Hamburg.

L8 . 8 Uhr vormittags«
ßefcr leicht , 2=  leicht , 3 == schwach , 4 — massig , 5 = frisch , 6 = stark.

7= steif , 8 — stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Stnrm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
fon  der Vfetterstation des Nas3. Vereins für Naturkunde.

17. Mär« 7 Uhr
jaorwe:»«.

2 Uhr
nachm.

9 ühr
AissL.de. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 747.7 743,8 749.3 748.6
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7582 7591 759,8 769,0
Thermometer (Celsius ) . \ . . . . 8.2 7,5 3.0 4.2

4 3 3.7 4,/ 4,2
Relative Feuchtigkeit (°/o) . o 75 48 83 88,7

8W 3 W 3 W 2
Niederschlagshöhe (mm) . . . . 1,2 “

Höchste Temperatur (Celsius) 8,2. Niedrigste Temperatur 3,0.

Wettervoraussage für Donnerstag , 19- März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Wechselnde Bewölkung , einzelne Regenschauer , kühl,
westliche bis nordwestliche Winde.

Wasserstau,! des Rheins
ara 18. März:

Biebrich . I’egcl : 4,03 m gegen 4,12 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 5,33 m „ 5,51 m „ „ »
Mainz . „ 3,45 m 3.51 m „ „ ,»

Stillende Äfilter Ztz
Frühstücks- und Bespergeträni für sie ist Rotusin — Roths
Rährmalz -Kakao —. In Apotheken u. Drogerien d. Pfd.
ä Mt . 1.60 zu haben. Jedes Paket enthält ärztliche Gut-
tyrf)±t>rt TtifrUviftyrttpri IT (? 5fYfiTl. S'DTiP.iTli'nClßTL F 54

Wie man grauem Kaar seine natürliche
Iaröe miedergiöt, ohne gefährliche

Iäröemittel anzmvenden.
Bon einem Haarspezialisten.

Es ist ganz einerlei , welche Farbe Ihr Haar ursprünglich
hatte . eS mag blond, braun oder schwarz gewesen sein: wenn
es nicht schon über zwanzig Jahre lang ergraut ist, dann be¬
steht noch die Möglichkeit, durch Anwendung von reinenr farb¬
losem Kalamax seine natürliche Farbe wiederherzustellen.
Reiben Sie sich Kalamax irgendwo auf die Haui, ^ es wird
keinen anderen Effekt daraus haben, als wenn es Wasser wäre;
angesichts dessen erscheint seine Wirkung auf das Haar wirklich
erstaunlich. Obwohl es auch gegen Haarausfall , gegen Schuvven
und zur Forderung des Haarwuchses gut ist, ist es vor allem
unübertrefflich bei grauem und verblichenem Haar zur Wieder¬
herstellung von dessen ursprünglicher Farbe . Ick habe es vielen
meiner Patienten empfohlen; darunter waren manche schon
seit langen Jahren grau und ehemals blondes Haar wurde
wieder blond, braunes braun und schwarzes schwarz. Es ist
einfach harmlos . verhältnismäßig billig und kann leicht von
jeder Apotheke oder größeren Drogerie bezogen werden Be¬
nutzen Sie niemals gefährliche Haarfärbemittel oder bleihaltiss.
welche wie Gift auf die Haarwurzeln wirken und Haarausfall
und Kahlwerden verursachen. In einigen Ländern , wie z. B.
hier in Deutschland, ist der Verhaus bleihaltiger Haarfärbe¬
mittel untersagt : Kalamax aber enthält kein Blei und kann
daher vertrauensvoll angewandt werden. Dr . Duclmid.

Handelsteil.
Berliner Börse.

v/ Berlin, 18. März. (Eig. Drahilbericht) Nach den letzt¬
ägigen Rückgängen kam heute an der Börse unter Deckungen
ine Erholung  zum Durchbruch , ohne daß hiermit aber
ine stärkere Belebung des Verkehrs verbunden war. Am.
tärksten waren die zu Beginn hervortretenden Kursbesse¬
ungen am Elektro- und MonianmarMe. Auf dem zuerst ge-
annter . Gebiete traten Edison und Sehuckert mit einer Kurs¬
teigerung um mehr als ein Prozent hervor ; von Montan-
rerlen konnten sich Deutsch-Luxemburger, die gestern naoh-
örslieh stark geworben wurden, kräftiger erholen. Lebhafter
in? es auch am Markte der amerikanischen Bahnen
u, wo namentlich Canadä trotz der Mindereinnahme m der
weiten Märzwoche eine erhebliche Kurssteigerung erfu ren,
a man eine Besserung der Verhältnisse am New Yorker Markte
rwartet Als wesentlich höher sind ferner ochan . ung-
ahnen  zu erwähnen , die von den gestrigen günstigen Aus¬

lösungen seitens der Regierung in der Budgetkommission des
leiohstages über die Entwickelung Iöautschaus profitierten,
tagegen stellten sich SohiffahrtSak’tien niedriger auf die .Sch¬
iebt,, daß die Aussichten für eine Verständigung in der
,chiffahrtskonferenz  bisher sehr gering sem sollen,
mmerhii) waren aber die Kursrückgänge von Hapag und JNord-
eulscher Lloyd nur geringfügig, da die Spekulation an
ärem Optimismus bezüglich eines günstigen Ausganges aei
ionferenz festhält . Hansa unterlagen wieder größeren Bremer
Lbgaben. Im späteren Verlaufe trat meist ein weiteres An-
iehen des Kursniveaus zutage. Das Geschäft blieb aber still,
’äghohes Geld 3 Proz. und darunter . Ultimogeld zirka 5 Proz.
)ie Sätze der Seehandlung waren unverändert . Privat-
:iskont  3 % bis 35/s Proz . (gestern 35/s bis 'S3!»  Broz.y.

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. BL. 18. März. (Eig. Drälhtberioht) Die

Spekulation fand heute keinerlei Argumente für eine Änderung
ihres Verhaltens. AmMontanmarkte  erschien die heutige
Tendenz wieder rechtt unklar . Die Geischjäfts-
s t i 1i e , die ganz besonders diesen Markt charakterisierte,
gab den Antiaß zu vereinzelten Abschwächungen. Man neigte
der Ansicht zu, daß, abgesehen von Deutsch-Luxemburgern,
auch sonst noch in der Montan-Indusfrie Kapitalbedarf besteht.
Gut behauptet waren Phönix Bergbau, Bochumer, Gelsen¬
kirchen und Harpener. Von Transportwerten wurden Ameri¬
kanische Bahnen, etwas besser bezahlt . Am Schiffahrtsaktien-
markte sind Lloyd und Paketfahrt schwächer. Heimische
Banken ruhig und behauptet . In Elektroaktien sind die Um¬
sätze bescheiden. In fremden Renten bestand Nachfrage für
Mexikaner und für Türkenlose. . Kurz nach Eröffnung trat eins
Belebung am Montanmarfcte ein, was zu einer mäßigen Be¬
festigung führte . Der Anschluß der Börse war ruhig und die
Tendenz fest. Privatdiskont  3 % Proz. (gestern 37/m
Proz .).
Deutsche Effecten - und Wechselbank Frankfurts . M.

Aus dem uns zugehenden Geschäftsbericht des Instituts,
dessen Ergebnisse (wieder 6 Proz. Dividende aus einem auf
2 515 088 M. erhöhten Reingewinn) wir bereits telegraphisch
mitgeteilt haben, entnehmen wir noch folgendes : Die Bank
betätigte sidh vorzugsweise in einigen österreichischen Be¬
schälten, wobei ihr die intimen Beziehungen zu der Kais. Kön.
Privilegierten Österreichischen Länderbank,  von
denen das Institut auch noch weitere Förderung erwarten
dürfe, zu statten kamen. Die im .Verein mit dieser Bank und
anderen Freunden übernommenen 4% proz. Wiener Kassen¬
scheine und 4l4proz. Galizische Landesanleihe begegneten so
bedeutender Nachfrage, daß die Bestände rasch ausverkauft
weiden konnten ; die 4 ^proz . Wiener Kassenscheine wurden
noch im Jahre 1913 abgerechnet, während die Verrechnung
der lH 'proz. Galizischen Landesanleihe mit sehr befriedigendem
Resultate dem laufenden Jahr Vorbehalten bleibt Der

Konsortialkohto erzielte Gewinn beträgt 168 162 M. gegen
210 976 M. im Vorjahr ; der Elfektengewinn, der am meisten
unter der Ungunst der Zeitverhältnisse litt, ging auf 56 768 M.
(i. V. 220 496 M.) zurück. Dem Mindergewinn aus diesen
Positionen stehen jedbeh die gewachsenen Ergebnisse aus
Wechseln, Zinsen und Provisionen mehr als ausgleichend
gegenüber. Es stellte sich der Ertrag aus Wechseln auf
1237 681 M, (i. V. 1078 082 M.), aus Zinsen nach Abzug der
Passivzinsen einschließlich des Ergebnisses unserer Komman-
dite auf 814 392 M. (i. V. 706 419 M.), aus Provisionen auf
802 321 M. (i. V. 790 109 M.). Die General Unkosten erfuhren
geringe Änderungen, die Steuern stiegen auf 210545 M. (i. V.
172 822 M.). Der Besitz an eigenen Wertenpieren
erhöhte sich von 3 797 938 M. auf 4363 937 M., und1 zwar ent¬
fällt die Vermehrung teils auf einheimische Wertpapiere, teils
auf Effekten, die auf Konsortialkonto frei wurden. Das An¬
wachsen der Kreditoren  von 24 985 336 M. auf 33 026 550
Mark ist. in. der Hauptsache vorübergehender Natur und be¬
trifft länger befristete Einlagen, die aus einem abgewickelten
Konscrtial geschält stammen . Hand in Hand mit dem Zufluß
dieser Gelder vermehrte sich der Bestand an Wechseln  von
18 012 830 M. auf 23 328 896 M., wozu wir bemerken, daß die
Transaktionen beiderseits erst in der Nähe des Jahresschlusses
stattfanden . Der Barvorrat, die Guthaben bei Noten- und Ab-
rechimngsbankien sowie die Nostro-Guthaben bei erstklassigen
Banken und Bankfirmen hielten sich in dem gewohnten
Rahmen Etwas höher ausgewiesen werden die Reports und
Lombards gegen börsengängige Wertpapiere, nämlich mit
3 756 745 M. gegen 3 082 660 M. i. V. Das K o n tokorrent-
geschält,  dem das Institut unausgesetzt größte Sorgfalt zu¬
wendet, entwickelte sich befriedigend, die Summe der Debitoren
stellte sich auf 48 761 121 M. gegen 49 607 002 M. j. v . Die
dauernden Beteiligungen bei anderen Bankfirmen stehen mit
3 522 500 M. gegen 3 122500 M. i. V. zu Buch.

Gelsenkirchener Bergwerks- A. G.
Nach dem uns zugehenden Bericht der Direktion für das

Geschäftsjahr 1913 waren die Ab s a t z v erhält nig se  j n
Kohlen im ersten Halbjahre so günstig, daß das Syndikat die
Förderung für diese Zeit freigab. Dank der großen Leistungs¬
fähigkeit konnte die Gesellschaft 114-92 Proz. ihrer Kohlen-
beteihgung zum Versand bringen gegenüber 107.74 Proz. Durch-
schnittsbeschäftigunig beim Kohlensyndakat. Dadurch stieg
vom 1. Mi 1913 die Verlmufsbeteiligungsziffer um 1297 700
Tonnen auf 9 995 700 Tonnen und die Verbrauchsbeteiligungs-
ziffer um 78 800 Tonnen auf 802 800 Tonnen. jm Koks-
absatz  machte sich beim Syndikat der Rückgang in der Be¬
schäftigung der Eisenindustrie schon recht deutlich bemerkbar.
Im Januar konnte das Syndikat noch 95.97 Proz. unterbringen
und im Dezember nur noch 59.30 Pr<̂ - elner  allerdings in¬
zwischen um 6.17 Proz. auf 17 717 350 Tonnen angewachsenen
Beteihgungsziffer. Die Zechenlagerbestände gingen auf rund
124 000 Tonnen am 31. Dezember zurück. In Ammoniak
räumte die Gesellschaft im Frühjahr annähernd ihre Läger.
Von Ja ab mußte , wie alljährlich , ein Teil der Erzeugung wie-
der abgelagert werden. Teer  nnd B g n z 0 1 ,e fanden
schlanken Absatz. Der Absatz  ist Schalket Roheisen
war in der  ersten Hälfte des Berichtsjahres ,1913 überaus
günstig, so daß die Hochofenwerke alles daran setzen mußten,
um ihren Lieferungsverpflichhmgen nachzukommen . In
Gelseiikirchen standen bis Ende August 6 Ofen im Feuer ; am

September mußte Ofen VI ausgeblasen werden, da die Er¬
zeugung durch den sich inzwischen bemerkbar machenden un¬
günstigen Geschäftsgang vollen Absatz nicht mehr gefunden
hätte ; a.ueh in Duisburg wurde am 7- August, bis zu welchem
Tage sämtliche 3 Öfen im Feuer standen, Ofen I zwecks Neu¬
zustellung ausgeblasen. Der Inlandsabsatz an Guß röhren
war zu Beginn des Berichtsjahres recht lebhaft, erfuhr dann
aber im Laufe des Jahres eine nicht unerhebliche Ab-
schwächung. Die Zementfabrik  war während des ganzen
Jahres in regelmäßigem Betrieb. Her Rohgewinn stellte sich
ekuschl, der Einnahmen  aus den  Beteiligungen bei anderen Ge¬

sellschaften von 1881 443 Ml  auf insgesamt 66 605 945 M,
Nach Abzug der Unkosten mit 10 728 573 M. und der Ab¬
schreibungen mit 42 465 107 M. verbleibt ein Reingewinn
von 24 140 838 M., für dessen Verteilung folgender Vorschlag
unterbreitet wird : Überweisung zum Spezialreservefonds
600 000 M., zu den Beamten- und Arbeiterunterstützungs-
fonids 450 000 M., Tantieme an den Aufsichtsras
663 157 M„ li Proz. Dividende von 180 000 000 M.
Aktienkapital 19 800 000 M., Vortrag auf neue Rech¬
nung 2 627 680 M., Die Magazin - und Vor¬
rätekonten  betrugen bei vorsichtiger Bewertung : End«
1913 34 783 976 M. gegen 1912 23 966 650 M. Das Eeffek-
tenkonto  verminderte sich um 310 441 durch Verkauf
einiger Kuxe und' durch Kursverluste und stellte sich auf
2 531 960 M. Die Anlagewerte der I. P. P i e d b 0 e u f u. Co.
Röhrenwerke A.-G., Düsseldorf, wurden nach Beendagung der
Liquidation in die Bücher der Gesellschaft übernommen . Hier¬
durch verringerte sich das Konto der Beteiligung bei
anderen Gesellschaften,  so daß es sich unter Be¬
rücksichtigung der weiteren Zu- und Abgänge Ende 1913 auf
32 739 32.1 M. stellte. Zur Verstärkung der Betriebsmittel wurde
gegen Verpfändung des Bergwerks Monopol eine Hypothek von
20 000 000 M. aufgenoniimen. Hiervon erhielt die Gesellschaft
in 1918 2 500 000 M. ; der Rest fließt in 1914 zu. Von den
Anleihen gelangten im Berichtsjahr insgesamt 2 852 000 M-
weiter zur Auslasung.

Die Düsseldorfer Röhrenindustrie  schlägt
vor, aus einem Reingewinn von 438 500 M. 77/io Proz. —
385 000 M. als Dividende zu verteilen und den Rest von
53 500 M, für Gratifikationen und Tantiemen zu verwenden.

Industrie und Handel.
w. Baropei Walzwerk. Die Direktion teilt mit, daß bei der

andauernd schlechten ungünstigen Lage des Böecfamarktesauf
die Verteilung einer Dividende für das laufende Geschäftsjahr
n i c h t zu rechnen sei. Im Vorjahr betrug die Dividende
10 Proz

Verkehrswesen.
hd Die Poolverhandlungen. Im Hotel Adelon zu Berlin

nahm am Montag die Internationale SÄidfahrtskonferensz ihren
Beginn. Die Verhandlungen gestalteten sich außerordentlich
langwierig, und die Debatten nahmen zum Teil einen recht

'lebhaften  Charakter an. Die Forderungen der Canada-
1in  i e wurden zwar von einem Teil der Reeder als berechtigt
anerkannt , doch konnte eine Einigung  über die Quote heute
noch nicht erzielt  werden . Die Verhandlungen wurden
um 6 Uhr abgebrochen,, da die Teilnehmer der Konferenz sich
für die Gala-Oper, zu der sie auf Befehl des Kaisers geladen
waren, umziehen mußten . Morgen vormittag gegen 11 Uhr
werden die Veihamdlungen fortgesetzt werden. — Über die
gestrigen Verhandlungen erhalten wir nachstehendes Tele¬
gramm:

wb. Beruu, 17. März. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt,Edaß die Schiffahrtskonferenz gestern keine Fort-

, schritte  gemacht habe. Auf Vorschlag des Herrn
B a 11i n tritt heute ein internes  Komitee von acht
flerrren  zur Beratung zusammen . Bisher sind die
Aussichten  auf eine Verständigung sehr gering.
Die Vertreter der Hamburg-Amerika-Linie und der Gunard-
Line bekunden bisher wenig Neigung, die Aufgaben der
Konferenz zu fördern.

Dis ABsnö-Artsgabe umfaßt 10 Seiten.
©Uefrebatirar: A. Hegerdorft.

rrattrcrtlirf ) fiir ben politischen Seil : A. SoqerhorlU M Feuilleton:
v. Nauendorf ; für Ans Stad ! und Land . C. Rötdecdt : für Gerjchtslaal:
Diefenbach ; für Sport »nd Spiel . A. Güntderr für Bermiichtes und
ieffaftett: C. LvSackcr ; für Handel; 58. Etz ; für die An,eigen und

Reklamen; H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden,
urk und Verlag der L. Schellenbergfchen tzch-Bnchdriickere, nt Wiesbaden.

SprechftiMdeder Redaktiom 12 bis 1 Uhr ; in der politischen Abteil«»,
non 10 bi» 11 Ubr
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! Pfd. Sterling. A  20,40
! Franc, I Lit̂ . 1 Peseta , 1 Lei » —.SO
I österr. fl. i. \ . . . . . » 2.—
I fl. ö. Whrg. » 1,70
I österr.-Ungar. .ffane . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-M"nze . 105 fl. -Whrg.
I skand. Krone . . A  1 .125

M
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Eigene Drahtberichte ues Wsesbaöenet Tagblatts.
—— L!— UL- — .- i ... J

I fl- holl. A  1 .70
1 alter Gold -Rubel . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit-Rubel , » 2.16
1 Peso . . » 4.—
1 Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .—
1 Mk. Bki . » 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien . in %
SV*!Berlin ex Handelsgeh, 1®1«25
'• ICommerz- u. Disc.-B 112 .90
V, üarmstädter Bank 1L2 .10

- -/, Deutscke Bank 2L2 . 10
0 |D . Etf.- u. Wechselb 118 .250 j Disconto -Commandit 196 .90
8V2 Dresdner Bank 158.
7 IMeiningei Hyp.-Bank 139,
61/2 Mitteid . Creditbank 123 .75
7 iNationalb. L Deutschi 116 .60
0Vi6 Oes err. Kreditanst. —
1' Petersbrg. Intern. Bk 1209 .25
5.86 Reichsbank 5.38 .90
5 iSchaafih. Bankverein 106.

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw

Wirten er Stahlrohren
Chemische Werke.

I®%
153 .10
196 .75
156 .10
134.

lAlbert, Ciiem. W.
|ßad. Anilin u. Seda
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
IMilch & Co.
jRiitgers werke

14 |Aug. Wegelin

450.
650.
269 .80
665.
268.
201 .50
216 .25

Bahnen und Schiffahrt.
___ Elektrizitätagesellschaftea *.

9l/2; Canada -Pacific
6 j Baltimore und Ohio
6 i Deutsche E.-Betr.-G
9 Hamb.-Am. Paketf.

Hansa-Dampfschiff.
Vs Niederwaldbahn

210 .40
89 .90

110 .
142 .50
288 .60

21 .60
124 .805 Mordd. Lloyd

7 Oesterr.-Ung. Staatsb.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.)
7 Orient. E.-Betr.-ö.
6 Pennsylvania
6Vo Siidd . Eisenbahn -G. 123.
6Ve, Schantung -Eisenb . 141 .00

Brauereien,
15 Schultheis 1269-
10 Leipz. Bierbr. Riebeck|173.
0 Wiesbad. Kronenbr. I 12 .10
Bau u. Tiefbohr -Unternehm

20 Beton- und Moruerbau 164 .25
23 Deutsche Erdöl-Ges. 1243.
5 Gebhardt & König 234 .10
0 Neue Boden-A.-G. i 85 .50

Bergwerks -U nternehmungen.
Aum et?.-Friede j164 .75
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv

13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
91/2
15
12
11
12
5.8

100 .
223 .50
112 .75
357 .75
133 .40
395.
189.
216.
220 .50

Geiswetder Eisenwerk 148.
192 .60
183.
324.
507.

Gelsenk. Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs* u, Laurahütte.1 55 -
Lauchhammer kon. j183 *10
Leonh.-Braunkohlen 1156 .25
Mannesm.-Röhrenw. 203.
Mülh. Bergwerksv, [171 .25
Obersch! Koksw. ^^020
Phönix-Bergb. u. Hütt
Rhein.-Nass. Bergw. 224 .25

345.
246.
122 .
176 .50
194 30
170 .60
154 .75
149 .50
114 .25

Maschinen - u. Metallindustrie

Akkumulatoren
14 Allgem. Elektr.-Ges.
5 Bergmann Eiektr.

10 Deutsch Uebers.-El.
10 El. Untern. Zürich
10 Ges . f. eiektr . Untern
8 Russ . Allg Elektr .-G.
7l/2;Schuckert Eiektr.
6l/2|Siemens eiektr . Betr.

30
10
20
0

28
12
8«/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielef. M,
Federst.-hid. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Roekstr. & Schneider
Silesia Emaillier werk
Ver. D. Nickeiwerke
Wegelin & Hübner

371 .25
14480
374 .50

341 .50
129.
121 .10
264 .10
230.
133.

1177 .10
103 .10
147.
133 .75
296 .10
156.

Papier - u. ZellstoffabrikeK
28 Arnmendorier 384 .50
11 Kostheim Zellulose 107 .90
12 Varziner Papierf. 116 .50

Textilindustrie
20 Mech. Web. Linden ,267 .25
10 IN ' rdd . Wollkämmerei 1147 .10
36 |Ver. Glanzstoff-Fabr. I594 .50

Verschiedene,
Adler Portl.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dy nam.-Trust
Porzellaiifabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-O.
Ver. Köln Rottweiler

Vr South Westafrica Co.
T |Türkenlose

117.
597.
133.

97.
176 .75
317.
129.
443 .25
337.

119 .25
168 .75

Frankfurter Börse
£t
5. .

3>/j
3.
4.
4.
3>/j
3. .
4. .
4. .
31/a
3i/a
3*/a
31/a
3. .
4. .
«. .
5i/i
3. .
4. .
3. .
4. .
31/a
3. .
4. .
4. .
31/a
3.
3. .
31/a
4.
3i/a
»/a
3. .

Staats - Papiere.
a) Deutsche.

D R.-Schatz-Anw. A  69 .90
D R.-Ani. unk. 1935 » SS.
D Reichs-Anleihe * 86 .
do. » 77 .50
Pr Kons. unk. 1918 » 98 .30
Pr. Schatz-Anw»1917 » 69.
Preuss. Konsols » 83 .05
do. » 77 .50
Bad Anleihe 1913 » 96 .40
do von 1913 • 97 .50
do Anl. (abg.) » 91 .75
do von 1892u. 1894 » 89 .50
do A.1902uk.b. 1910» 80 .30
do. 1904 unk. b. 1912 * 86 .
do. von 1896 » —
Bayr. E.-B. -A. uk. 06 » 67.
do E. u.A. Anl.uk. 193t 97.
do E.-B. u. A. A. J  84 .70
do E.-B.-Anleihe » 75 .50
do. Pfalz. E. B. Prio. » 97 .10
Eisass-Lothr. Rente » 76 .15
Hamb.St.-A.1900u.09 * 96 .70
do. R.87,91,93,99,04 » 88 .70
do. 86, 97. 02 . 19 80
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 • 97 .80
do (abg.) » '
do. • 74 .20
Sächsische Rente » 77 .60
Waldeck-Pyrm.abg. » 84 .40
Württemb. unk. 19*5 • 98 .10
do. 1885/95 » 88 .60
do. 1903 » 83 .90
do. 1896 » 76 .50

Zf. In% 10. . 11.
7. . ! 7. .41/2 Chile Gold-Anl. v. 06 A 89 .40 9. . ! 9. .

o. . Cinn. M.-Ani. v. 1895 £ 31/2 3-!2
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896£ 98 .50 7. . ! 7. .
«1/2 do. 1898» 89 .80 3. . 0 . .
5. . do. St.-E.-B.v. 11 Hk. * 91 .80 10. . 1 9. »
5. . do . St. E. Tient.-Puk»* 89 .30 9. :l 9. . !
5. . CubaSt.-A.04 stf.i.G. A 100 .40 7, .! 7,, !
H/2 do.stf.i.G.tgb.ab!919» 94 .70 0 1 0
41/1 Japan. Anl. 8. II £ 89 .75 11-/, 11-/2
4.
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

do. v. 19055. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do . cons . äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. uV
do cons . inn.5000rPes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. OSi. G. L
do. E.-B. in Gold A

101 .70
59 .60

66 .26
41.

90 .80
96 .50

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen , in °/»

b) Ausländische.
I. Europäische.

5. . Belgische Rente Fr.
5. . ; Bulg. Tabak V. 1902A
J. . Franzos. Rente Fr.
I®/io Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
IV4 do . Mon.-ÄnL v. 87 »

do. 87 2500r .
1. . i Holland . Anl. v.'96h.fl.
4. Ital. amort.89,S.3u .4Le
3V« cons. stfr. Rte. i. G. I
24üo do. Rente i. 0 . » j
4>/5 1 öst . Paoierrente ö. fl

; do. Uoldrente ö. fl. O.
4Vs Ido . Silberrente ö. fl.
4*• | do. einhtl. Rte.,cv. Kr.4* . 1 do . Staats-Rte. 2000r »
4- ’ do. 20,000r *
4Va j Portug. Tab.-Anl, A3. • i do. unif. 1902S. III »
3. . do. . S. III(Spec.) *
5. . Rum. amort . Rte.v.03»
4. • do Konv. v. 1890 »

. 1 Konv . v. 1891 »
l «« »mort.Rte.v.1896 »
| v »«« Staatsanl.stfr.05»
I dw Kons .-Anl.v. 1880»
1ao . Gold- do. v. lSSS»
j öo . fc.-B. s . lu . 1189 * I
( do St.-R. v. 1902stfr. » I
i do .Konv.A.v.98stfr. » I

do. Goldanl. 94 stfr . * !
i do . ‘896 stfr. »

Serb. stfr. Gold »
! do. amort. v. 1895 »
! Türk.-Eg BaSd S . | >
! do Anl. von 1905 .

Türk Anl- von 1908 »
! do 1911 •
ung St,R :
do St.-R. V 97 stf. Kr

i do Eis. Tor Gold » A

««n
«. •
4. .
4
4. -
3*/»o
31/2
3.
41/2
».
4 .
4.
4.
4. -
4l/*
4.
3ÜJ
3.

78 .20

87.
54 .80

50 .80
77 .40
99 .50

37 .80
87 *20

84.

97 .10
64 .50

9 .50
100 .20

93 20
67.
85.
97 .80
87 .50

89 .80

78 .20

87.
78 .80
78.
72 .80
72 .30
72 .70
90 .15
81 .75
72 .40

il AusÄereuropäischfc
l. . An ?. l907unk. l9l2Pes . 96 .50
S. Ido 1969tgb.ab 1910 »
5 ' do äuss E -B. i G. 90£
*‘/3 »do innere von 1888 A
I. jdo auss.O. Anl 1897•|k . IC“»ie-Anl. von 1911 s i

96 .50
SS.
84 .40

91A0

4. .
3̂ /4
3*/io
31/2
3*/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
31/2
3‘/2
3‘/2
3»/2
3»/a
3V2
3-/r
3-/2
3-/2
4. .
Z'/r
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4 jl
4.
4. .
3-/2

4. .
6. .
5. .
4-/2

Rhetnpr.20,21,31-34 A
do. 22 u. 23 >
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19, 24,29
do. * 18 J6
do. » 9,llu .l4 »
Pr.Oberhess . mit. 17 »
Frkf. a. M. v. Oöu. 14 »
do. v. 1910 unt. 1920»
do. v. 1911 unt. 1922#

j do. Lit-Nu . Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 *
do. Str.-B. v. 1899 <

j do. v. 1901 Abt. I »
! do. A. II, HI »

do. 1903 *
do. 1906A. I, II *
do. v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
öermstadt v. 09u .l6 *
do. v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.!907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. 1880U. 99

i Köln von 1900 u. 06A
1 Limburg (abg.) *
! Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u.,83 »
do. (abg.) 05 uk. b.15»

1 Mannh . 1912 unk . 17 »
! do. 1904—1905 »

München v. 12 uk.42 »
Nürnberg . . 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 *
Wiesbaden 1908.S. I, »
do. 1906,S. II, u. 1910*
do. 1912,S. III, u. 22 *
do . (abg.) »
do. v. 1887, 96,98,02 »
do. v. 1903S. I, II * ;
Worms v. 1901 u. 07 *
Christiania von 1894~»
Kopenhg. v. Ol u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 A
St. Buen.-Air. 1892 Pes. i
do. 1909 i. Q. (409) Lt. ;
do . v. 88 i. O. £ I

96 .30
93 .80
89 .90
86 .30
84 .30
33 .30
96.

96 .90

93 .50
90.
92.
89 .30
89.
87 .40

87 .40
36 .50

38 .50
94 .50

89 .70
95 .60

95.
87.

95.
86 .20
97.

96 .30

VS.

93 .50
95 .30

Vor !. Letzt . Io %
6Va 6lfe B. Hyp .-B. L.A. B. Ŝ ls .,50
6. . 6. . Go. U|t
6!/ä 6*/s Darsnstädter Bfc. >

Ult. .
121/aI2V2 Deutsche B. S. I-X »

Ult. >
5. . 5. . do . ^siat. B. Faelk 116 .50
6. . S. . do. Fff. «. W. Thl 118 .30
7. . ! 7. . Deutsch. Hyp.-B. » 139 .30
6. J 6i/a Dt. Natlb. in Brem. > 112 .90
9. . ! 9. . do . Oberseebank » 160.
6. . 6. . do. Ver.-Bank

10. . 10. . Dis conto-Ges.
1 Ult.

8Va zi /2 Dresdner Bank
I | Ult.71/2, 8. . Eisenbahnbank

10. . :10. . Eisenbahn-R.-Bk. » 171 .
9. . : 9 . . Frankfurter Bank » 201.
91/2 91/2 do . H .-Bk. » 217.
8. . 1.8 . . do. Hyp. C.-V. » 153 .30
9. . 9. . GothaerG.-C.-B.Th! 171.
9. .! 8. . Luxb.Intern.BankFr. 152.
7. . ' 7/2 Metallbk.u.Met.-G.^ 134 .90
51/4 43 4 Mitteid . Bdkr .,Gr . » —
7. . 61/2 Mttteld. Kreditbk. » 123 .75
7. , j 7. . Mitteid.Privb.Mgd.» 125.
61/2 7. . Natlbk. f. Dtschi. » 117.

11. . 12. . Nürnb.Vereinsbk. » LSI.
71/5 8 .5, Oest .-Ungar . Bk. Kr. 141.
7. . 71/2 Oest. Länderb. » 133.

10=1610% do. Cred.-A. ö. fl. —
Ult . S. n. 205.

7. . Pfäla Bank -4 128.
9. . do. Hypot.-Bank » 187.
8. . Preuss. B.-C.-ß. Thl. 149 50
6. do . Hyp .-A.-B. j » 114
6.9s Reichsbank » 135 .20

113 .30
123 .20
123 .35
258 .50
258 .60

u* 116 .30
> 196 .90
» 187.
» 158 .50
» 158 -50
» ISO.

7.
9. . | 9. .
7. .

. Rhein. Credit.-B. » 132 30
. . . do. Hypot.-Bank » 187.
7 . . Rh.-Westf.Disc.-O » 118 .
5. . Schaaffh. Bankver. » 105 .50

Ult. » —
6. . Südd Disconto-G. » 117 .

8. . 81/2 do , ßodenkr .-B. » 186.
5</2 51/2 Schwarzb. Hyp.-B. » 105.
71/2 7V . Wiener Bank-V. » 140 .40
7. . 7. . Württbg.Bankanst. » 140 .40
53/4 6 . . do Notenb . s. » 122 .50
7. 7. .do . Vereiusbk. fl. 139 .80

9. . ! 9. . iBanqueOttomaneFr. 126.

Deutsche Kolonlal -Oes.
11». 10. . Otaviminen Fr. 147 .50
5. . 71/2 iSouthWestAfr.C. » ; -Ult. » 1120.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In %
14. . 20. . Alum.Neuh.(50o/0)Fr,|295 .SO
10. . 10. . Aschffbg.Bunipap..<*|17o.
8. . 8. . . Masch.-Pap. »I121 .S0

12.8312.83Bad. Zckf. Wagh. fl. 218 .60
3. . ! 0 BaugSüdd.I.60»/oE. ./Sj 60.

tS. . 1h Bleist.Faber Nbg. » 271.
Brauerei Binding » 1S2 .50

» Hemiiuger Erf. » 124 .50

8. . 8. .
12. J 9.

» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr, Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Retten raayer »
» Schöfferh.-Bg. »
» Stern, Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »“ " ide"

, 121/2
18.
12.

, 14.

14. .
5 . .

I 8. .
I 5>/r
11. .
!>.
4.
6. .

152.
69 .50

118 .50
39.

170.
171.
114.

60.
190.
127.
163.
153.
127 .60
138 .50
148 .80
125.
652.

79 .50
628 .50
212 .
247 .50
268.
669.

69.
389.
234 .50
4SI.
314 .50
202 .50
268.
230 .20
218.

10. . 10. Cent. Heidelb
7. 8. . » F . Karls »
8. 8. . ! » Lothr. Metz »

10. . 10. . Cham. u.Th.-W.A.
7i/2 8. . Chem.A.-C. Guan

25. - 28. . » Bad.A.u.Soda.. »
8. . 0 » Blei.Silb.Braub. »

50. . 30. . > D.Gold-,Sl -Sch.»
12. . 12. . » Fbk Gerrnsh-H. »
12. . 4. • » Fahr. Gdbg . »
1». 14. . » F. Griesh. El. »
30. . 30. . » Farbw. Höchst »
0 10 » Fbw . Mühlheim *

3). . 20. . » Fahr.,V.Mannh.»
12. . 12. . » Weiler -ter -Meer»
_0. . 30. . » Werke Albert »
14. . 15. . » Holzverkohlgs . »

» Rütgerswcrke *
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. »
» Wege!. Rssld, *

5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb . _
8. . 8. Drahtind., Siidd. A *29 .87

25. . El. Accum. Berlin » 341 .70
» Ailg. Ges. Berl. » 247.
» Bergm.-Werke » 122.
» BrownBov ßcC. » 148 .50
» Contin , Nürnb. » 101.
» Dtsch.-Öbersee » 177.
» Felt.u.Guili. L » 150.
» WHomb.v.d.H. » 116.
» Labmeyer * 128.

71/2' 71/2 . Licht u. Kraft » 120 . „
11. . 9. . » Lief.-Os., Bert. » 211 .50
1/ . . 12. . » Rein.,G .u. Sch. » 195.
8. . 8. . » Schlickert » 149 .85
71/2 8 » Rhein . » 137 .60

12. . 12. » Siem. u. Hais. » 217 .10
6/2 0V2 » Siemens , Betr. » 113.
71/2 71/2! » Tl .-O . Dtsch .A. » 124 .50

10. . 10. ! » Voigt &Haeffn.,F. 209.
7. . 7, . FeistBrS.Frkf. Sektk. 92 .
5 6. Qelscnk . Gußst. » 96 .

Gummif.Beri.-Frkf.» —
do. Mitleid. (Pet.) » 80.
Hafer.mhk, Fkf. M. » 1 . 2.30
Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 117 ,
Illkirch.Mhlw.Strssb, 124 .80

12.. 12.
Itmgh.Geb.Schramh. 123,
Kalk Rh. Westf.

„ . Kunstseide!.,_
9. . 9. . Lederf. N. Spier ,
7>/2 7r. » Rothe, Kreuzn. »
3. . 5. . Löhnberg. Mühle »

lu. . Ludwigsh. W..M. .
30. . Masch. A., Kleyer »

Armat. Hilpert »
Baden., Weinh. »
Beck u. Henkel »

M! 152 .60
Frltf. »

Div. Bank -Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0
9. . 8>/2|A.Deutsch. Creditan. l89.
6Vs 0V2!A. Eisäss , Bankges 1 - 1.
6V4 7 . . Badische Bank R 129 .50

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür « 194 .50
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W » 142.
8.« 8.05 do. Handelsbk . s. fl. 159 . I

13'A 14. do. Hyp. u.Wechs * QQ'’
6U2 6VoBarmer Bank-V.

7,
9. .

12. .
28. .
12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10.

■j71/2 Berg. Märk. Bank AI. Gl/. D»ul 1*4flnRul. _ -’Vi k. fsani
»‘A 91/2 Berr. Handelse.

1 I Ult

297 .50
116.
158.
162 .25

J31/2 131/2
9 . . « • .

21- - 19- -
8 1/2 8V2
9. . '10. . 1

12. - 12. .
16. .I16- -

0. . 0

Bleiefeld D. , .
Daimler-Mot, »
Esslingen *
Faberu. Schl. •
Fahrzg. Eisen •
Eilt. &Br. Erz.  .
Gasm. Deutz »
Gritzn., Durl. »
Karlsruher »
Mannesm.-R »
Masch. u. A. Kl •
Moenus »
Mot. Oberurs. *
Pokorny u.W. »
Pfälz.Näh. Kays.«
Schn.Frank ent. «
Schraub.,Krom.«
Witten. Stahl

196.
115.

46.
174.
3 vE.75
I 9 .2S
11*5.
150.
340.
355.

8 *.
101 .50
i 9 .40
321.
12 - .50

169.
204.
1 - 0.
185.
1 ^9 .50
144.
164.
287.
167.

»I — 1 12 . .112. . M«ftailQeb.B&ias.N'» 207 .50

14. . 22
91/2 10. .
3. . 3 .

12. . :1b.

Vorl . I.etzt.
9. . 9 . Waggon Fuchs J

Naput.-Pr. ü . Nofe.»
Ölfcb. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh..SDirit.abg.»

8. . ! 8. . Pulvert., Pf., SM. »
12. . 12. . Schriftgiess.Stemp,’«
7. .: 8. . Schuhf. Vr. Frank. »

10. . 11. .1 » V. Fulda»
8. . | 8. . » Frankf., Hers »
7. . j 7. . Seilhid. (Woitf) »

12-/2 15. 8ieg .Eisenb.u. Bckb.
14. . 15. . Glasind. Siemens »
9 . 10 Steaua Romana »
8Va, 8-/2 Spinn . Tric ., Bes. »
5. .[ 8. .j » Westd. Jute »
9. . 10. . !D. Verlags-Anst. »

15. . 15. . Zellst-Fabr.Waldh.»
25. . 25. . Zuckerfab. Frankeet

Im ! Zf.
138 .80 4. .
4C8. 31/2
175 .75 4. .

46 .50 31/2
384.
125.
208.
124.
148.
120 .30
118.
209.
200 .
148.
148 .50
124.
169 .40
226.
408.

6 10
14. . 14.

8. . 10. ,

165 .50

153 .50

224.

Div. Bergwe rka -Aktien.
Vorl.Ltet. »9 m
12. . 12. ..!Aumetz-Friede A

Ult. »
BerzeliusBensbatj' »
Boch. Bb. n. G. *

| Ult. ' -
9. . 9. . ßraunk.-W.Leoi* . * *57 .59
6. . 1 7. . Buderus Eisen» . » * * 3 .19

10. . 23. . Conc. Bergb.-O. » 358,59
11. . 10. . Deutsch-Luxen* . » *34 .25

i i Uit. » 134 .25
Escmveiler.Berg» . . 229.

Utt. »
Friedrichshiitte * 157 .29
Gelsenkirchen »

Uit
Harpener Bergt».

9. JllVj Hibernia Berg» .
10. . 10. . Kaliw Aschersi.
11. . 13. . ; » Westeies . *
4Vi W* . P .-A. »
0. . 6. . Königin Marienit. »

0 Lothnng. Eisen» . 6
6. . Oberschi. E.-B. »

Ult. »
3. . Oberschi. Eis.-Ia . » -
18. /Phönix Bergbau e 239 .75

Ult. » 237.

15. .
10. .

9. . 11. .

t 192 .59
e 193.

0
3Vj 84 .20

65 .37

12. . 12. . Riebeck, Montan »
6 . . S. . V.Kön.-u.LallraThir.

Ult. »
19. . 26. . |östr . Alp. M. 8.0.

196 .80

155 .50

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Vor'k Ltzt. «> D*u‘*cH«.

185 .10
144.
182.
158.

8i/z! 81/2 Lübeck -Büchen A
7». ; 7. . Allg. D. Kleinb. »
8V2 9 . . do. Lok.-u.Str .-B. »
8*/4 8-/2 Berliner gr . Str .-B» »
5. . ! 5 . Ĝass. gr. Str.-B. »
6 l 6 D . Eis.-Betr .-Ges. *

5V* 6 El . Hochb. Berlin »
6 7-/2 Schant .E.-B.-Akt. »
6. . 6V2 Südd . Eisenb .-Ges . *
0 0 jWestd. Eisenb.-G. »
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack* »
5. . 7. . SNordd. Lloyd »

109 .50
130.
141 .87
129 .50

142 .37
124 .75

b) AusländischO*
10- 0-112 7 Buschtehr .Lit.A. ö4 | ~
11-/2 12 do. Lit. B. . —
7 7-/r Öst.-Ung . St.-ß. PrJ 155 .25
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) * 22.
4 . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fL —
51/2 5 do. St.-Akt. » 104 .50
l 3/4 23/4 RaabÖd.-Ebenfurt* 66.
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-a ISS.
6. . { 0. . Baitim. u. Ohio Doll 90 .10
ö. . 6. . Pennsylv. R. R. » 112.
5. .! S-/r Anatol. Eis.-B. A  —
6Vs 8. . Prince Henri Fr. 159-

10. . jll . . GrazerTramwavö. fl. 203

Pr.-Obligat . v. Transp.
Zf. a) Deutsch «.
3. . iAllg. D. Kleinb. abg. A
1. . Aiig .Lok.-u.Str.-B.v.OS»
4Vz Bad. A.-O. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassenbahn »
4"/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. II A
4»,2 D . Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
4>/2 INordd. Lloyd uk. b. 06 »
4»/2 ‘ — .
4.
4. .
3‘/2

do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 *
Siidd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

o-Anst
Io Art
74 .70

100.

03.
89.

100.
99 .50
99 .50

84 .50

b) Ausländisch * .
4. Elisahcthb.stir.m Gold A
5. . jOst. Nordwestb . v. 74 »3‘/2 Ido. conv. v. 74 »
3-/2 jdo. V. 1903 Lit. C. »
6- . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
3!/2 do. conv. L. A. Ke.
3V> |do. von 1903L. A. »

do. L.B. stfr.S. ö. fl.
do. conv. L.B. Kr. »
do. v. 1903 L. B. »
do. Süd(Un».) af. i. O. 3*
do. ft.
do. E. v. 1871 I. G. »

do. Staatsb. 73/74 A
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 A
do. XX. I.-Vlll . Ern. Pr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. O. A
!Prag-Duxl 896stf.i.Q. ö.tt
Raab.-öd . E. stf. i. G. »
Rudoifb.Salzkg. stf. i.G.»
Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
Sfid.-Itai. S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk.-Kiew.stfr.gar. A
do. Chark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »

, . - do. uk. 1915 stfr. G. »
41/2;do . Wor . abl910stfr . »
4. . do . von 95 stf. g. ,
4. . Podolische verl , 1, 1» ,
4, , Russ . Südost v. Y? ,
4. , do . Südwest stfr . g „
4. - Warsch.-Wien stfr.'Ear ,
41/2 .Wladikawkas v. 1912 »

5. .
J>/2
31/2
5. -
4. .
2‘/io
2«/m
5. .
5. .
4. .
3. .
3. -
3. .
3. .
3. .
3. -
4. ■
24/10
24/10
4. -
5. -
5. -
3V2_
4. .
4. .
41/2
4.

41/2
4>/2
3. ■
4. .

Anatolische i. G,
Port. E.-B. v .891. Rg. ,
Saloniki-Monastir ,
Tehuantepec rckz. 1914 »

! 90 .80
102 .50

i 78 30
I 79 .30

79.
79.

101.
78 .40
78 .40
98 -10

! 71 .90
| 51 .80
104,

89 .70
74 .50
71.
70 .30
69 80
72 .30
77 .90

J39 .SO
69 .80
64 .20

109 .50

101.
90.

85 .10
93 .30

93 .50
85.
93.
83 .20
85 .40

84 .50
90 .80
67 .75

ei!

Pfandbr. u. Schuldverschf
v. Hypotheken-Banken. '

Zf.
vn (Allg . R.-A-, Stufig.
3’/a Bay Ver B. München
4. do. Handelsb.
M » Ido. te . ia . ii

In 4»
88.
87 .30
00 .90
86 .50

«.
«. .
3»/2
»t/2
«. .
J>/2
4.
». .
S>/2
«.
4 .
SVi
S>)
« .
«
«.
33/4
31/2
«. .
4. .
4. .
4.
3>/2
3>/2
4. .

4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
3V4
3>/2
403
4.
4
4.
4.
4.
31/2
4>/l
3‘/2
4
4

1/ f.  Hyp .- n. W -Bk . A

do Bd.-C.-A.,Wzbg. »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
iriümb .V.-B.,S.13,20,2! »
ido. S3Su .39uv.20/21 »
do . »
Berliner Hypothekend. »
do. »
do. »
Brann.Han HypJ .hin .2!
do. ». 23 »
do. s . 29 »
D.Gr.-Cr.GoihaS . bu.7»
do. S. 19 uk. 1921

do. S. 46, kdb. 08 » 94 .50
do. S. 48 ult. 1917 » 94 .90
do. S. 51 uk. 192(1 » 95 .50
do. S. 52 uk. 192! » 96.
do. S. 44 uk. 1913 » 88 .60
do. S. 28-30 >1. 32 » 86 .50
Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1907» 82
Hambg. H. B. S. 141-47®» 94 .50
do. 471/540 unk. 1916 A 95.
do, 541/610 uk. 1918 » 85 .50
do. 611/690 » 1921 » 86 .50
do. S. 1-190,301-330 » 85 .50
Mecklb. Hyp . S. 1 » —
do. S. 2. u. 3 » —
Mein Hyp.-B. S. 2,6u .7 > 94 .50
do. S. 8u . 9uk . lt » 94 .50

Ia%
97.
9 € .90
93.
83.
97.
96 .50
86 .30

100.
92 .50
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
94 .75
95 .40

do. rückg. HO » 101 .50 4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt 96 .70
do. * 5 u. 8 35. 3»/2 do. Serie I. 2 6-8 81 .30
D. Hyp.-B. Berlin8. iö 93 .75 4. . L.-K(C»s3.) S.22uk.l914» 9 3.50
do. S. 14, uk. m. 1914 ©3.80 «. . da. S.23 » 1916 9S .50
do. S. 22 u. 23 uk. 21 96. 4. . do. S. 24 uk. 1921A 97.
do. 13u. 13a uk. 13 88. 4. . do. S. 25 . 1922 9 7.40
do. kündb. ab 1905 84 .25 31/2 do. S. 21 > 1917 87.
Frkf Hyp.-B. Ser. 14 95. 4. . Nasa.L .-B, L.V.u.W. 15 » 99.
do. S. 20 uk. 1915 SS. «. . do. Lit. 2 kk . SO 99.
do Ser. 21 uk. 20 96 .50 33/4 do. Lit. U u. X 96.
do. S. 16u. 17 95. 31/2 do. Lit. J 91 .50
do. S. 12, 13,15U. 19 86 .40 31/2 do. F,G , H,K,L

M, N, P, Q
91 .50

do. Kom.-Ob. S. 1 86 .50 3-/2 do. 91 .50
do. Hyp.-Kred.-V.S.I5-19 31/2 do. Lit. R, S, 91 .50

21-27, 31, 34-42 » 04. 3-/2 do. Lit. T , 91 .50
do. 8. 43 uk. 1913 » 94 .50 3. . do. Lit. O. » 88.

4 do. S. II » 1916 » 94 .50
4. . dp. S. 12 » 1917 » 94 .60
4. do. S. 13 > 1918 » 94 .70
4. . do. S. 14 » 1919 » ©4 .80
4. . do. S. 16 » 1921 » 95 .40
4. . do. S. 17 » 1922 » 95 .80
S-/r do. kb. ab 05 n. 07 » LS.
Z-/2 do. Ser. 10 » 85 .80
4. Mitteid. B.-C. 2-4 » 93 .50
4. . do. S. 7 rückg. 1922 » 95 .50
SV, do. unk. b. 1906 » 84.

Nordd. Ordk. Weim. * 93.
Z-/, do. 83 25
4. . Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 » 96 .30
3>/a do. » 87.
4Vr Preuß.Bod.-Cr.-Aci.-ö . »
4. . do. 8. 17. 18 u. 21 » 93 .40
4. . do. 8. 22 uk. 1915 » 93 .40
4. , do. 8 .25 . 1918 . 94 .10
4. . do. 8.26 . 1919 » 94 .75
4 - do. 8 27 » 1920 . 94 .80
4. . do. 8.28 . 1921 » 95.
4. do. S. 29 > 1921 » 95 .50
33/4 do. 8. 20 . 1913 » 87 .80
3*/4 do. S.23 -> 1915 . 87 .80
3-/7 do. 5 . 3. 7. 8. 9 A 85 .30
4. Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90» 34 .50
4. do. V. 1899,01 u.03» 93 .90
4. do. V. 1906 » 16 » 94 .10
4. do. V. 1907 . 17 » 94.
4. do. ». 1909 . 19 » 94 .20
4. do. V. 1910 . 20 » 94 .50
4. do. V. 1912 » 22 » 95 .90
3-/2 do. V.1886/89/94/96» 85.
3-/2 do. v. 1904 uk. 13 » 85 .40
4. do. Korn. 01 kd.10 » 95 .70
4. . do. 08 uk. 17, 95 .50
4. . do. 12 uk 22» 96 .50
3-/2 do. 87v . it. 96» 86 .30
3-/2 do. 06 > 16 • 86 .50
32/10 do. Hypoth.-Act.-Rk. »
4-/2 do. Sr. 125 1 auf | » 95 .50
4. do. 480°/o! » 9i .70
3-/2 do. 1abg.I » 84 . 10
4. do. V. 04 uk. 13 » 93 .25
4 do. V. 07 uk. 17 » 98 . »0
4 do. v. 09 uk. 19 » 93 .80
4. do Kom. T- lluk . 21 » 94 .20
4. do.Hyp.-V.-G.(Ant.Ctf) » 83 .50
Z-/2 !
4.

oo. *
do, Pfandbr.-B. 18,19U.Z2

87.
93 .60

4. Ido. E. 25 unk. 14- 93 .60
4 do. E. 28 » 17 • 94 .70

do. E. 29 » 19 » 95.
4 Ido. E. 30/31 » 20 » 95 .10
33/4 do. E. 26 - 14 » 85 .80
31/2 do E. 17,18u. 24 kb. » 87 .80
372 do Kleinb.E. lkb ab 04 » 90.
3l/a do Kom. S 3uk. b. 12 A 36.
4. ido Landsch Central »
4. Rhein.Hyp.-B-hb.ab02/07 94 .80
4. Ido. 1917 » 94 .50
4. Ido. 1919 » 94 .50
4. Ido. 1921 » 94 .30 i
4. jdo. Uk. 1923 . 95 .80
4. do. Korn. ukb. 23 » 95 .20
31/2 do. 84 .90

1914 » 84 .40
. [Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

1 J, 7a 8, Sa, 9 u. 9a » 93 .75
4. Ido. S. 10 uk, 1915 . 92.
4. ido. I2u. 12a' k. 1920 » 94 .00
4. . ido. S. 13 uk. 1922» 95 .20

Zf. u %
SV« Rh.-We. f. S. 2, 4 n. 6 A 84 .30
4. Südd B-C, 31/32,34,43 » 96 .40
3-/- de . bis inkl. 8. 52 * 88.
4. Westd. Bod. Köln S. 7 » S -L.
4. . do. S. 8 » 94.
3*/2 da. 3. 3 u. 4 » 83 .75
Z-/L do. S. 9 » 64.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .10
3-/, do. » 86 .50
4. . Wfirtl Kredit», uk. 20 » 96.
3V2 do . >2 . 86.
4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96 .40
3-/2 do. » 15 * 86 .50

Staatlich od. orovinzial -ffarant.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4*'2
4-/2
4. .
4V2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4V2
4-/2

Divsrs« Obligationen.
lu «

86.iAschaifb.Buntp.Hyp. A
!Bank für induitr . U. »
|Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anii. »
Ido. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
:do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15*
Esb.-B. Frankf a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-ßk. »
do. »
Elktr.Allg. Ges., S. VI . 100 .10
do. S. VII » 100 .10
jdo. Dtsch. Ueberseeg . » 102.
|do. Ges. Labmeyer »
!do. »
!do. Rheingau uk. 17 »
do. Schlickert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Haiske »
do. uk. 20»
do. Voigt U.Haeff,Fkf. » IOI
FrankfurterHof Hypt. » 96.
Höfel Nassau, Wiesb. » 85 .50

Wan uh. Lagerh.-Ges. » | 94 .80
Metall.-Ges., Frankf. » 100 .70
iOelfabr.Verein Dtsch. » 100.
iSeilindust. Wolff Hyp. » ilOl.
iZelist.Waldhof Mannh. » I 98 .50

99.
99.

IOI.
95 .70

101 .30
OSLO
99 .60
96.

90 .50
86.
99 .70
94 .25

86 .30
90.
98 .60
98 .60
96 .50
95.

103 .20
09.
98 .50

Zf.
4. .
5. .
S>/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
21/«

Verzins !. Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.
Köln-Minden er Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Qr. 6. fl.

Iss»•*».
179 .50
168 .60
123 .40
174 .70
11870
142 .30
j 77 60
140 .50
181.
123 .30
493.
440.
110 .2S

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiget
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do . Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per St. In Mk.
fl . 7 35 .25

Thlr 20 200 .2S

46.
39 60

Le 45
Le 10

9. fl. 7
S. fl. 100 500.
ö . fl. 100 855.

Fr. 400 168 .40
ö. fl. 100 439 .80

Le 30 j 68.

Geldsorteti.
cngl .Soverelg . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ Imp. p. St
Gold al marco p. Kt».
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt Silber »
AmerikanischeNoten
(Doli. 5- 1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. . p- > Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest, -Ung . p. >00Kr.
Russ. Or. p. 100 R.
do. (ln . 3R .lp .I00R.
Schweiz .N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .43
16 .30

260
280
80 .50

4 .20

20 .39
16 .26
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .20
84 .20
80 .65
20 .39
81 .05

80 .75
20 .43
81 .15

169 .20 169 10
81 .05 80 .95
84 .05 84 .35

— SIS.
- 1214 .50

81 .05 , 80 .95

Re .chshank -Diskont 4 °/ 0
Amsterdam . fl. 100 I6S.C5
Antw. Brüssel Fr. 100 80.65
Italien Lire 100 80.75
London Lstr. I 20.4 !
Madrid . . Ps - 100 76 75
N.-York(3T .S. )D.100 _

Wechsel.
| 40/0
)40/0

3V2O/0
3%

.472

Paris . . Fr. KM
Schweiz . . Fr. 108
St. Petersb. S.-R. KM
Triest . . Kr 100
Wien . . Kr 100

In Mark
81.01 /21 3 -/2°A
09

215-/2

8« 82-/2

3Wo
60/0

41/20/0

Londoner Börse.
Schlusskurse vo:

Amerikanische Bahnen.
Atchison lop common . , 99 .37
Baltimore und Ohio . , S - .72
Canada Pacific . . . . 210 .75
Chicago-Müwaukee . . . 101 .75
Denvev u. Rio common , , 12.
Erie common . , , 20*
Great Western . . . . 12.
Louisville u. Nashville . „ 140 .50
Mis. Kns. Texas . . 16 .75
New Vork Ontario West . 27.
Pensvivania Railroad . , B5 .75
Read ine . 2 ^.
Rock Island . . 4 .50
Southern Pacific . . . . 98 .- 0
do. Radway common. 25 .50
Steels common . . 65 . - O
Trunc common . 21 .12
Union Pacific common , , j 16x .87

Minen.
Amalgamated . . . . .  73 .12
Anaconda • » . ,,.  7 .25
Rio Tinto . . 68 .87
Tang Cons. • • « . . .  —
Utah Co pp- • • • ,,.  11.
Centr. Mut. • » • » ,,  7 .76

17. M.tirz;
Cbartered . . . ,
De Beers defered ,
Easl Rand . .
Geduld . . . .
Ooerz . . . .
floldfields . , ,
lagersfontein . ,
Modderfontein . ,
Premii
Rand !

niers
I Minis

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 18973 900 ,
Argen!. Navigatord. . .
«Sc. prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3>/s Buenos Aires .
» Chinesen von 1896. .
Vh  do . von 1898
3 Deutsch Reichsanleihe
2Va Engl. Konsols . .
4 Griech Men. . . .
4 Japaner von 1905 . ,
4>/- do. II .
3Va Ind . Rupees Anl. .
3 Mexican. kon A*L .

0 .92
18 .30

1 .94
1 .21
0 .43
2 .21
4 .68

12.
8 .93
5 .66

100 .50
82 .50
15
24.
74.
64 .50

103 .50
91.
77.
75 .25
81».
82 .50
91 .25
63 .62
82 .


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

